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Degege
e nd geregelnng des Jahres 1927 gewiſſe Gruppen

bei Abholung

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 F. frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich I. Poſtbezug 2
monatlich und 50 Voſtzeitungsgebühr ohne Zufſtellgeld. Einzeluummer
10 Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des vereins Deukſcher Zeikungsverleger (Eingekragener Vereln)
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Ausgabensenkung um 300 Millionen

Die preußischen
Veröffentlichung der Kabfnettsbeschlüsse erst In Ubereinstſmmung mit der Reſchs regierung

Einzelheiten
Sachab bau auf aſien Verwaltungsgebieten Keſne allgemeine

Gehalts kürzung aber Abbsu der Lefsungs- uncf
Funktfionszulagen

Das preußiſche Kabinett beriek am Mittwoch in mehrſtündiger Verhandlung den Enkwurf der preu
ßiſchen Verordnung zur Sanierung der öffentlichen Haushalte. Preußen und die übrigen deutſchen Länder
ſind durch die Nokverordnung des Reichspräſidenten vom 24. Auguſt 1931 ermächtigt worden, alle diejenigen
Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind, die Haushalte der Länder und der Gemeinden auszugleichen.
Abweichungen von beſtehendem Landesrecht und von den abgeſchloſſenen Perſonalverkrägen, außer den
Tariſverkrägen, ſind dabei nach der Notverordnung des Reichspräſidenken zuläſſig.
verabſchiedete den Entwurf der preußiſchen Rokverordnung, beſchloß jedoch, ihn erſt zu veröffenklichen, wenn

die Stellungnahme der Reichsregierung dazu eingeholt iſt, und die eigenen Maßnahmen der Reichsregierung
Man darf mit der Veröffentlichung der Verordnung für Ende dieſer oder Anfangbekannkgeworden ſind.

nächſter Woche rechnen.

Die Verordnung ſelbſt umfaßt, wie wir hören, ein
mal die eigenen Maßnahmen des preu
ßiſchen Sfagktes, zweitens die Maßnahmen
zur sanierung der kommunglen Fi-
nan zen
Die eigenen Maßnahmen des

preußiſchen Staates
betreffen einen Sachab bau auf allen Gebieken der
preußiſchen Verwaltung. Eine allgemeine Ge
halisſenkung iſt nicht in Ausſicht genommen.

ge und Funktionszulagen, di ſeit
r Beamlenſchaft haben. Der preußiſche Etat erfährt

für den Reſt des Haushaltsjahres 1931/32 vorausſicht
lich Ausgabenſenküng von ekwa 300 Mill. Mark.

Die
Maßnahmen zur Sanierung
der kommunalen Finanzen

beruhen im weſentlichen auf den Finanz- und Wirk
ſchaftsplänen des Deutſchen Skädtekages. Der Abbau
betrifft ſämtliche Gebieke des Kommungalweſens, be
ſonders Schule, Wohlfahrksweſen, Kran
ken anſtalten und ſonſtige Einrichkungen
und Bekriebe. Die Staatsregierung ermächtigt gemäß
der Notverordnung des Reichspräſidenken die Gemeinde
perwaltungen ihrerſeits, die Haushalte durch geeignete
Maßnahmen zu ſanieren. Man iſt beſtrebtk geweſen,
das Rivegu des Schulweſens zu halken
und auch auf den übrigen Gebieten nur ſolche Be
fätigungen abzubauen, die im gegenwärtigen Augen
blick ſchwerſter Kriſe nicht lebensnokwendig für die Be
völkerung ſind. Das Programm enlhält ſchließlich Be
ſtimmungen über
die Beſoldung der Gemeindebeamten.
Abgeſehen von einzelnen Fällen iſt in letzter Zeit eine
Nachprüfung der kommunalen Beſoldungsordnung
durch die ſtagklichen Aufſichtsbehörden erfolgt. Eine
nochmalige allgemeine Reviſion der Beſoldungsordnung

ſoll die Staatsregierung von der erfolgten Angleichung
der Kommunalgehälkter an vergleichbare Sähze der
Staatsbeamtengehälter überzeugen. Die Reviſion ſoll
binnen weniger Wochen beendet ſein, damit eine noch
mäalige ſtarke Beunruhigung der kommunalen Be
amtenſchaft vermieden wird.

ür die leikenden Kommungalbeamken
ſind Richklinien über die Beſoldung beſchloſſen
worden; ob dieſe Richklinien auch auf die jetzigen
Stelleninhaber Anwendung finden können, wird noch
geprüft. Die Rechtslage iſt außerordentlich zweifelhaft.
Der finanzielle Erkrag dieſer Kürzungen ſteht in keinem
Verhältnis zu dem kommunalen Defizik. Die eigenen
Sparmaßnahmen der Gemeinden und Gemeindever
bände und die Sparvorſchrifften der Skaaksregierung
werden für die preußiſchen Gemeinden und Gemeinde
verbände vorausſichtlich 200 Millionen Mark
für den Reſt des Haushalksjahres erbringen.

Der preußiſche Stagk iſt ſeinerſeits nicht in der
Lage, über die bisherigen Zuſchüſſe hinaus Bei
hilſen für die Kommunen zu leiſten. Jnfolge
deſſen wird wahrſcheinlich die preußiſche Stagts
regierung die Reichsregierung auffordern müſſen,
ihrerſeits guf Grund der Einſparungen am Repa
rationsetat auszuhelfen.

Anſcheinend erwarket man auch in Kreiſen der preu
ßiſchen Regierung, daß die Reichsregierung nunmehr
entſcheidende Schrikke zu einer finanziellen und orga-
niſatoriſchen Reform der Arbeitsloſenhilfe ergreifen
wird. Endlich ſieht die preußiſche Verordnung Aus
führungsvorſchriften der zuſtändigen Miniſterien vor,
die auf allen Gebieken der ſtaatlichen Verwaltung und
für einige Zweige der kommunalen Verwaltung er
gänzende Beſtimmungen enkhalten ſollen.

Die Kürzung der Funktions- und
Leiſtungszulagen.

Berlin, 10. Sept. (CA) Wie der „Vorwärks“
ergänzend berichtek, wird der in der preußiſchen Nok
verordnung vorgeſehene Abbau der Leiſtungs und
Funktionszulagen gewiſſer Beamkengruppen mindeſtens
ein Drittel und mehr des Sathzes bekragen. Außerdem

el man mit einem e be e

des Entwernrfs

Das Staatsminiſterium

ſollen eine ganze Reihe von Stellen eingeſpark werden.
Von dieſer Maßnahme werden alle Beamtenkategorien,
alſo auch die Voiksſchullehrer und die Lehrer der
höheren Schulen bekroffen.

Sparbe ratungen heute
Im Reſfchskablneft
Durch die Preſſe geht eine Meldung, wonach die

Mötteldventfche

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Untkerhaltungsblatt“, „Die Heimai“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,

Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und
Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Reichsregierung die Abſicht hat, das Syſtem der Be

„Die Verzögerung dringend

Die Preſſeſtelle der Deutſchen Volkspartei teilt mit:
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat
Dienstag und Mittwoch in zwei Sitzungen eine um
faſſende politiſche Ausſprache gepflogen. Der erſte
Teil der Beratungen galt den finanziellen und wirt
ſchaftlichen Problemen. Dabei legte Abgeordneter Dr.
Ere mer die ernſte Etatslage des Reiches, der
Länder und Gemeinden dar, Abgeordneter Molden
hau er befürwortete unter Ablehnung aller währungs
politiſchen Experimente eine elaſtiſche Kreditpolitik der
Reichsbank. Abgeordneter Keinath vertrat den Ge
danken einer entſcheidenden Reform der Hauszinsſteuer
als eines zentralen Problems der deutſchen Volkswirt
ſchaft. Die Abgeordneten Dr. Pfeffer und Thiel
behandelten die mit der Arbeitsloſenverſicherung zu
ſammenhängenden ſozialpolitiſchen Aufgaben. Der
gemeinſame Gedanke der Vorträge und der Ausſprache
bewegte ſich in der Richtung, die daniederliegende Wirt
ſchaft und den Arbeitsmarkt durch kreditpolikiſche Locke
rüngen, Herabſetzung der öffentlichen Laſten und Ver
minderung der Produktionskoſten zu beleben und da
mit auch die Geſundung der öffentlichen Finanzen her
zuſtellen.

Die Reichskagsfraklion ſetzte zur weiteren Beratung
diefer Probleme beſondere Ausſchüſſe ein, die der
nächſten Fraktionsſitzung, die für den 23. Sepk.

e e

in Hamburg vorgeſehen iſt, beſtimmke Richklinien
vorſehen ſollen.

Generaſcdebette in Genf

Lore Cech für
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amtenbeſoldung durch Notverordnung neu zu regeln
und die Penſionen zu kürzen. Dieſer Plan iſt nicht
neu; vielmehr wurde bereits vor einigen Wochen dar
über berichtet. Wie wir erfahren, wird ſich nun aber
vorausſichtlich Donnerstag das Kabinett mit der Vor
lage befaſſen. An den bisherigen Veröffentlichungen
iſt übrigens falſch, daß die bisherige zweijährige Auf
rückungsfriſt in drei Jahre umgeändert werden ſoll.
Nach der Vorlage des Reichsfinanzminiſteriums iſt
vielmehr beabſichtigt, eine zweijährige Sperre
einzulegen. Während dieſer Zeit ſollen keine Gehalts
zulagen und keine Aufrückungen in der Stellung er
folgen. Dieſe Regelung iſt für die Beamten nicht ſo
ſchmerzlich, wie es die dauernde Verlängerung der
Friſten auf drei Jahre ſein würde. Was übrigens die
Kürzung der Penſionen anlangt, ſo werden von unter
richteter Seite verfaſſungsrechtliche Bedenken entſchieden
beſtritten

Es wird darauf hingewieſen, daß die Verfaſſung
nur eine „angemeſſene Verſorgung vorſchreibt,
und daß dieſe Beſtimmung durch eine Anpaſſung
der Penſionen an die heutige Wirtſchaftslage nicht
verletzt werde. Das gelte ſowohl für die Herab
ſetzung der Höchſtpenſionsgrenze von 80 auf 75
Prozent, als auch für eine geſtaffelte Kürzung der
großen Penſionen über 12 000 Mark, wie ſie vom
Reichsfinanzminiſterium beabſichtigt wird.

n kann nicht länger

Noch keine Entſcheidung über Curtius.
Der zweite Tag der Potsdamer Beratungen galt

der allgemeinen politiſchen Lage, insbeſondere der
Außenpolitik, über die der Vorſitzende, Abgeordneter
Dr. Dingeldey, den einleitenden Bericht erſtattete
Dabei wurden auch die Verhandlungen in Genf einer
eingehenden Beſprechung unterzogen. Von den Ver
handlungen des Parkeiführers mit Reichsaußenminiſker
Dr. Curtius wurde zuſtimmende Kennknis genommen.

Jn der inneren Politik fordert die Fraktion mit
aller Entſchiedenheit ein raſches und entſchloſſenes
Handeln der Reichsregierung. Das Zögern der Skaaks
regierung in der Durchführung oft angekündigter
dringend erforderlicher Maßnahmen könne von der
Deutſchen Volkspartei nicht länger geduldet werden.

Die neue Zuſammenkünft in Hamburg wurde ver
einbart in der Erwägung, daß bis dahin die außen-
politiſchen Fragen durch Dr. Curtius ſelbſt geklärt
ſein werden und daß auch die innerpolitiſchen Pro
bleme bis zu dieſem Termin ſich überſichtlicher ge
ſtalten werden, zumal Mitte September das große
Winterprogramm der Regierung nun endlich bekannt-
gemacht werden ſoll. Auf der Hamburger Tagung der
Deutſchen Volkspartei wird dann vorausſichtlich auch
die Entſcheidung über die Einſtellung der Partei zu
dem Kabinett Brüning fallen. Man wird inzwiſchen
den Erfolg oder Mißerfolg der ſozialdemokratiſchen
Bemühungen, parteipolitiſchen Einfluß auf das
Kabinett zu gewinnen, ſcharf beobachten und von dieſen
Ergebniſſen die weiteren politiſchen Richtlinien der
Fraktion abhängig machen.

ſerahsef zen
er Triberte

Aber nicht für Verkragsrevisſon Motwencdigkeit der Abrüstung
Genf, 10. Sept. (Radiomeldung.) Jm Mitte

punkt der heutigen Sitzung der Völkerbundsverſamm-
lung ſtand eine Rede des engliſchen Hauptdelegierten
Lord Robert Cecil.

Es handelt ſich im Augenblick, erklärte er, um die
Grundprinzipien des Völkerbundes überhaupt. Es iſt
notwendig, daß die Weltöffentlichkeit die Gewißheit
eines dauernden Friedens hat. Er zitierte mit Nach
druck die Stelle aus dem Baſeler Sachverſtändigen
bericht, die Wiederherſtellung des freien Umlaufes von
Geld in Waren und ein takkräftiges Handeln der Re
gierungen vor dem Ablauf der Stillhaltefriſt fordert
ünd hetont, daß die internationale politiſche Lage auf
die Grundlage des Vertrauens geſtellt werde und

die Fahlungen Deutſchlands ſo geregelt werden
müßken, daß ſie ſeine finanzielle Slabilikät nicht
gefährden.

Was die Regierungen zur Wiederherſtellung des Ver
trauens tun könnten, fuhr Lord Cecil fork, ſei nicht
ausſchlaggebend, ſolange die Beſorgniſſe wegen der
polftiſchen Lage andauerten.

Lord Cecil erklärte in dieſem Zuſammen
e er wiſſe nicht, ob die Reviſion der durch
Frieden fördern würde. Dagegen würde die
Weiterbetreibung der Abrüſtung mehr als irgend

etwas anderes das Vertrauen fördern und die
Gerechtigkeit als Schiedsrichter der internativ
nalen Streitigkeiten einſetzen. Das ſei eine
dringende, ſehr dringende Angelegenheit.

„Keine Regierung, am wenigſten die meine“, ſo
betonte der Vertreter Englands, „würde irgendeinen
Vorſchlag zur Verſchiebung der Konferenz mit
machen.“ Lord Cecil nahm dann ausführlich Bezug
auf die Rede Grandis, die eine muſtergültige Be
fürwortung des Friedens durch die Abrüſtung dar
ſtelle. Die Rede enthalte eine überaus intereſſante
Anregung über die Einſtellung der Rüſtungsver-
e während der Dauer der Abrüſtungskon
erenz.

Der Vorſchlag Grandis fei ein großarkiger Auftakt
zur Abrüſtungskonſerenz und werde hoffentlich im
Dritken Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung
konkrete Geſtalt annehmen.

Der engliſche Vertreter werde ihm ſeine begeiſterte
Unterſtühung leihen in der ernſtlichen Hoffnung eines
praktiſchen Ergebniſſes. Die Abrüſtungskonferenz, ſo
fuhr Cecil fort, muß Erfolg haben, ſie muß zu einer
weſentlichen Herabſetzung der Rüſtungen führen. Wenn
wir allgemein nur darauf bedacht ſind, wie unſer Land
möglichſt leichten Kaufes davonkommt, dann kann nichts

e rnforder licher Maßna
geduldet werden

e werden. Die Kriſe drängt zu entſcheidendem
andeln.

Ich ſehe vor mir die Verkreker zweier
angeſehener Nationen, die guf ihrem Gebiet in

der Kultur führend ſind. Wenn eine wirkliche
Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland
nicht nur in Worken, ſondern durch die Tat er
folgen könnte, ſo wären 75 Prozent der polikiſchen
Unruhe aus der Welt beſeitigt. Es iſt behauptet
worden, daß England dieſe deutſch franzöſiſche An
r im Grunde ſeines Herzens nicht wünſche
weil es durch die Enkzweinng der beiden konkinen
kalen Mächte einen um ſo größeren Einfluß im
Rake der Rakionen habe. Das iſt eine grobe ſkan
dalöſe Beleidigung Englands. Die gegenwärtige
und jede zukünftige Regierung werde ihr äußerſtes
tun, um eine wirkliche und ſichtbare Freundſchaft
zwiſchen beiden Ländern herbeizuführen. Der
Geiſt von Locarno iſt, wenigſtens ſoweit England
in Betracht kommk, noch vorhanden.

Das Stihaſteab kommen
unterzefehnet
Berlin, 10. Sept. (TU.) Das Stillhalkeabkommen

iſt am Mittwoch durch die drei bekeiligken deutſchen
Stellen, Reichsbank, Deutſche Golddiskonkbank und
Bankenkomitee, unkerzeichnet worden. In Kraft krikt
das Abkommen an dem Tage, an dem die Bank für
internationalen Zahlungsausgleich an die beteiligten
e er veg gelangen läzt, daß ſeVerkragsparteien den Vertrag gezeichnet haben. Der
maßgebende Text des Stillhateabkommens, einſchließ
lich Mantkelverkrag, wird bekanntgegeben werden, ſo

bald der Verkrag in Kraft getreten iſt.

Rückkehr des Staatsſekretärs
von Bülow.

Genf, 10. Sept. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes, von Bülow, der auf Wunſch des
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius nach Genf gekommen
war, fährt im Laufe des heutigen Tages wieder nach
Berlin zurück. Er hat während ſeines Aufenthaltes in
Genf mit dem Reichsaußenminiſter die Vorbereitungen
der Berliner Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenken
Laval und des franzöſiſchen Außenminiſters Briand
beſprochen und die Wünſche und Anregungen des
Reichsminiſters entgegengenommen. Nach ſeiner Rück
kehr nach Berlin werden die Beſprechungen über die
Vorbereitungen zwiſchen Berlin und Paris direkt ge
führt werden.

Mexiko tritt dem Völkerbund bei?
Mexiko City, 10. Sept. Außenminiſter Eſtrada

hat bekanntgegeben, daß die Annahme der vom Völker
bund an Mexiko ergangenen Einladung zum Beitritt
höchſtwahrſcheinlich im Laufe des morgigen Tages
nach Genf überſandt werden würde. Vorher müſſe
noch die Genehmigung des mexikaniſchen Senats ab
gewartet werden, die jedoch in Anbetracht der dring
lichen Empfehlung des Außenminiſteriums zweifellos
erfolgen werde.

Kathoſfſsche Kirche
n DeMainz, 10. Sept. (Eigene Meldung.) Zu den

Außerungen in der Preſſe über die Verweigerung des
kirchlichen Begräbniſſes für den nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsab geordneten Gemeinder veröffentlicht der
Generalvikar Dr. Mayer im „Mainzer Journal“ eine
Erklärung, in der er die Behauptung zurückweiſt, daß
die kirchliche Einſegnung nicht geſtattet worden ſei,
weil man dem Wunſch der Kirchenbehörde, die Bei
ſetzung nicht zu einer politiſchen Kundgebung zu ge
ſtalten, nicht nachgegangen ſei. Jrrtümlich ſei auch die
Behauptung, die kirchliche Beiſetzung ſei von dem
Empfang der heiligen Sakramente abhängig gemacht
worden, oder die in Ausſicht genommene Beſtattung
des Toten im Braunhemd habe Anſtoß erregt. Viel
mehr weiſt der Generalvikar darauf hin, daß lediglich
die Zugehörigkeit Gemeinders zur NSDAP. den Aus
ſchlag für die Entſcheidung der kirchlichen Stellen ge
geben habe. Die Kirche verwerfe den Nationalſozialis
mus als Jrrlehre und erlaube deshalb keinem Katho
liken, der NSDAP. anzugehören. Wer gegen dieſes
Verbot verſtoße, der könne kein kirchliches Begräbnis
erhalten, falls er nicht vor dem Tode ſeinen Ungehor-
ſam bereue. Dieſes Geſetz gelte ohne Unterſchied der
Perſon.

Die amerikaniſchen Kapitkalanlagen im Ausland.
Waſhington, 10. Sept. (Radiomeldung.) Nach

einer neuen Zuſammenſtellung des Handelsdeparte-
ments werden die amerikaniſchen Kapitalanlagen im
Auslande für Ende 1930 auf rund 15 Milliarden
Dollar beziffert. Mehr als je eine Milliarde ſind in
Kanada, Deutſchland, Kuba und Argentinien angelegt.

läßt, daß ſämtliche

s
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Frankreich kann's
nicht assen

Neue Handelsſchikanen.
Die franzöſiſche Regierung hat mit dem Datum vom

28. Auguſt Einführverbote für Wein und Holz erlaſſen,
die am 4. September in Kraft getreten ſind.

Durch dieſe Einführverbote wird der deutſche Holz
handel ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, und am
ſchwerſten wird der badiſche Holzhandel geſchädigt. Ab
geſehen aber von einer unmittelbaren Schädigung iſt
man in deutſchen politiſchen Kreiſen ſehr überräſcht
von den neuen Einführverboten, da ſie im Widerſpruch
zum deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag ſtehen.

Wenn dieſer Vertrag auch für eingelne Güter Ein
fuührverbote vorſteht, ſo dürfen dieſe Verbote jedoch nur

„aus lebenswichtigen Jntereſſen“ für die
betreffende nationale Induſtrie erlaſſen werden. Im
Hinblick auf die verhältnismäßig geringe Zahl von
etwa 100000 Arbeitsloſen die Frankreich im
Vergleich zu Deutſchland hat, kann man die Be
gründung der Einführverbote mit „lebensnotwendigen
IJntereſſen“ nicht verſtehen.

Das Auswärtige Aint wird mit der frangöſiſchenRegierung in Verbindung treten, um die e
Intereſſen zu wahren. Würde Deutſchland nach dem
ſelben Grundſatz verfahren, ſo könnte es bald jede Ein
führ verbieten, weil bei ſeiner ungeheuren Zahl von
Arbeitsloſen jede Einfuhr ein deutſches Gewerbe
ſchädigen kann.

Der König von England verzichtet
auf eine Million Mark.

„Dex. König von England, der ant Montag den
Miniſterpräſidenten Macdonald empfing mag nach
einer Meldung Berliner Blätter aus London dieſem
ſeine Abſicht bekannt, die ihm ausgeſehte ivilliſte
um 1 Million Mark verkürzen zu laſſen, um ſo auch
perſönlich zur Herabſetzung aller Ausgaben bei
zutragen. Der Prinz von Wales ließ obgleich er
keine Zivilliſte erhält, mitteilen, daß er einen Be
trag von 200 000 Reichsmark dem Staatshaushalt
zuzu wenden gedenke.

Dietrichs Sfedfungsplen
Das Reichskabinett en vorgeſtern keine Be

ratungen ab, um den Reſſorts die Möglichkeit weiterer
Vorarbeiten zu geben. Jm Vordergrund des Inter
eſſes ſteht gegenwärtig der überraſchend bekannt
gewordene Plan des Reichsfinanzminiſte
ums zur Behebung der Arbeitsloſigkeit kleine
Siedlerſtellen von zwei bis vier Morgen zu
S und aus Mitteln im weſentlichen der Haus
zinsſteuer zu finanzieren. Dieſer Plan hat vielfach
große Zuſtimmung ausgelöſt, da er, wenn auch vor
läufig nur im geringen Umfange, in gewiſſem Sinne
eine grundſätzliche und dauernde Lö ung des ſtatiſchen
Arbeitsloſenproblems zu geben verſpricht Allerdings
ſtehen dem Plane mindeſtens ebenſo viele Bedenken
gegenüber. In unterrichteten Kreiſen macht man
geltend, daß ſeine Durchführung auch nur für 100 000
Familien auf die Dauer mindeſtens eines
Jahres keine Erſparnis, ſondern zuſätzlicheAusgaben verurſachen würde. Früheſtens im Herbſt
1932 könnten die Siedlerſtellen herigen abwerfen,
die als ein Ausgleich zu der bisherigen
unterſtützung bewertet werden könnten. Eine weitere

g. e e die e en er der Areitsloſen, die in ihrer großen Menge ohnehinberufsfremd ſein dürften, aber ausgerechnet auf r

5 h e Gartenarbeitangeſetzt werden müßten, machen. Hinzu kommt, daßgerade der Gartenbau zur Zeit wohl derte abe.
Zweig der deutſchen Landwirtſchaft iſt und die all
gemeinen wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für die Herſtellung ſeiner Rentabilität gegenwärtig fehlen. Ter
Zeit wenigſtens fehlen noch alle Vorausſetzüngen, die
eine Abwehr der Auslandkonkurreng und damit des
Uberangebotes ermöglichen. Zwar hat der gegen
wärtige Reichsfinanzminiſter als damaliger Reichs
ernährungsminiſter dem Gartenbau eine Reihe von
Krediten zur Umſtellung und Moderniſierung zur Ver
fügung geſtellt. Dieſe Kredite ſind aber bis heute noch

v e r vrotz aller Bedenken darf dennoch der n desReichsfinanz miniſteriums e 2 Se
ein geſundes Projekt

angeſehen werden, da er tatſächlich das Ubel der Ar
beitsloſtgkeit an einer ſeiner Grundwurzeln anzupacken
geeignet iſt. Jn den nächſten Tagen werden hierüber
zwiſchen den eingelnen Reſſorts des Reiches ſowie mit
den preußiſchen Reſſorts Verhandlungen geführt
werden. Wenn überhaupt, ſo müßte der Plan ſehr
bald verwirklicht werden und die Geſtalt einer fertigen
Kabinettsvorlage annehmen, damit die Arbeiten noch
in dieſem Herbſt begonnen werden können.

Lujo Brentano
Lujo Brenkano iſt am Mitkwochnachmikt,86 Jahre alt, in München geſtorben. c hnitga

Profeſſor Brenkano litt in den letzten Jahren an
einem Alkersleiden, das vor zwei Monaten eine gkute
Verſchlechterung zeigte, ſo daß er ſich in ein Kranken
haus nach München begeben mußte. Es krat dann
wieder Beſſerung ein, die aber nicht ausreichte, die
Rückkehr nach Prien, dem Alkerswohnſitz des Gelehrten,
zu geſtakken. Vor acht Tagen hat Brentano auf ſeinem
Münchener Krankenlager den lehten Korrekkurbogen
einer „Lebenserinnerungen geleſen und damit ein
allezeit tkätiges Leben käkig zu Ende geführt.

Die Beiſetzung wird in Aſchaffenburg, der Geburts
ſtadt Lujo Brenkanos, ſtattfinden.

Aſchaffenbur er von Geburt (18. Dezember 1844),
habilitierte ſich Lujo Brentano nach ſeiner Englandfahrt
1871 an den Univerſität Berlin, war dann Profeſſor
in Breslau, Straßburg, Wien und Leipgzig, um ſchließlich in München für faſt drei Jahrzehnte den Lehrſtuhl

zu ſchaffen, der ſein eigentliches Lebenswerk aus
machte. Das letzte Jahrgehnt lebte er im Ruheſtand
zu Prien am Chiemſee. Jm Ruheſtand? Noch das
neunte Jahrzehnt dieſes Lebens war erfüllt von Frucht
barkeit. Eine mehrbändige „Geſchichte der wirtſchaft
lichen Entwicklung Englands hat es hervorgebracht,
und zum Abſchluß das große Werk ſeiner „Lebens

deſſen Erſcheinen unmittelbar bevor

RaabeAnekdoten
„Zuerſt gedruckt!“

Es iſt wohl der liebſte Traum jedes Schriftſtellers,
ſich zuerſt gedruckt zu ſehen. Es war in Magdeburg,
wo der junge Raabe als Lehrling in einer Büchhand
lung tätig war. Damals fand er zuerſt ſeinen Ramen
in der Zeitung, einem derzeit noch recht beſcheidenen
Wochenblättchen.

Leider aber fand ſich beſagter Name nicht unter
einem Erſtling ſeiner Müſe, ſondern in einer Art von
Steckbrief denn der junge Dichter hatte die Muſterung
verſäumt!

Und da ſtand denn eines Tages in der Zeitung
unter ſeinem Namen: „Jm Betretungsfalle zu ver

Der Einsatz des
Nach hartem und mühevollem Kampfe iſt es dem

Jung deutſchen Orden gelungen, die Ausführung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes zur Tat werden zu
laſſen. Der Gedanke, durch freiwilligen Arbeitsdienſt
die Erwerbsloſigkeit erfolgreich bekämpfen zu können,
hat immer mehr an Boden gewonnen, und die ſächſiſche
ler davon überzeugt, daß dadurch, beſonders in
ſittlicher Beziehung, Gutes für unſer Volk eleiſtet
werden kann, weshalb ſie ſich zu einem Verſuch bereit
erklärt hat. Auch das Reichsbanner in Sachſen hat ſich
ebenfalls der Regierung für Arbeiten im Sinne des
freiwilligen Arbeitsdienſtes zur Verfügung geſtellt.

Von ganz beſonderem Wert iſt die Gemeinnützigkeit
der in Ausſicht genommenen Arbeit. Als Projekt ſt die

Regulierung des Albrechtbaches bei Bautzen
peranſchlagt. Durch den ſchlechten Zuſtand und die da
durch alljährlich hervorgerufenen Uberſchwemmungender an der zu ſegalterenden Strecke anliegenden Orte
und dem nickend Gelände wird die an und für
ſich ſchon um ihre Exiſtenz ringende Bevölkerung, meiſt
kleine Bauern, ſchwer bedroht. Die geſchädigten An
wohner müſſen auf dent Wege von Entſchädigungenjährlich ſtaatliche Hilfe in Anſhruch nehmen.

Da der ſä ſchen Regierung bekannt iſt, daß der

Jungdeutſche Orden i ſeit 9 Jahren für die Durch
er des freiwilligen Arbeilsdienſtes einſetzt, hat
ie denſelben heaufträgt, die Beſchaffung und Be
treuung der Arbeikskräfte, von denen mindeſtens
25 Prozent nicht dem Orden angehören dürfen, auf
Grund freiwilliger Meldungen zu übernehmen.

Am 25. Augüſt iſt bereils mit der Arbeit begonnen
worden. Beſchäftigt ſind teils Arbeitsloſen und
Kriſen, teils auch Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
und auch ſolche, die gar keine Unterſtützung erhalten.
Die Baüleitung wurde dem Straßen und Waſſerbau
amt Bautzen übertragen. Träger der Arbeit iſt dieUnterhaltungsgenoſfenſchaft für den Albrechthach. Die

Beſchaffung des Gerätes und der Bauſtofſe, die Koſten
r Stamm und Aufſichtsperſonal und die Bezahlung
er nicht vom Arbeitsamt oder den Fürſorgeſtellen zu

tragenden Soziallaſten ſind im Wege der Ausſchreibung
einer Straßen und Tiefbaufirma übergeben worden.
Alſo iſt der gewerbetreibende Mittelſtand als Unter
nehmer mit eingeſchaltet.

Aus dem für ſfeden Arbeitsfreiwilligen
ür jeden Werktag zur Verfügung ſtehenden
etrag von 3 RM. wird die Unterkunft, gute und

reichliche Verpflegung, die Arbeitskleidung (veſtehend
aus Rock, Hoſe, einem Paar Stieſel, einem Paar
Schnürſchuhen, zwei Hemden, zwei Unterhoſen, drei
Paar Strümpfen) und eine tägliche Barentſchädigungen ten Jedem Beteiligten ſtehen ein Bett, Bett
laken, drei Decken und ein Spind zur Verfügung. Die
An erreing ag erfolgt in großen, maſſiven Räumen,
eine Baracke dient als Gemeinſchaftsraum, in dem ſich
in der e das Leben der Gemeinſchaft vollzieht.
Die tägliche Arbeitszeit iſt 8 Stunden, Sonnabends
6 Stunden. Durch Sport, Spiele, Ausflüge, aber auch

Stegerwald her die Arbeffs-
Iosigkelt

Naturalleiſtungen. Randbeſiedlung.
Rejchsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat ſich in

einer Unterhaltung, die er mit einem Redakteur der
„Voſſtſchen Zeitung“ hatte, ausfül und in ven teſte e etAusſichten für den kommenden Winter ausgeſprochen

Eine Vorausſage über die Zahl der Arbeitsloſen,
mit der gerechnet werden müſſe, ſei angeſichts der
noch zu erwartenden Folgen der Kreditkriſe ſchwie
rig. Doch ſeien die gelegentlich veröffentlichten
ſelnen willkürlich und beruhten meiſt auf einer
gefühlsmäßigen Schwarzſeherei, zu der die
t e in der letzten Zeit bewieſene S lchung
raft der deutſchen Wirtſchaft keine Veranlaſſung

biete. Trotz ſtarker Kredilverknappung ſei in der
Zeit vom März bis Juni die deutſche Arbeitsloſen
zahl geſunken, während in England und Amerika
öhne Kreditkriſe eine Steigerung der Arbeitsloſigkeit
eingetreten ſei. Aber auch eine weſentlich höhere
Zahl von Arbeitsloſen im kommenden Winter ſei
ein Anlaß zur Verzweiflung. Es gebe noch eine

Fülle von Möglichkeiten, um ſelbſt erheblichen Be
anſpruchungen e h zu ſein.

Zunächſt hält der Miniſter N aturalleiſtun
z an die Arbeitsloſen in gewiſſen Grenzen für
urchführbar. Jn den nächſten ſieben Monaten

würden etwa zwei Millijarden für die Arbeitsloſen
aufgebracht werden müſſen, davon 1,2 Milliarden

Arbeiftscdſenstes in Sachsen
Von Kurt Teichmann, Merſeburg.

Das zweite ſei die Randbeſiehdlung, deri ett ehe e e

freiwilligen
wiſſenſchaftliche Vorträge und Ausſprachen wird die
Freizeit ausgefüllt.

Die Gruppe teilt ſich in Gemeinſchaften ein und
ſteht auf dem Boden der lebendigen Selbſtverwaltung
Der von jeder Gemeinſchaft herausgeſtellte Führer hat
ich um das Wohl und Wehe jedes einzelnen e
einer Gemeinſchaft zu kümmern. Dieſe Führer

wiederum ſtehen in enger Verbindung mit dem beauf
tragten Leiter des freiwilligen Arbeitsdienſtes, der dem
Geſamtbetrieb vorſteht. Ein von den Gemeinſchaften
gewählter Wirtſchaftsausſchuß überwacht alle Vorgänge
in wirtſchaftlicher Beziehung

Selbſtverſtändlich wird von jedem Freiwilligen er
wartet, daß er ſich

in ſtraffer Selbſtzucht und freiwilligem Gehorſam
der Gemeinſchaft einfügr und unterordnet. Es darf
nicht vorkommen, daß durch irgendwelche Verſtöße das
Gemeinſchaftsleben gefährdet wird. Daher iſt ſtraffe
Diſziplin, an der aber alle Beteiligten ſelbſt ihre
Freude haben, eine Selbſtverſtändlichkeit, und wird von
denen, die z. T. ſchon monatelang ihre Tage in plan-
lwoſer Arbeitsloſigkeit hinbringen mußten, als wahreWohltat empfunden. Darin t auch einer der un
geheueren ſittlichen Werte. Dabei beſteht keinerlei

wang, denn wem die Arbeit nicht behagt oder wer aus
onſtigen Gründen zurücktreten will, kann das ohne

Schwierigkeiten tun. Der tiefe Jdeglismus, der die
Freiwilligen beſeelt, der Glaube an die Richtigkeit und
die Wichtigkeit ihrer Pionierarbeit für den Gedanken
des freiwilligen Arbeitsdienſtes, das Bewußtſein, wieder
eingereiht zu ſein in die Front derer, die Werte ſchaffen
können für die Allgemejinheit, wird ihnen auch helfen,
die Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich, vor allem
anfangs, zeigen werden.

Endlich iſt es nun zum erſten Male gelungen, mit
ſtaatlicher Hilfe das Werk durchzuführen, wodurch vor
allem das eine klar wird

Nicht parteiegoiſtiſche e nicht irgendwelche
Sonderzwecke ſollen hier verfolgt werden, ſondernfür die Geſamtheit des Volkes u hier etwas ge

ſchaffen werden, das hoffentlich angeregt
werden wird für eine beſſere und geſündere Zeit.

Es geht jetzt um Sein oder Nichtſein des deutſchen
Volkes! Finden die Menſchen ſich t in letzter
Minute, noch zurück aus der parkelpolitiſchen, zum
Fanatismus aufgepeitſchten Verhetzung, erkennen ſie
den tiefen Wert und die tatſächlich unendlich großen
Wirkungsmöglichkeiten des freiwilligen Arbeilsdienſtes
auf das ganze deutſche Wirtſchaftsleben, dann dürfen
wir die Hoffnung haben, daß mit dieſem erſten Einſatz
des freiwilligen Arbeitsdienſtes in Sachſen auch der
erſte Schritt zu einer wahren Geſundung von innen
heraus getan worden iſt. Von a dürfen wir uns
niemals Hilfe aus unſerer Not erhoffen. Aus eigener
Kraft muß das deutſche Volk ſich in hartem, opfervollem
Kampf den Weg ins Freie bahnen!

für Lebensmittel und Kohlen. er könnten zwar
nicht voll in Naturalien geleiſtet werden, doch könnten
in einzelnen Fällen und unter gewiſſen Umſtänden
zwiſchen Kommunen, n errure und Handel
Abmachungen zu billigen Belieferungen der Arbeits
loſen getroffen werden.

bau der Bevölkerungsſtruktur erreicht werden könne
gllerdings nicht aus Steuermitteln ſondern durch
De Mobiliſierung vorhandener volkswirtſchaftlicher

erte.

Kerne fnner deutschen
Wirtschaffsgrenzen
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat an die Re

gierungen der Länder ein Schreiben gerichtet, in dem
er darauf hinweiſt, es ſeien ihm in letzter Zeit zahl
reiche Klagen über die Beſtrebungen einzelner öffent
licher Beſchaffungsſtellen mitgeteilt worden, bei der
Vergebung von Aufträgen das orts- oder begzirks
mäßige Gewerbe gegenüber auswärtigen Bietern in
wirkſ r e zu rechtfertigender Weiſe zu be
vorzugen. Die Berechtigung zu einer beſonderen Be
rückſichtigung ortsmäßiger Unternehmer könne, wie es
in dem Schreiben heißt, nur inſoweit anerkannt
werden, als ſie ſich im Rahmen der Beſtimmungen der
Verdingungsordnung für Bauleiſtungen bewege. Da
gegen würde ein grundſätzlicher Ausſchluß auswärtiger

Das war das erſtemal, daß ſich der junge Dichter
„gedruckt“ ſah!

Das höchſte Lob.
Einſt ſtritten ſich zwei Bücherfreunde, was wohl

das höchſte Lob ſei, das man einem Schriftſteller, wie
Raabe, ſpenden könnte.

„Er, hat, wie kaum ein zweiter, die deutſche Seele
erfaßt!“ erklärte der eine.

„Er hat nie um die Gunſt eines verehrlichen Publi
kums gebuhlt, ſondern ſtets nur ſo geſchrieben, wie
eben ein Wilhelm Raabe ſchreiben mußtel“, meinte
der andere.

Das hörte die Gattin des einen Raabe-Verehrers.
„Jch weiß noch ein höheres Lob“, meinte ſie mit
ernſtem Lächeln. Dieſer Schriftſteller hat nie eine
an geſchrieben, über die eine deutſche Frau erröten
müßtel“

haften!“

Der Geburkskagsfrack.

Man kann ein großer Dichter ſein, ohne deshalb
ein eleganter Mann ſein zu müſſen! Jedenfalls war
der Dichter des „Hungerpaſtors“ keiner. Doch ein ſieb
zigſter Geburtstag muß gebührend gefeiert werden.
Und Raabes 70. Geburtstag ſollte großartig werden.
Selbſt Deputationen aus Amerika hatten ſich angeſagt.

Doch nur mit r Mühe gelang es ſeinen
Freunden, den Dichter zum Anziehen eines neuen
Frackes zu bewegen.

Die Feier verlief ebenſo programmäßig wie glän
zend. Kurze Zeit danach, als Raabe wieder einmal
an ſeinem gewohnten Stammtiſchplatz ſaß, begann er
plötzlich zu lachen. Über die Urſache befragt, meinte
er ſchmunzelnd: „Wiſſen Sie und es war doch mein
alter Frack!!“

Der Hochzeitsfrack von vor vierzig Jahren! Ja,
jal, man kann ein großer Dichter ſein, ohne beſonderen
Wert auf ſeine Kleidung zu legen!

Der bezahlke Logenplatz.
Es war noch in Wilhelm Raabes Stuttgarter Zeit.

Da hatte er für ſeine Gattin einen Logenplatz im
Theater gemietet. Doch nach einiger Zeit hatte ſeine
liebe Frau genug vom Theater. Aber das Abonnement
war nun einmal genommen. Alſo ſaß unſer Dichter,
ſooft Abonnementabend war, auf dem teuren Logen-

latz.Doch ehrlich, wie er war gab er offen zu, daß er

ſeine Freunde glühend beneidete, die derweilen gemüt-
lich bei ihrem gewohnten Abendſchoppen ſaßen,
während der ſpärſame Raabe getreulich ſein Abonne
ment „abſaß“.

Raabe und ſein „Frühling“.
Ein Dichter hat es von jeher nicht leicht gehabt. Da

von konnte auch Raabe, ſo unmuſikaliſch er auch ſonſt
war, ein Liedchen ſingen.

Greifen wir nur eines ſeiner Erſtlingswerke heraus,
den „Frühling“. Erſt erwarb es ſein Verleger für
200 Taler, erklärte aber dann, nur 150 Taler dafür
geben zu wollen. Und der arme, aufs Verdienen an
gewieſene Dichter mußte „Ja!“ ſagen!

Doch von der Buchauflage wurden nur ganze
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Bieter oder aher ihre Nichtberückſichtigung tro t
ſichtli günſtigerer Angebote geſamkwirtſchaftlich
äußerſt ungünſtige Wirkungen haben. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter prägziſtert ſeine Auffaſſung dahin,
daß regionale Abgrenzungen, die die Einheitlichkeit
des deutſchen Wirkſchaſtsgebietes aufheben, bei Ver
gebung öffentlicher Körperſchaften keinesfalls Platz
greifen dürfen, und daß es notwendig-iſt, einer der
artigen Entwicklung rechtzeitig und mit Nachdruck ent
gegenzutreten.

Schwere Schießerei in Berlin.
Im Südweſten Berlins kam es geſtern in den

ſpäten Abendſtunden zu einer ſchweren poliliſchen
Schießerei. Ein Trupp Nationalſozialiſten, die gus
ihrem Vereinslokal herauskamen, ſtießen an dert
Straßenecke auf eine Gruppe von Kommuniſten So
fort entſpann ſich ein Streit, der nach kurzer Jeit in
Täklichkeiten ausartete. Plötzlich fielen von ſeiten der
Kommuniſten Schüſſe. Vier Nationalſozialiſten ſanken
gekroffen zu Boden einer war kot, ein zweiter hatte
einen ſchweren Hüftſchuß, zwei andere Schüſſe in den
Oberſchenkel und in den Unkterarm. Die Schützen
konnken bisher nicht gefaßt werden.

Die NSDAP. wird wieder im Reichstag
erſcheinen.

Die Mitteilung, die der Führer der national
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, Dr. Frick, in Han
noper abgab, daß am 13. Okt. die Nationalſozialiſten
wieder im Reichstag erſcheinen würden, wird geſtern
von dem Berliner nationalſozialiſtiſchen Blatt dem
„Angriff“, beſtätigt. Das Blatt erklärt, es müßten jetzt
alle Kräfte mobiliſiert werden, um die Regierun

träge die Marxiſten und ihre Mitläufer in den ent
ſcheidenden Fragen der Außen und Jnnenpolitik zu
einer klaren Stellungnahme eines Ja oder Nein zu
zwingen.“

Eine Klage des „Stahlhelm“.

Düſterberg, haben, der Deutſchen Zeitung zufolge,
gen die preußiſche Regierung bei der StaatsanwaltS Strafanzeige wegen Beleidigung geſtellt. Die
eleidigung wird in dem von der preußiſchen Re

gierung erlaſſenen Aufruf gegen den Volksentſcheid er
blickt, den die Preſſe auf Grund der Notverordnungveröffentlichen mußte. Die Antragſteller verlangen die

tretung ihrer Sache haben die Stahlhelmführer den
Je ralionalen eichstagsabgeordneten Dr. Everling
etraut.

Kurze Meldungen vom Tage
Konferenz der Landwirtſchaftsminiſter am Frei

tag. Am Freitag findet die in jedem Herbſt übliche
Konferenz der Landwirtſchaftsminiſter der Länder
im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

u ſtatt. t 3je Konferenz mit allgemeinen Ausführungen über
die agrarpolitiſche Entwicklung und die zu er
greifenden Maßnahmen einleiten.

Das Ergebnis der Rigaer Domkirchenabſtimmung.
Die Geſamkzahl der im Volksentſcheid in der Dom
kirchenfrage abgegebenen Stimmen beträgt 390000.
Es haben ſich ung r 30. Prozent der Geſamt

e r e A n r h etebnis der Abſtimmung bedeutet die Ablehnung dere et le Verſtaatlichung de S enſchen
Domkirche bezweckte.

Der Abbau der innerdeutſchen „Geſandtſchaften“.
Das badiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen die

laufenden Geſchäftsjahres aufzuheben.
Herriof wird in Hamburg ſprechen. Auf Gut Trent

horſt bei Reinfeld wird vom 1. bis 4. Oktober der

finden. Jin Zuſammenhang mit der Tagung werden
in Lübeck und Hamburg große öffentliche Kund
gebungen. abgehalten werden. In Hamburg ſoll am
2. Oktober u. a. der ehemalige franzöſiſche Miniſter
präſident Herriot ſprechen. Als weitere ausländiſche
Redner werden genannt der Italiener Corſie, der
Mahet General Bourguet und der polniſche Senator

vagier.

Landtagswahl in Heſſen. Wie verlautet, werden die
Landtagswahlen in Heſſen am 15. oder 22. November
ſtattfinden.

700 Bewerber. In Friedrichroda iſt die freie Stelle
eines Leiters des Stadtbauamts ausgeſchrieben worden.
700 Bewerber haben ſich um dieſen Poſten beworben.

wieder zurücknehmen und bezahlte Stück für Stück mit
25 Pfennigen!

Scherzend hat ſpäter dann der Dichter erzählt, daß
man im Winter 1866 ſein kaltes Heim mit dem ver
ſchmähten „Frühling“ geheizt habe, für den ſich ſonſt
ſo leicht keiner erwärmen wollte! W. A

Eine Thoma-Uraufführung in München
10 Jahre nach des Dichters Tod ſind wir nun noch

zu einem Bühnenwerk von ihm gekommen, und zugleich
zu dem nach der „Magdalena“ ſtärkſten und wert
vollſten. Hanns E. Schopper hat die Dramatiſierung
des Romans „Der Wittiber“ unternommen, den Thoma
ſelbſt mit Recht für ſein beſtes Werk gehalten hat.
Schopper hat ſich ſeiner Aufgabe mit außerordentlichemHeſchie und bewundernswerker Feinfühligkeit entledigt.

Er hat Thoma unangetaſtet gelaſſen, ſoweit es nur
irgend ging. Die Anlage des Romans kam allerdings
einer Bühnenbearbeitung denkbar weit entgegen. Bei
der meiſterlichen Dialogführung Thomas, auf der die
Einzigartigkeit ſeiner dichteriſchen Erſcheinung in erſter
Linie beruht, brauchte das geſprochene Wort nur aus
der romanhaften Umkleidung gelöſt zu werden, und der
Bühnentext war fertig. Die vorgenommene Einteilung
in 10 Bühnenbildern ergab ſich ebenfalls aus dem
Roman, deſſen innere, dramatiſche Bewegung ja an er
ſchütternder Wucht des Vorwärksdrängens bis zur jäh
hereinbrechenden Kataſtrophe kaum ihresgleichen hat
Es bleibt auch angeſichts dieſer Bühnenbearbeitung
wieder erſtaunlich, wie mieiſterhaft es Ludwig Thom a
verſtanden hat, all der dumpfen Leidenſchaft und dem
heißen Haß, der ſich zwiſchen Vater und Sohn auf
bäumt und wie ihn nur bäuerliches, erdnahes Blut
nähren kann, ſo geradezu unheimlich ſtarken Ausdruck
zu geben. Die Kräfte, die das bayeriſche Staats
kheaker zum Glück nicht in dem akuſtiſch ſo ſchlechten
Prinzregenkentheater, ſondern auf der kleineren Bühne
der Reſidenz bei dieſer ſeltenen Uraufführung am
Samstag, dem 5. September, einſetzte, zeugten von der
Liebe, mit der hier in München Thomas geſamtes
Bühnenwerk gepflegt wird. t.

Zom Schule gegen

Wilhelm Raabe (8. Sept. 1831 bis 15. Nov. 1910). 80 Stück verkauft! Später mußte ſie der Dichter dann

Brüning zu ſtürzen. Die Fraktion werde ihre Auf
gabe darin erblicken, „durch Stellung geeigneter An

Die Bundesführer des Stahlhelm, Seldte und

Durchführung eines Offizialverfahrens. Mit der Ver

eichsernährungsminiſter Schiele wird

badiſche Geſandtſchaft bei Preußen mit Ablauf des

Bundestag der Deutſchen Friedensgeſellſchaft ſtatt



zurück, wahrſchein
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Merſeburg und Umgegend
10, September.

Der Splitter und der Balken.
„Das Bankkonto des Bonzen“, mit dieſer

berſchrift verſteht eine andere Zeitung den Artikel,
mit dem ſie über die Veruntreuungen bei der Klein
bahnabteilung der Provinz Sachſen berichtet. Der
„Bonze“ iſt nämlich der unredliche Beamte der, wie
den Leſern bekanntgegeben wird, erſt nach der
Revolution auf Grund ſeiner politiſchen Einſtellung
Beamter wurde“. Das iſt deutlich. Schamhaft wird
jedoch die politiſche Einſtellung ſeines genau ſo un
redlichen Helfers verſchwiegen, die nach der entgegen
geſetzten Seite hinneigt. Es wäre ja auch peinlich.
Lumpen ſind immer nur die anderen“, Ob es
nicht möglich iſt, ſolche häßlichen Fälle, deren Ver-
urſächer ſich ja aus allen politiſchen Lagern rekru
tieren, endlich einmal ohne Parteibrille zu
betrachten?

t

Ein Stubenbrand entſtand Mittwoch, 1724 Uhr,
in der Moeſtelſtraße. Durch einen ſchadhaften Ofen,
der n erſtenmal wieder geheizt worden war, fing eine
Gardine Feuer wodurch das Holzgeſtänge mitverbrannte.
Dieſes fiel auf den Fußboden in die Nähe eines Papier
korbes, der ſofort in Flammen aufging und auch ein
in der Nähe ſtehendes Sofa anzündete. Hausbewohner
würden durch die Qualmentwicklung aufmerkſam und
läſchten das Feuer, ehe es noch größeren Umfang an
nehmen konnte.

Nicht vom fahrenden Wagen ſpringen? Am
Mittwoch, gegen 14.30 Uhr, kam der fünfſährige B.
in der Weißen Mauer böſe zu Fall, indem er von der
Elektriſchen zu ſpringen verſuchte, ehe der Wagen hielt.
Der Junge fiel ſo unglücklich auf den Kopf, daß er
bewußtlos liegenblieb. Man brachte ihn ſofort ins
Städtiſche Kränkenhaus, wo der Arzt eine Gehirn-
erſchütterung konſtatierte. Glücklicherweiſe war dieſe
jedoch nicht ſchwerer Art, ſo daß das Kind ſpäter der
elterlichen Wohnung zugeführt werden konnte

Eine Radfahrerin ſtürzte am Mittwoch
nachmittag auf dem Grünen Markt vom Rad. Sie
wollte abſteigen, dabei brach ihr die Gabel zum Vorder
rad. Wahrſcheinlich war dieſe ſchon angebrochen. Ver
letzt hat ſie ſich nicht.

Ein Späkling. Jm Garten eines Leſers unſerer
Zeitung, des Zimmerers Oſteroth, Fliederweg 21,
blühte in dieſen kühlen Septembertagen plötzlich eine
blaue Schwertlilie auf. Dieſe Blume öffnet ihre Blüten
bekanntlich ſonſt bereits im Mai und ſcheint ſich daher
erheblich im Kalender verguckt zu haben. Wir ſtellen
das Kürioſum in einem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes aus.

Das 25jähri Meiſter jubiläum beging
geſtern Tapezierermeiſter Hermann Miſchke, und
nicht, wie wir meldeten, das Geſchäfts jubiläum.

Die Obſtbäume der Lauchſtädter Straße, welche
in den Beſitz der Stadt übergegangen ſind, wurden
durch die Parkverwaltung einer gründlichen Reinigung
unterzögen. Eingegangene Bäume ſowie dürre Aſte
ſind enkfernt, das Erdreich zu ſog. Baumgruben auf
gelockert worden. r Obſtbäume werden als Erſatz
erſt vom Roten Brückenrain nach dem Gerichtsrain
oufwärts wieder angepflanzt werden.

fordert weitere Opfer
Mitteldeutſche Jnduſtriewerke

ſtellen ihre Zahlungen ein.
Wie uns milgeteilt wird, ſahen ſich die Mittel

deutſchen Jnduſtriewerke G. m. b. H.“, hier,
gezwungen, am 1. Seplember d. J. ihre Zahlungen ein
zuſtellen und heuke den Konkurs anzumelden. Durch
das völlige Stilliegen des Baumarktes ſind bei der
h die Umſätze auf zirka ein Vierkel der früheren

ahre zurückgegangen. Hinzu kam, daß die durch
den ſcharfen Konkurrenzkampf äußerſt gedrückten Preiſe
nicht mehr die Unkoſken, und vor allem die ungeheure
ſteüerliche Belaſtung, ſoziale Abgaben uſw. deckken.

Die frühere Belegſchaft von zirka 180 bis 200 Mann
war im Laufe der letzten Zeit auf zirka 45 Mann
urückgegangen. Seit Juli d. J. waren Aufträge überſenpt nicht mehr zu erhalten, ſo daß ganz plößlich die

Stillegung erfolgen mußte.

Jm Auto erſtickt aufgefunden.
Beim Abfüllen von Benzin in einen Kraftwagen

verunglückte der Krafkwagenmechaniker K. Lohmann
bei der Firma Marckſcheffel K Co. in der Lauchſtädter
Straße. Er wurde heuke morgen gegen 11 Ahr in der
Garage kot aufgefunden.

Wie wir erfahren, war der Verunglückte ſchon mit
ſeiner Arbeit an und kehrte nochmals zum Wagen

ich um etwas verſchüttetes Benzin
gufzutrocknen. Dabei wird er von einem plötzlichen
Unwohlſein befallen ſein und erſtickte an den eingeatme
ten tödlichen Benzindämpfen. Der Verunglückte lag
etwa zwei Stunden im Wagen. Da er nach Hauſe
gehen wollte, wurde er im Betriebe nicht vermißt, bis
er dann gegen 11 Uhr tot aufgefunden wurde.

Der Verunglückte hinterläßt Frau und mehrere er
wachſene Kinder. Er ſtand ſchon 25 Jahre im Dienſte
der Firma und war als pflichtgetreuer Arbeiter und
guter Kollege von allen Seiten hochgeſchätzt

Auch 1931 wieder Geflügelſchau
Der Verein zur Hebung der Geflügel

zucht für Merſeburg und Umgegend hielt
am Mittwochabend im „Neuen Schützenhaus“ ſeine
Hauptverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, Kataſter
oberſekretär Meyer, mit der Mikteilung eröffnet
wurde, daß er im Namen des Vereins dem Präſidenten
des Bundes Deutſcher Geflügelzüchter zu deſſen golde
wer Hochzeit eine Gratulation zugeſandt habe. Zur
Tagesordnung übergehend ſtellte der Vorſitzende zu
nächſt die Frage an die Verſammlung, ob der Verein
bereit ſei, grbeitsloſen Mitgliedern auf ihren An
trag die Monatsbeiträge zu erlaſſen. Nach
kurzer Beratung erklärten ſich die Anweſenden mit
Rückſicht auf die derzeitigen Notſtände hiermit ein
verſtanden. Vom Verband der Geflügelzüchtervereine
im Muldetal liegt eine Einladung zur Teilnahme an
einer vom 27. bis 29. November in Eilenburg ſtatt
findenden Provinzial-Geflügelſchaus vor.
Da dieſe Ausſtellung das ganze Gebiet unſerer Provinz
umfaßt, hält der Vorſitzende es für dringend nötig, daß
ſich auch die Züchter Merſeburgs daran beteiligen, zu
mal davon eine günſtige Rückwirkung auf die Be
ſchickung der hieſigen Geflügelſchauen zu erwarten iſt.
Der nächſte Punkt der Verhandlungen betraf die eigene
diesjährige Geflügelagusſtellun g. Der Vorſtand
hat ſich in einer am 5. d. M. abgehaltenen Vor
beſprechung mit Rückſicht cuf die ſchwierigen wirtſchaft

Verkehr, er Soncie verläuft
Die Polizei mit dem Baukaſten. Movderner Verkehrsunterricht

in Merſeburgs Schulen.
Die Gefahren, die die Straße beſonders für die

„Kleinen“ heute bildet, kennt ja ein jeder, und aller
orts hört man, daß in den Schulen der Großſtädte,
aber auch in kleineren Städten Vorträge mit Licht
bildern, und Kurſe abgehalten werden ſollen, um eben
die Kinder auf die drohende Gefahr, die ſie nicht ſehen
können, aufmerkſam zu machen. Nachdem ſchon im
vorigen Jahre in den hieſigen Schulen der Verſuch

gemacht worden war, in dieſem Sinne mit Licht
bildern erziehend zu wirken, wurde dieſes Jahr ein
anderer Weg genommen, von dem man ſich noch mehr
Erfolg erhoffte.

Oberleutnant Bolle von der Schutzpolizei (Merſe
burg), der im Einvernehmen mit der Stadtſchulver
waltung und Schulrat ſchon im vorigen Jahre die
„Verkehrsunkerrichtsſtunden“ ſelbſt gegeben hatte,
wendete eine neue Methode an, die die einfachſten
Vorſtellungen der kindlichen Pſyche in Rechnung ſtellte

Der ewig wunde Punkt im Verkehrsbild unſerer
Stadt iſt die große Straßenkreuzung an der „Linde“;
es iſt ein Stück Potsdamer Platz für Merſeburg, das
jedes Kind kennt, ſobald es allein auf die Straße darf
und zur Schule geht. Dieſen Brennpunkt des Verkehrs
wählte ſich deshalb Oberleutnant Bolle zum Aus
gangspunkt ſeiner „Spiele“, wie man es ruhig nennen
kann, was er da mit den Kindern durchführte, die den
jeweils zwei unterſten Klaſſen aller Schulen Merſe
bürgs angehörten

Es wurde ein großer Sandkaſten (ſiehe Abbildung)
auf einen Tiſch inmitten eines Schulraumes geſtellt
und darin ein möglichſt naturgetreues Bild der
Straßenkreuzung und Halliſche, Gotthard, Weißen
felſer und Teichſtraße entworfen. Da hinein ſetzte man
Fußgänger, Radfahrer, Autos und Straßenbahn dies
bunte Durcheinander an der „Linde“ ſetzte man dann
in Bewegung. Die Kinder ſelbſt wurden in die Lage

des Fußgängers, Radfahrers oder Chauffeurs geſetzt,
der den Weg um die Sperrketten oder Verkehrsſäule
ſuchen muß. Jn verſtändlichſter Form wurde dem
kindlichen Gemüt nahe gebracht, auf was es alles zu
achten hat und welche Verkehrsdiſgiplin von jedem
erwartet wird, wenn alles klappen, ſoll.

Ein weſentliches Plus, das dieſe Art der Belehrung
noch hat, beſteht darin, daß der Herr Oberleutnant,
der da in Uniform vor der Kindern ſteht und mit ihnen
ſpielt, alſo den „geſtrengen Schupo“ verkörpert, dazu
beiträgt, den Mann in Uniform, den Verkehrsſchutz
mann, dem ängſtlichen Kinderherz vertrauter macht.
Denn es ſoll ſich nicht vor ihm fürchten, ſondern ihn
als Beſchützer betrachten, von dem es Hilfe erwarten
darf, wenn es ihn anſpricht. Das alſo noch nebenbei.

Wie nachhaltig die Stunden am Sandkaſten bei
den Kindern wirken und deshalb auch einen gewiſſen
Erfolg regiſtrieren laſſen, zeigen die vielen Zeich
nungen, die ſie in der Erinnerung daran angefertigt
haben. Wir werden uns bemühen, ein Beiſpiel in der
nächſten Kinderzeitung zum Abdruck zu e

F. G.

Wir Klagen an
Kriegsbeſchädigtenverſammlung.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
bliebener hielt am Dienstagabend bei Kamerad
Biſchof ihre fällige Monatsverſammlung ab, die
einen recht guten Beſuch zeigte. Nach Begrüßung
der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Kamerad
Starke, gelangte die letzte Niederſchrift zur Ver
leſung. Hierauf wurden vom Vorſitzenden genaue
Aufklärungen über die letzte Notverordnung gegeben,
die eine ſo rigoroſe Renkenkürzung, bei den Beſchä
digten bis zu 80 Prozent ihrer Rente, bei den Hinter
bliebenen teilweiſe bis zu 60 Prozent ihrer Renten
und Zuſatzrenten, gebracht hat. Ein ſehr großer
Teil der Kriegsopfer ſei durch die Kürzungen faſt
an den Bettelſtab gebracht worden. Viele Hinter
bliebenen müſſen heute mit zirka 35 RM. im Monat
auskommen. Große Erbitterung iſt ſeit Jnkraft
treten der Notverordnung in die Kreiſe der Kriegs
opfer gebracht worden, da ſchon zu verſchiedenen
Malen nur die Renten der Kriegsopfer, den Armſten
der Armen, gekürzt worden ſind; dagegen werden
heute noch in der Jnduſtrie Rieſengehälter gezahlt,
durch deren Kürzung Milliardenbeträge erſpart wer
den könnten, die es unnötig machen würden, die
rigoroſen Rentenkürzungen bei den Kriegsopfern
vorzunehmen. Verſchiedene wichtige Verordnungen
wurden den Anweſenden noch bekanntgegeben. Weiter
bittet der Vorſitzende alle Mitglieder, ſich rege an
der Theateraufführung am 4. Oktober im Gaſthaus
Lippert in Meuſchau zu beteiligen. Gegen 23 Uhr
wurde die gutverlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Die Angeſtellten fordern

Vortrag im Gd.
Am Mittwochabend ſprach in der Monats

verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten der Gaugeſchäftsführer
Neckes, Magdeburg, über „Angeſtellte und Wirt
ſchaftsformen“. Indem der Redner die Verſchlechte
rung der geſamten Wirtſchaft in Deutſchland auf
zeigke, wies er beſonders darauf hin, wie gerade
die Angeſtellten davon am ſtärkſten betroffen ſeien.
Umfangreiches Zahlenmaterial diente als Beweis.
Jn einer Wirtſchaftsüberſicht brachte er die Zu
ſammenbrüche von der Frankfurter Verſicherung bis
zu den Schwierigkeiten des Karſtadt-Unternehmens
in Erinnerung, und ſtreifte auch die Runs auf
Banken und Einzelgeſchäfte. Erwartungen, die ſich
an die Beruhigung knüpften, daß die Verkäufe eine
geſteigerte Nachfrage und Neuproduktion herbei-
führen würden, ſeien enttäuſcht worden: denn der
Einzelhandel erklärt, noch zu großes Lager zu haben.
Die Politik ſei in dieſer Zeit eine Jntereſſenpolitik
der Regierung geweſen, bei der der Angeſtellte ſtets
benachteiligt worden ſei; denn es gäbe nach wie vor
Doppelverdiener, hohe Penſionen für Beamte, un
ſinnige Zollpolitik und ungerechte Staatsſubventionen.

lichen Verhältniſſe die Frage vorgelegt: Soll die
abgehalten oder diesmal unterlaſſen werden? Man
hat ſich für die Abhaltung entſchieden, nachdem der
Vorſitzende eine Berechnung aufgeſtellt hatte, die das
Riſtko der Vereinskaſſe als ünbedeutend erſcheinen läßt.
Daraufhin ſtimmte die Verſammlung dem Vorſtands
beſchluſſe zu. Die Vereinsgeflügelſchau wird alſo in der
bisher üblichen Weiſe abgehalten, verbunden mit einer
Verloſung von Tieren; die Ehrenpreiſe werden etwas
knapper ausfallen und die alten niedrigen Standgelder

Schau

Wie man die Gehälter der niederen Angeſtellten und
Arbeiter herabſetze, ſo müſſe man auch dafür Sorgeen dar z Preiſe für lebens notwendige Pro

dukke, die man zum Teil (landwirtſchaftl.) künſtlich
hochhalte, geſenkt würden. Auf der anderen Seite
könne man aber noch nicht einmal ſagen, daß die
Miniſtergehälter z. B. zu hoch ſeien, wenn die Leute
in der Jnduſtrie, die Aufſichtsratspöſtchen innehaben,
ein Vielfaches verdienen. Die Leidtragenden aber
ſeien immer die Angeſtellten, die man zwecks „Sa
nierung“ entließe, deren Penſionskaſſen in der Kon
kürsmaſſe aufgingen, währen die Kapitaliſten ihr
Geld in Sicherheit gebracht hätten. Und ſo etwas
nenne ſich immer noch nativnal, wendet ſich wütend
gegen Marxismus und Sozialiſierung, ruft aber im
entſcheidenden Moment doch nach Staatshilfe. Auf
gabe der Angeſtelltenverbände müſſe es ſein, an der
Neuordnung der Wirtſchaft mitzuarbeiten, daß man
durch eigenen Einfluß, mehr als es bisher geſchehen
ſei, ſeine Jntereſſen in den Vordergrund rücke

Nach den mit Beifall aufgenommenen Darlegun-
gen wurde durch den Ortsgruppenvorſitzenden,
A. Beiſter, eine

Entſchließung
eingebracht, die die Verſammlung einſtimmig an
nahm und die etwa folgende Forderungen ſtellt:

Keine weitere einſeitige Laſtenverteilung wie durch
die Notverordnung vom 5. Juni, deren Reviſion vom
Gd. gefordert iſt.

Unbedingte Anrechnung der ſtaatlichen Penſionen
bei neuer Erwerbstätigkeit und Senkung der Penſions
laſt von Reich, Ländern und Gemeinden

Gleichberechtigte Heranziehung der Vertreter der
Arbeitnehmerſchaft und des Reichswirtſchaftsrates bei
Durchführung der geplanten wirtſchaftlichen Maß
nahmen.

Lückenloſe Kontrolle der
Kartelle und Konzerne.

Gemäßigte Diskont und Kreditpolitik der Reichs
bank, die Rückſicht auf Produktions- und damit
Arbeitsmöglichkeiten nehmen muß.

Syſtematiſche Bekämpfung der Kapitalflucht.
Bekämpfung der Autarkie-Wünſche. (Ein Jnduſtrie

ſtaat wie Deutſchland muß eine Politik des offenen
Marktes“ im Handelsverkehr mit anderen Völkern
treiben, wenn ſeine überwiegend von der induſtriellen
Produktion abhängige Bevölkerung ausreichenden
Lebensſpielraum finden ſoll.)

Veräbſchiedung der Aktienrechtsreform.
Energiſche „Politik der Verbilligung der Lebens

haltung“. Abbau der überhöhten Zölle, die bei fallen
den Werten die Lebenshaltüng in ſteigendem Maße
verteuern; Verbeſſerung des Realeinkommens der An
geſtellten und Arbeiter durch Druck auf die Monopol
preiſe der Kartelle, Truſts und Jnnungen; Anpaſſung
der Mieten an die veränderten Geldwertverhältniſſe;
Reviſion der Tarifpolitik in Verſorgungs- und Ver
kehrsbetrieben; Abkehr von der Unterſtüßung der Ge
halts und Lohnabbauwünſche der Arbeitgeber durch
die ſtaatlichen Schlichtungsinſtanzen.

Abwehr aller reaktionären ſozial- und tarif
politiſchen und arbeitsrechtlichen Anſchläge. F. G.

Großunternehmungen,

aufrechterhalten: Waſſergeflügel pro Kopf 1,25 M.,
Hühner 1 M. Tauben und Zwerghühner 75 Pf. Vor
ausſichtlich wird die Ausſtellung noch ergänzt durch
eine Eierſchau und eine Gruppe lebender Pelz
tiere. Zum Schluß gab der Vorſitzende noch Kennt
nis von einem jüngſt erſchienenen Artikel der „Geflügel
börſe“, der ſich mit den geſetzlichen Beſtimmüngen, die
beim An und Verkauf von Geflügel in Betracht
kommen, befaßt. Die lehrreichen Mitteilungen wurden
von den Zuhörern dankbar entgegengenommen.

Bunter Abend im Waldbad.
Die Propaganda für die Veranſtaltung in den

Gaſtſtätten des Waldbades Leuna hatte ihre Wirkung
nicht verfehlt und ſchon vor Beginn herrſchte eine be
ängſtigende Fülle in dem großen Raum. Kein Stuhl
war mehr zu erhalten, und die Späterkommenden
mußten mit Tiſchen auf der Veranda Platz nehmen,
wo man die Darbietungen zwar nicht hören, aber
wenigſtens ſehen konnte. Die Kühle des Abends ge
ſtattete ja leider nicht, die Fenſter zu öffnen und auch
die ſpäter eingeſchaltete Lautſprecherübertragung blieb
doch ein nur unvollkommener Notbehelf.

Aber diejenigen, welche rechtzeitig gekommen waren
und einen Platz erhalten hatten, würden in ihren Er
wartungen nicht getäuſcht. Die Kunſt des beliebten
heimiſchen Sängers Paul Mohr zog alle bereits in
ihren Bann, als er nach der einleitenden Radioübertragung mit dem ſentimental- patriotiſchen Volks

lied „Es liegt eine Krone im tiefen Rhein den
Reigen der Darbietungen eröffnete. Verſtändnisvoll
begleitete Werner Hagſe am Klavier und trug auch
ſelbſt durch Jnſtrumentalvortrag zur Ausgeſtaltung des
Abends bei. Den Hauptteil des Programms blieb je
doch dem „Merſeburger Tauber“ vorbehalten, der in der
Reihenfolge ſeiner Lieder eine glückliche Hand bewies.
Beſonders gefiel „Es ſteht ein Soldat am Wolga
ſtränd aus Lehärs „Zarewitſch“. Großen Bei
fall errang er aber auch durch die humoriſtiſchen Lied
chen, bei denen ſich das ſehr beifallsfreudige Publikum
manche Zugabe erzwang. Jedenfalls war ſicherlich
jeder Hörer mit dem Gebotenen zufrieden, und es
iſt nur zu wünſchen, daß die Veranſtaltung bald Nach

folgerinnen erhält. cc

Drei villige Tage im halliſchen Zoo.
Gewiß bietet ein zoologiſcher Garten zu jeder

Jahreszeit Neues und Jntereſſantes. Aber ſelten iſt
wohl die Sammlung unſeres Gartens ſo reichhaltig
geweſen und hat ſoviel ſeltene Tierarten gezeigt wie
gerade augenblicklich

Das Neueſte des Gartens iſt ein Rekord, den er
in der Koliberi haltung im Aquarium aufgeſtellt hat.
Seit nunmehr 17 Wochen lebt hier ein Kolibri und be
findet ſich ſehr wohl. Bisher betrug die längſte Käfi
gungszeit einer Kolibriart in London 9 Wochen. Jn
der ſtark vermehrten Raubtierſammlung ſei auf die
drei erſtmalig hier in Halle gezüchteten jungen
Jnſeltiger hingewieſen, die ebenſo wie die jungen
Löwen die erſten Nachkömmlinge des „Carlo“, täg
lich gezeigt werden. Jn allen Hirſchgehegen ſind
junge Hirſchkälber zu ſehen, und von Jünggeflügel
wimmelt es geradezu. Täglich zeigen die beiden Ele
fanten, die ſich ausgezeichnet zuſammen ein
gearbeitet haben, ihre Künſte, und mit ihnen wett
eifern die drei Schimpanſen, von denen die
beiden jüngeren ſich ebenfalls gut anlaſſen

Grund genug, von der Gelegenheit, die die Leitung
des Gartens jetzt bietet, ausgiebig Gebrauch zu
machen, an den drei billigen Tagen, vom 12. bis
14. September, den Garten zu beſuchen und damit
wicht nur für ſich ſelbſt, ſondern auch für die Er
haltung des Zoologiſchen Gartens der Stadt Halle
etwas zu tun. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Gemeinde Leung.

Einbruch in die Baubude.
Leuna. Nachdem ſchon kürzlich aus der Bau

bude bei den Notſtandsarbeiten am Abhang im Orts
teil Daspig Dachpappe geſtohlen worden iſt, haben
jetzt wieder Diebe der dort aufgeſtellten Mann
ſchaftsbude einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet. Viel
war allerdings darin nicht zu finden, ſo daß die
Einbrecher mit zwei Waſſereimern, Taſchenmeſſer,
einem Vorhangſchloß und Zigaretten vorliebnehmen

mußten e tVom Geflügelzuchtverein Neuröſſen.
X Leung. Der Beſuch der September- Monats

verſammlung war ſehr güt. Den Zeitverhältniſſen
Rechnung tragend, wurde bveſchloſſen, Arbeitsloſe und
evtl. auch Kleinrentner beitragsfrei zu führen. Zur
nächſten Verſammlung wird ein Leipziger Preisrichter
zur Beurteilung von Tieren verpflichtet werden, der
gleichzeitig einen Vortrag über „Vererbung“ halten
wird. Der Kaſſenbericht über Kinderfeſt und Gau
züchtertag gab ein erfreuliches Bild. Auf Vorſchlag der
Kaſſenprüfer wurde Entlaſtung erteilt. Dem Züchter
Rudolph, Halle, wurde die Urkunde zur Ernennung zum
Ehrenmitglied überreicht mit Rückſicht auf ſeine großen
Verdienſte für den Verein.

Um das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu ſtärken und
Anſporn für neue Arbeit zu geben, wird am 12. d. M.
im „Heiteren Blick“ ein Familienabend abgehalten.

Die Nachzuchttiere von den vom Verein beſchafften
Barnevelder Hühnern, Zwergkämpfern und roten
Straſſertauben ſollen an Vereinsmitglieder günſtig ab
gegeben oder anderweitig abgeſetzt werden. Das durch

e

Wegzug des 2. Schriftführers Sänger freigewordene
Amt wurde Herrn Stennull übertragen. Bei dem Weg
gange des ſcheidenden 2. Schriftführers ſpendete dieſer
dem Verein eine von ihm gefertigte Brutmaſchine.

Auf der Gauſchau in Halle, Anfang November, wird
der Verein eine Plakette an dasjenige Röſſener Mit
glied als Zuſchlags-Leiſtungspreis vergeben, das die
al Leiſtung nach den Bundesbeſtimmungen dort er
zielt.

Der Preſſewart gab noch Bericht über die Dreh
krankheit bei Tauben, und danach wurden verſchiedene
Jungtiere gezeigt. Allen Erwartungen nach werden
dieſe Tiere in der kommenden Ausſtellungsperiode in
Ehren beſtehen. Da der bisherige Futterbezug mehr
Vorteile bieket als der beabſichtigte anderweitige Ein
kauf, verbleibt es bis auf weiteres wie bisher.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Fernverkehr mit Leipzig aufgenommen.
S Bad Dürrenberg. Der Fernſprechverkehr mit

Leipzig iſt ſeit geſtern gegen Abend aufgenommen
Wer alſo jetzt mit Leipzig ſprechen will. ruft Nr. 9
am Apparat an und erhält ſofort mit Leipzig Ver
bindung Man braucht nunmehr Halle mit Nr. 0,
wenn man Leipzig haben will, nicht mehr anzurufen.
r alle anderen Verbindung bleibt natürlich Halle

r. 0 beſtehen.
Abgelegte Sportabzeichenprüfung.

E Dürrenberg. Bei der letzten Prüfung für das
Deutſche Turn und Sportabzeichen in Merſeburg
konnken 4 weitere Mitglieder des hieſigen Schwimm
vereins das Sportabzeichen erringen. Die Prüfung
legten mit recht guten Leiſtungen ab H. Krehſchmar,
R. Böttcher, K. Uhlemann und K. Krümling.

An unſere blonden Leſerinnen! Wir weiſen
e hin, daß es jetzt ein neues Spezial-Shampoo
für Blondinen gibt: Schwarzkopf „ExtraBlond“ mit
Haarglanz und Schaumbrille. Es hellt nachgedunkel
tes Blondhaar allmählich bis zu jeder gewünſchten
Nuance auf und gibt ihm ſo ſeinen urſprünglichen
Blondton zurück. Sie erhalten „ExtraBlond“ zu
30 Pfg. überall dort, wo „Schwarzkopf Extra
(hell und dunkel) vorrätig iſt. Die richtige re
erkennen Sie an dem roten Aufdruck ExtraBlond“.

J
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refs Merseburg
Stromunterbrechüng.

g. Bad Lauchſtädt. Am Sonntag wird von 8 bis
16 Uhr das geſamte Stromnetz des Verſorgungsbezirks
Bad Lauchſtädt infolge dringender Reparaturarbeiten
ſtromlos bleiben. Es werden davon betroffen die
Strecken Knapendorf--Oberwünſch, Lauchſtädt Groß
gräfendvrf und Lauchſtädt Beuchlitz

19 Tage Herbſtferien-
S Bad Lauchſtädt. Die Herbſtferſen der hieſigen

Bürgerſchule währen in dieſem Jahre 19 Täge. Schül
ſchluß iſt am 23. September und Schülbeginn wieder
äm 13. Oktober.

Spenden für das HSeimatmuſenm.
8 Bad Lauchſtädt. In letzter Zeit ſind bemerkens

wert viele neue Stiftüngen im Heimatmuſeum zur ne
ſtellung gekommen. So wurden folgende Gegenſtände
übereicht? von Superintendent i. R. Linßel ein
Merxſeburgiſches Geſangbuch, enthaltend 809 e
Lieder aus dem Jahre 1786, Konrad Gräffs Katechis
müs, Tabellen aus 1744; von Frau verw. Ka mpe
raäth, geb. Brehther, ein Heftchen betreffend „Ge
ſchichte der Reſormaätion in der Stadt Freiburg von
1539 1839“ aus dem Jahre 1889, desgleichen vetreffend
„Predigt zum Geburtstage König Friedrich Wilhelm I.
on Preußen in der Kirche zu Sehda“ aus 1815; von
Schühmachermeiſter Henſchel eine altertümliche
Käffeetaſſe aus Familienbeſißz „Andenken aus Berlin
1832 von Kaufmann C. Kreidner ein amtliches
Urkündenſiegel mit Jnſchrift und dazugehöriger Kapſel;
ein durchſichtiges Glasbild, darſtellend „Teichgarten mit
Kirche Und Amtsgericht Lauchſtädt“; vier Glasbilder,
darſtellend „Mägtzſche s Badehaus Lauchſtädt Durch
dieſe Spenden hat das Heimatmuſeum i. E. wieder eine
wertbolle Bereicherung erfahren.

Es wird nicht tneht gepumnpt
Teüuditz. Es wird nicht mehr gepumpt ünd

beſa weil die Pumpe geſtohlen worden iſt. Derhieſige ff hatte nämlich eine P
än einer e er der Kiesgrübe angebräacht, die
einwäandfteies Waſſer zum Hausgebrauch Ueſerte Wie
erſtaunt wär aber der Beſitzer, als er am Morgen bemerken twißte, daß nächtliche Beſucher die Ehe hiung

ſächgemäß abmonkiert ünd gemauſt hatten. Die zwei
Familien die das Haus bewöhnen, ſind dadurch in eine
erhebliche Waſſerkalämität geraten und müſſen ſich das
nötwendige Naß aus dem Dorf herbeiträgen.

Silberhöchgeit.

S Kauern. Das Gutsbeſitzer Wernerſche Ehepaar
beging am 9. September das Feſt der Silberhochzeit.Unſeren Glückwunſch! e

Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt.
S Großlehna. Aus dem 20.07 Uhr von Kötzſchau

Rach Großlehna verkehrenden Zuge 825 ſtürzte ein
Fahrgaſt durch zu frühzeitiges Offnen der Tür auf
den Bahnſteig, wodurch er ſich ſchwer am Kopfe und
an den Beinen verletzte. Durch den Sturz war er
beſinnungslos geworden, es konnte trotz Wartens
des Zuges weder der Name noch Wohnort feſtgeſtellt
werden. Erſt als der Arzt, Dr. Gebhardt, den man
telephoniſch aus Mäarkränſtädt herbeirief, die erſte
Hilfe leiſtete, war feſtzuſtellen, daß der Verunglückte
näch Altränſtädt zugehörig war.

Kinderballon gelandet,
9 Lochau. Die Ehefrau eines hieſigen Einwohners

fand am Sonnabend nachmittag einen Kinderballon, den
ein 1Ojähriges Mädchen aus Leipzig am Freitag vonder Mel äls Luftgruß abgeſchickt hatte. Die Kleine
hatte ſich in dem anhängenden Zettel Nachricht aus
m ar Das iſt auch geſchehen. Jetzt hat die Kleine
enn auch ſehr freudig ihren Dank ausgeſprochen

Schwalbe am Fliegenſänger.

S Lochau. In einer hieſigen Wirtſchaft waren die
Fenſter zum Lüften geöffnet, als löhlich eine jünge
Schwalbe hinter einem Inſekt ins Zimmer flog. Da
bei kam ſie dem Fliegenfänger zu naähe, ſie mußte von
Menſchenhand befreit werden. Ein Bad in Benzin half,
h die erſchrockene Schwalbe konnte ihren Flüg fort
etzen.

Bekrüger im Auto
8 hie Am Dienstägvormittag fuhr bei einer

hieſigen Familie ein Reiſender mit einem hellblauen
Sechsſitzerauto vor Und bot preiswerte Bettwäſche an.
Nach einigem Handeln wurde man auch handelseinig
und kaufte einen größeren Poſten. Die Garnituren
waren a ünd würden ſo unbeſehen ab
genommen. Als der ſich über das güte Geſchäft freuende
Reiſende, der ünbekgnnt blieb von dannen gefahren
war, wollte man ſich das Gekaufte beſchauen, öffnete das

Paket ünd, 5 weh!l män fand nur die Hälfte der be
zahlten Wären vor. Die alarmierte Poligei, die die
Ermittelungen ſsfort gufnahm, konnte bisher den
Schwindler nicht ermitteln, der übrigens auch bei an
deren Familien hier vorgeſprochen hat, aber ohne Er
olg.en Von der Freiwilligen Feuerwehr

s Schkeuditz Mit der am Montagäbend abgehalte-
nen wanß der Freiwilligen Feuerwehr iſt die plan
mäßige Ubungsperiode für das Jahr 1931 erſchöpft
Jm Anſchluß daran begab ſich die Wehr im geſchloſſe
nen Zuge zum Ratskeller“ Branddirektor Lippold
gab über die verſloſſene Kbungsperiode einen kurzen
Rückblick und erklärte, daß, wenn man heute einen
Rückblick halte man offen geſtehen müſſe, daß unſere
Wehr wieder ein großes Stück vorwärts gekommen ſei.Ein geſelliges Beiſammenſein, welches hurch Muſikgaben

der Kapelle des 5. Löſchzüges verſchönt würde, vereinte
die Kameraden nöch längere Zeit.

Der neue Leiter der Landesheilanſtalt.
S Schkeuditz Der Provinzialländtag hat zum

e des in Kürze aus dem Dienſt ſcheidenden
Direktors der Ländesheilanſtalt Altſcherbiß. Sani
tätsrats Dr. Braune, den bisherigen Oberarzt
der Landesheilänſtalt Nietleben Dr. on Rhoden,
gewählt. Seine Ernennüng hierzu iſt jetzt erfolgt.
Dr. bon Rhoden übernimmt das neue Amt am
1. Oktober.

Von Heuwender geſtürzt.
S Gundorf. Auf einer Wieſe ſtürzte der Geſchirr

führer Karl W. vom Heutvender. Die Pferde
gingen durch und ein Rad fuhr dem W. über den
linken Unterſchenkek. Mit einem Unterſchenkelbrüch
würde der Verletzte in das Diakoniſſenhaus gebracht.

9 c 7 c
Einmathekehrgang

O Querfurt. Am 15. und 16. September findet in
der Landwie ſchaftsſchule wieder ein Einmachelehrgang

ſtatt. Zur Konſervierung kömmen vor allem Früchte,
und die Teilnehmerinnen können für r eigenen Bedarf ein machen. Die Teilnehmergebühr beträgt nur
3 Reichsmark.

Motorſpritze
S Huerfurt. Die neue Motorfprite für die Stadtiſt de Tagen eingetroffen und n denn t
ertig montiert, um alsdann vorgeführt und in Gean geſtellt zu werden. Damit iſt dann der Feuer
ſchiütz unſeres Ortes bedeutend verbeſſert und der lang
gehegte Wunſch der Wehr verwirklicht.

Vom Skelettfund
in Flur ObhauſenPetri.

S Suerfürt. Wie wir vereits am Sonnabend
meldeten, würden in der Flur HbhauſenPetri Knochen
reſte beim Ackern gefünden. Die Ausgrabüngen durch
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle habennun fölgendes Ergebnis gezeigt Jn einer am Nems

dorfer Weg gelegenen Sandgrübe würde in 1 Meter
Tiefe auf Sandunterlage ein Skekett in Südoſt
Nordweſtlage gefunden. Am ausgeſtreckten rechten
Arme wurde eine ſchön verzierte Urne geſunden, die
leider bei den Arbeiten zerſchlagen würde. Uber dem
Skelett läg in Brüſthöhe eine eigenartige ſteinerne
Spangenplatte in Form eines Schildes mit Löchern
an den vier Ecken.

Vor etwa 20 Jahren würden in derſelben Grube
eine Anzähl Skeletke und Urnen freigelegt, die damals
dem Näumbürger Muſeum überwieſen würden.

Kreisſhnode.

S. Querfurt. Am Dienstag e hier jm kleinen
Sternſaale die Kreisſhnode des S r Quer
furt unter dem Vorſitz des uperintendenten

wanßzig, Gaätterſtedt, um über kirchliche Angelegen
ſeiten zu beraten

Neue Kirchenglocken.
O Göhrendorf. In den Kriegsjahren mußte auch

unſere Gemeinde zwei Kirchenglocken opfern. Die kirch
liche Behörde war ſchon vor längerer Zeit mit der
Glockengießerei in Apolda in Verbindung getreten
zwecks Ankaufs zweier neuer Kirchenglocken. Am Sonn
kag wurden nun dieſelben mit dem Laſtauts nach hierracht, während am Montag in mühevoller und an
e e Arbeit die Glocken auf den Turm gezogen

urden. Und am Dienstagäbend grüßten ſie zum
erſten Male in den Feierabendſtunden alle Heimkehren
den in feierlicher und ſchöner Stimme. Die größte
davon hat ein Gewicht von 22 Zentner. Am Ernte
dankfeſtſonntag ſollen ſie durch einen feierlichen Weihe
akt ihrer Beſtimmung übergeben werden.

Waſſerſchäden.

S Nemsdorf. Durch die ſtarken e ſüchte
die Weida wieder ihr gausgetrocktetes Bächbett auf
und führte große Schlammaſſen mit ſich, die ſte an denDurchſcheteſelen abſetzte. Die Gemeinde ſich des

halb gezwüngen, durch Erwerbsloſe den Bächlauf zu
reinigen, damit ein einwandfreier Ablauf der Waſſer
maſſen in Zukunft gewährleiſtet wird.

Die Kleernie gefährdek.

O Remsdorf. Infolge der ungünſtigen feuchten
Witterung der letzten Wochen iſt die Kleerntke be

Aus dem Geiſeltal.
Geſaängsabend.

S Reipiſch. Der Geſangverein „Humor“ hält am
Sonntagabend im Gaſthaus Reipiſch ſeinen Ge
angsabend unter der bewährten Leitung von
Lehrer Bierwmann ab. Zu dieſer alljährlichen
Veranſtaltung haben die verwandten Vereine aus
der Umgebüng ihre Mijtwirküng zugeſichert. ſo daß
der Abend ein genußreicher zu werden verſpricht

Kein Wochenmarkt
Unſer Marktplatz ſcheint ſeiner Be

ſtimmung wieder enthoben zu ſein. Wie am Sonn
abend ſo fand auch atn Mittwoch ein Wochenmarkt
nicht ſtatt. d Zeit der grünen Gürken iſt der Markt
am vregſten belebt.

Verſammlung des Gaſtwirtevereins
S Mücheln. Der Gaſtwirteberein hielt am Diens

tag im Gaſthof „Goldener Anker“ in Mögerling eine
Verſammlung ab. Es würden vor allem interne Ver
ginsangelegenheiten beſprochen. Jmmer wieder wurde
hierbei die Not des Gaſtwirtegewerbes zum Ausdruck
gebracht. Die Bier und Gekränkeſtener macht ſich
außerordentlich drückend bemerkbar und iſt auf die
Dauer unträghär. d Kürze feiert der Verein in
i ter, der Schwere der Zeit angepaßter Form ſein

Sjähriges Stiftüngsfeſt.

Stadt Halle und Saalkreis.
ünehrliche Jahrmarktsveſucher

Halle. Der Jahrmarkt war gut beſucht auch vonveſleen, äuf die mat gern ver chiet atte Einer
Fräu würde die Sandig he durch Zerſchneiden der
Riemen geſtöhlen. Die Täſche enthielt bloß einen ge
ringen S und Schlüſſel. Jn der Racht wurden
aus einem Bücherſtand Bücher im Werte von annähernd
100 RM. nd von einen anderen Stand Lebensmittel
und Gerätſchaften im Werte von eiba 10 R. ge
ſtöhlen.

Zwiſchen den Rädern des Zuges.
f Halle. Mittwoch gegen 23.30 Uhr, warf ſich ein

20jähriger Tiſchler in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf
dem Hauptbahnhöf Bahnſteig 1 vor einen ein
fahrenden Zug. Er kam zwiſchen die Schienen zu
kiegen, ſo daß er anſcheinend gar keine Verletzungen
davongetragen hat. Der Lebensmüde wurde von ſeinen
Eltern abgeholt. Grund zur Tat iſt ein don den Eltern
nicht gebilligtes Liebesverhältnis.

Räahrhafte Beüte.
f Hälle. DHütch Einſchlägen der Saale Aue

geläng es nachts Dieben, äus dem Schaufenſter einesen 6 Speckſeiten und 2 Schinken zu
ſtehlen. Die Tater entkamen unerkannt

Stalldiebe. e
Amtnendotf. Diebe drangen in der Nacht zum

Mittwoch in ein Grundſtück der Halliſchen Straße ein
und entwendeten aus dem Stall 14 Kaninchen und
über 30 Hühner. Die polizeilichen Ermittelungen
würden aufgenommen, doch fehlt von den Dieben jede
Spur.

Bericht des Wohlfahrtsamtes.

2 Ammendorf. Aus der Statiſtik über die Zahl
der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger iſt zu erſehen,
daß im ein ſtarkes e zu verzeichnen iſt.

t

S Mücheln

An September würden 781 Wohlfahrtsunterſtützungs-
einpfänger mit 366 Frauen und 506 Kindern durch das

n So

bis Freitag abend
Ausſichten Bei zunehmendem Weſiwind wol

kiges, kühles Wetter mit Irtlichen Regenſchauern.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Petſonglnachrichten bei der Eiſenbahn

z Kaumburg. Der Lokomotivführer Hoffmann
wurde in den dauernden Ruheſtänd verſetzt; freiwillig
aus dem Reichsbahndienſt ſchied der Reichsbahn
aſſiſtent Gta ichen Die Prüfung zum Lokbmoſiv
führer hat der Heiger Jahn beſtanden.

Vom Reichsbantier.

Naumburg. Das Reichsbänner hält am Sonn
ahendäbend im Hotel „Zur Poſt“ eine Verſammlung
ab. Vorher findet ein Umzug durch die Straßen
m der von der Seminarſtraße aus ſeinen Anfang
nimmt.

Aüsklang des Schützenfeſtes.
c Freyburg. Unter günſtigem Wetter fand Diens

tag der Abſchluß des Schühenfeſtes ſtatt. Zum
Mannkönig würde der Schneidermeiſter Guſtav
Thieéleé ausgerufen. Abends fänd im „Schützenhäus“
Saale das beliebte Sinfoniekonzert ſtatt. Müſik
direktor Mehls aus Huerfurt mit ſeiner Kapelle böt
den Zuhörern einen genußreichen muſikaliſchen Abend.

Reichsjugendwettkämpfe.
Läticha. Auf dem ſchön gelegenen Spoörtplätz amUfer der Unſttüt finden jedes d die n

wettkämpfe ſtatt. Lellnehmet ſind außer Laäucha die
ulen der Umgebung, und zwar von Golzen, Wei
itz, Balgſtädt, Dorndorf, Kirch- und Burgſcheidüngen,
aliwinkel, Tröbsdorf und Wennüngen. In dieſem

ähre wären es insgeſat 350 Kinder. Nach langen
Regenwöchen war nun endlich ein ſonniger Tag, der
ſich auf allen frohen eng deren widerſpiegelte.
Nach kurzer Kampfrichterſizung begännen pünktlich die
Wettkämpfe, eingeleitet dürch einen Aufmarſch mit an
e e gemeinſamen Freiübungen. Der ganze
Vormittag war von fröhlichſtem turneriſchen Leben aus
e In einer e würde den Kindern die von
Bütsbeſitzer Scheibe (Laucha) freundlichſt al de
Kakaomilch veräbreicht. Freude machten allen die
Männſchaäftswettkätmpfe, die Staffettenläufe Und das
Wäſcheaufhängen der Mädchen. Das Lüſtigſte war
wieder die Hindernisbahn mit Garkenzäunen, Leitern,
Säcken, len und Schiebekärren. Volkstänze, in drei
großen Kreiſen getanzt und von Lauten, Geigen und
Flöken begleitet, folgten. Anſchließend ſprach RektorWelſch an über den Sinn der Reichsjugend
weéktkämpfe, ünd der techniſche Leiter, Lehrer Lüd-
dicke, gab die Sieger bekannt. Es konnten 39 Sieger
urkunden ausgegeben werden; davon erhielten Laucha
16, Kirchſcheidüngen 8, Dörndorf 4, Thalwinkel 3, Burg
ſcheidungen 3, Weiſchütz 1, Golzen 1 und Balgſtädt 1.
Vom Kreiſe m Bilder erhielten die Schulen von
Lautcha und Tröbsdorf für ihre Siege in den Mann
ſchaftswettkämpfen.

Nicht auf dem Schülplatz radfahren!
Rebra. Junge Burſchen ans des öfteren

während des Turnunterrichts mit dem Rade über den
Schülplatz, obwohl ſie wiſſen, daß es nicht ſtatthaft iſt.

So fuhr am

Furnſtunde in ſchtzellem Temßb von der Schachtbaracke
zur Brücke am Schilteich und geriet ohne ein Khügel-
e zu geben, zwiſchen eine Schar zehnjähriger

näben. Ein Schüler würde zur Seite geſchleudert
ünd berletzt. Der Fahrer ſelbſt flog in Salto Häch
wörn ünd auch ſein Rad wurde arg beſchädigt. DerSchulplatz darf auf keinen Fall, auch des Nachmittag

nicht, von Radfahrern benußt werden.

Borausſichtliche Witterung a

Das Arbeitsamt
Die Lage im Bezirk des Arbeitsamtes Halle

näch dem Stande vom 31. gung 1931 im Vergleich mit dem Stande

Wie wird das Wetter
Das Wetter der vorigen Woche war anfangs ganz

ſchön, und es würden hier und da Temperaturen bis
26 Grad im Schatten gemeſſen. Späterhin ward dieWitterung recht ſchlecht, erkanden mit ſtarken Regen

fällen. In Berlin fielen ſogar an einem Tage etwa
Millimeter Regen, alſo mehr, als der September

Dürchſchnitt beträgt. Am Schluß unſerer Woche t
ſich das Wetter wieder auf. Dieſe Unbeſtändigkeit be
rühte auf Hoch und Tieſdrucgebieten, die ſich gegenn ablöſten. Gegenwärtig dehnt ſich ein Hoh bon

ſten nach Oſten aus. Das Wetter wird ſich be
rühigen und beſſer werden. Einſtweilen bleibt es noch
zieittlich kühl. J allgemeinen beginnt am 10. Sep
kember der Frühherbſt, der die nächſten Wochen be
erta Einige wichtige Wetterregeln müſſen wir uns
inerken: „Wenn es nachts im Walde merktlich wärmer
iſt als im Feld, ſo iſt es ein Zeichen von gutem Wetter
und „Fühlt man abends vder nachts beim Beſteigen
eines Hügels oder einer Anhöhe, daß man plötzlich von
wärmerer Luft umhüllt wird, ſo iſt dies ein Zeichen von
gutem Wetter“. Das ſind durchaus wiſſenſchaftliche
Wetterregeln. Eine weitere dieſer Art beſagt folgendes
„Dört, wo die heutige Regenkarte ein geſchloſſenes
Riederſchlagsgebiet aufweiſt, wird bis morgen der Luft
drück ſteigen. Niederſchlagsfreie Gebiete zeigen am
g Tage in den meiſten Fällen ein Fallgebiet des
Luftdrugs. Wir haben genug Gelegenheit, uns don
dieſen Regel zu überzeugen. Jedenfalls bedarf es zueiner Wetkeränderüng immer einige Zeit. Am 12. Se

tember tritt Reumosnd ein. Dr. M.

SteuerEilberichte
Steuertückſtände. Milderungsmöglichkeit!

Körpetſchäfisſteuer.
Verzichtet ein Vorſtandsmitglied einer Aktiengeſell

ſchaft auf eine Gehaltsforderung die in der letzten
Bilanz r ch Schuld ausgewieſen war,ſo erhöht. ſich hierdukch der ſteuerpflichtige Gewinn
der Geſellſ a für den Steuerabſchnitt, in dem der
Verzicht auf das Gehalt ausgeſprochen wurde.

Körperſchäftsſteuer.
Tantiemen, die verträglich den Vorſtandsmitglie-
dern von Aktiengeſellſchaften uſw. oder den Geſchäfts
führern von Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
zuſtehen, reduzieren den Geſchäftsgewinn und ſind

xbeiter.)

Aufbringungsleiſtüng. eEin Betrieb iſt erſt dann ren oder auf
elöſt, wenn der aufbringungspflichtige Bekrieb älsſolcher zu beſtehen un )ört hat. Infolgedeſſen iſt

bei einer Erwerbsgeſellſchaft die bloße Einſtellun des
Unternehmens, auch wenn ſie für die Dalter erfolgt,
noch nicht als Aufgabe oder Auflöſung des Betkriebes
anzuſehen.

Erbſchafksſteuer.
Erbſchaftsſteuer kann eventuell in Ratenzahlungen

bis zu zwanzig Jahresraten bezahlt werden.

Gerichtsverhand lungen
Amtsgericht Mürheln. e

Sein Arbeiter aus St. ichen -Sülrig
waren nachts aus ſeinem Grundſtück ſechs „Slalthaſen“
geſtohlen worden. Als Dieb hatte die Poliget denbeſter K. aus Neubien dorf ermittelt, während

ihn ſein Freund Bo. durch Schmiereſtehen dabei gehblfen hat Das Gericht verurkeilte K. der mehrigch

börbeſtraft iſt, zu 6 Monaten Gefängnis während o.
mit 85 RM. Geldſtrafe, hilfsbeiſe 2 Wochen Gefängnis,
davonkam.

Der Kraftwagenführer H. aus Stbbnitz und der
Montelr aus Halle hatten wegen übertretung
der Vexkehrsvoörſchriften einen Sträfbefehl, der Ar
beiter W. aus Neubiendorf wegen eines leichten
Diebſtähls eine Geldſtrafe über 6 RM. erhalten Jhren
Einſpruch dagegen nahmen ſie noch vor Eintritt in die
Verhandlung zurück.

Bei einer u r vor dem Jügendgericht
wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen.

berſchtet t

vom 15. Auguſt 1931.

Arbeitſuchen de Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis mäannſſch weiblich insgeſammt mnannlich weiblich insgeſammt

l.

Halle Stadt 15468 14942 4290 3092 19758 18934 8351 7929 8595 2609 10946 10588
Sgalkreis 7691 703 792 4158 4298 586 655 4744 4657Rerſeburg-Stabt. 2379 2322 385 901 2706 2623 1190 1079 140 128 1275 1196
Merſeburg- Land 5434 5197 534 192 5968 5699 798 521 3303166 31269
Querfurt 2889 2701 160 199 2995 2960 1836 1824 117 1021953 1926Seekreis 1999 158 155 2859 2184 1552 1618 111 121 1665 1759
Delitzſch 658 477 448 569 486385Weißenfels (Großkahna) 204 180 9 e b l II 5Zuſammen: [96639 35246 6832 5979 42865 4122520356 19875 3928 3989 24984

Jn der Berichtszeit vom 15. bis 31. Altguſt ſirg
die Zahl der e von 41 225 um 164S 3,9 Prozent auf 42 865, und die Zahl der vom
Arbeitsamt unterſttzten Perſonen von 23 864 um
S 1,9 Prozent auf 24 284. Damit ſetzte ſich die ſeit
Anfang Augüſt beobachtete Arbeitsmaärktbelaſtung
in etwas abgeſchwächteln Ausmäße weiter fort. Die
Stéigerung der Zahlen hatte ihre Urſache in einer Zu
nahme der Entlaſſungen (Landwirtſchaft, Metallgewerbe,
Baugewerbe) bei Verringerung der ſaiſonüblichen Ein
kellungen. Dieſe Entwiglung wirkte ſich in den ſtädtt
chen ünd induſtriellen Bezirken beſonders ſtark aus,

während die ländlichen Bezirke bei anſteigender Fluktu
ation nur unweſentliche Steigerungen der Zahl der
Arbeitſuchenden aufwieſen. Männliche und weibliche
un waren in gleicher Weiſe an dieſer Entwicklung
beteiligt.In der Landwirtſchaft kam es tach Beendi
gung der Getreideernte zu vereinzelten Frejſetzungenſolge der Hinauszögerung der VBruſcharbeiten. Die

Steinbrüche blieben verhältnismäßig gut be
ſchäftigt, da die Straßenbauten ſortgeſeht wurden.

iktwoch ein junger Mann wahrend der begonnen haben, die Kohlenvorräte aufs

Die Kalkinduſtrie tief einige Arbeitskräfte zurJm Bergbau t die Zahl der wöchentlichen t
ſchichten weiter geſtiegen, obwohl einige Aue riken

uüſüllen. Zur

Entlaſſung kämen nür Abraumarbeiter: Jn der
Meéetällinduſtrie kam es zu vermehrten Still
legungen ganzer Betriebe; auch der bisher gut be
ſchäftigte Waggonbau gab Fachkräfte (vor allem Holz
arbeiter) frei. Die Reichsbahn führte Gleisum-
bettüngs und Erneuerungsarbeiten durch; dadurch
wären Bahnmeiſtereien und Lieferfirmen in der Lage,

er Perſonal einzuſtellen. Die Möbelpedition war gegen Ende Auguſt vdeſſer beſchäftigt
nd gab zahlreichen Aushilfsarbeitern hinreichende Be
gung Die Putzhranche und Schokoladen
nduſtrie krat in die Winterſaiſon ein. Einſtellungen
érfolgten zunächſt nur zögernd

Jn der Haus wirtſchaft hat nach Beendigunder Reiſezeit die ſchehen Stſgrderng ben
Hausgehilfinnen nicht eingeſeßt, da zahlreiche Du
haltungen ſich haben einſchränken müſſen. Auch t
fkäuen wurden nur wenig verlangt. Beſſer waren die
Beſchäftigungsmöglichkeiten für Waſchfrauen nd
Plätterinnen.

Die Steigerung der Arbeitsloſigkeit in den An
ger reerneen war recht beträchtlich. Die Ur
an e e waren beendet. Kaufmanniſches und

techniſches Perſonal kam vor allem aus der Maſchinen
induſtrie und dem Handel

e

keuerlich abzugsfähig. (Gilt auch für Angeſtellte Und
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Nr. Er. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Donnerskag, den 10. September 1931.
Nr. 212.

Aus Mitteldeutſchland

Für Erhaltung des Solbades Salzelmen
f. Bad Salzelmen. Unter Führung des 1. Vorſitzenden des Verkehrsvereins, e e ahnen

die Vorſtände des Bürgervereins Schönebeck, des
aus und Grundbeſitzervereins Schönebeck und des
zandtagsabgeordneten, Stadtrats Steuer, Kaſſel,

eine eingehende Beſichtigung des Bades vor. Der
Landtagsabgeordnete Steuer ſicherte nach näherer
Jnaugenſcheinnahme der örtlichen Verhältniſſe zu, ſich
im Landtag unbedingt für Erhalt des Solbades ein
zuſetzen. Zu der Vereinigung der drei Gemeinden
Schönebeck, Bad Salzelmen und Frohſe äußerte ſich
Stadtrat Steuer in dem Sinne, daß eine Verſchmelzung
der drei Orte für alle drei Gemeinden einen un
bedingten Vorteil haben würde.

Kein Hockergravb,
ſondern die Skätte eines Verbrechens.

F. Ahendorf. Das beim Hamſtergraben in der
Feldmark Makarene gefundene Grab iſt einer
Sachverſtändigenunterſuchung unterzogen worden. Die
Sachverſtändigen haben keine Anzeichen dafür ge
funden, daß es ſich um ein altes Hockergrab handeln
könnte. Sie nehmen vielmehr als wahrſcheinlich an,
daß hier vor vielen Jahren ein Mordgeſchah, und daß die Gebeine an der jetzigen Fund
ſtelle vergraben wurden. Dafür ſpricht die Tatſache,
daß die Schädeldecke zertrümmert war Jedenfalls

m e a S derte da die Knochenes grates, die Arm- un tknochen nifunden wurden. en e
Gerichtliches Nachſpiel

zu einer Kreistagsſitzung.
F Liebenwerda. Eine heftige politiſche Auseinander

ſetzung, die ſich in der letzten Kreistagsſitzung abſpielte,
hat ihren Abſchluß gefunden. Jn dem Kreistag hatte
der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekretär Heyne aus
Bockwitz den deutſchnationalen Landwirt Robert
Schulze deſſen Wahl zum Amtsvorſteher in Falken
berg zur Beratung ſtand, ſchwer beleidigt. Heyne hatte
über Schulze in Erwiderung von Angriffen des
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Koppe geſagt,
Schulze ſei ein gemeiner Verbrecher“, denn er habe
einmal „einen Skrick, an dem 2 Pferde hingen, mit
genommen“. In der Gerichtsverhandlung verteidigte

ch Heyne damit, daß er in Wahrung berechtigker
Intereſſen gehandelt habe. Eine Beleidigung des
Klägers habe ihm ferngelegen. Er ſei durch die partei
polikiſchen Ausfälle des Nationalſozialiſten aufs
äußerſte gereigt worden. Der Rechtsanwalt der klagen
den Partei machte geltend, daß das Vergehen des
Schulze, der im Jahre 1921 einmal wegen Unter
ſchlagüng Zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden
war, nicht als ehrenrührig zu betrachten ſei. Derartige
Vergehen ſeien in jener Zeit häufig vorgekommen Das

rteil gegen Heyne lautete wegen öffentlicher Be
leidigung auf 50 Mark Geldſtrafe

Faſt 32, Millionen Reichsmark
Umſchuldungskredite angefordert.
fSiebenwerda. Die Anträge zur Umſchuldunaus der Oſthilfe liegen nunmehr ans e e

Kreiſe Liebenwerda vollzählig vor. Es ſind nicht
weniger als 474 derartige Anträge beim Landratsamt
eingereicht, die für eine Fläche von 38 335 Morgen ins
geſamt 3 707 595 Mark Umſchuldungskredite anfordern.

Ernenerung der Lutherkirche in Torgau.
Zorgan. Hier ſteht die erſte evangeliſ KircheDeuſchtenbe fie e im Jahre 1545 e

Angaben erbaut und von ihm ſelbſt geweiht. Dieſe
Kirche, die Kapelle des er Hartenfels,wird jetzt zu einem Luther Denkmal umgeſtaltet. Die
Arbeiken ſind bereits in Angriff genommen. Beleuch-
tung Orgel, Anſtrich, Fenſter und Beſtuhlung ſollen
möglichſt auf ihre urſprüngliche Form zu Luthers Zeit
zirückgeführk werden. Nach Vollendung des Umbautes
wird die alte bisher wenig beachtete Kirche ein einzig
artiges Denkmal für den Reformator werden.

Der ſchwerſte Winter ſeit 100 Jahren.
Tangermünder Magiſtrat fordert ein Notopfer

der Bevölkerung.
F Tangermünde. Die Stadtverwaltung will nicht

erſt abwarten, was an Vorſchriften und Vorſchlägen zur
Uberwindung des ſchwerſten Winters ſeit 100 Jahren
angeordnet und empfohlen wird, ſondern ſie iſt bereits
ans Werk gegangen, um Vorbereitungen zu treffen zu
wirkſamer Hilfe. Bürgermeiſter Henni ger legte den
Stadtverordneten einen Plan für die Hilfsaktion vor.
Etwa 2500 Menſchen, nämlich die Angehörigen von
600 Wohlfahrtserwerbsloſen, 300 Sogialrentnern und
500 Erwerbsloſen, werden in Tangermünde von der
Herabſetzung der Fürſorgerichtſätze betroffen. Die aus
der ſteigenden Erwerbsloſigkeit folgende Verringerungder Steuereinnahmen verhindere zuſätzliche hufe von
ſeiten der Stadt. Darum ſoll der Verſuch gemacht
werden, alle Kreiſe der Bevölkerung, die Arbeitgeber
und Arbeitnehmerorganiſationen, die Beamten und die
Angeſtellten ſowie die Angehörigen der freien Berufe
zu einer Notgemeinſchaft zuſammenſchließen. Es wurde
vorgeſchlagen, daß alle Kreiſe Prozent von ihrem
Einkommen opfern.

Eine Frau in Flammen
f Leipzig. Am Mittwochmorgen gegen 8 Uhr er

eigneke ſich im Grundſtück Moltkeſtraße 94 ein ſchwerer
Unfall. Dort war die 29 Jahre alte, in der Könneritz
ſtraße wohnende Ehefrau Melanie Rieger mit Leim
kochen beſchäftigt. Plötzlich ſchlug die Gasflamme gegen

ſie und ſetzte ihre Kleider in Brand. Die Flammen
ſchlugen hellauf, und die Frau glich einer Feuerſäule.
Frau Rieger erlikt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in
bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus Sk. Jakob
gebracht werden mußte.

4000 Zentner Weizen verbrannt
Eine große Scheune durch Feuer

verwüſtet.
f. Loburg. Jn der Nacht brannke die 36 Meter

lange und 25 Meter tiefe Feldſcheune des Rikkergukes
Brietzke bei Loburg, die 4000 Zentner Weizen,
einen Dreſchſatz, eine Lokomobile und 300 Zeniner
Kohlen enthielt, vollſtändig nieder. Die Feuerwehren
waren dem Rieſenfeuer gegenüber machklos. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt

Die Stadtväter erklärten nach längerer Beratung ihr
Eiwerſtändnis. Die Arbeitgeber ſollen Prozent von
den an die Geſamtbelegſchaſt zu zahlenden Löhnen bei
ſteuern. Das Hilfskomitee wird ſich aus Mitgliedern
des e Wohlfahrtsausſchuſſes und aus An
gehörigen aller Berufsſtände zuſammenſetzen.

Als Leiche geborgen.
Pleſfa. Unweit von Pleſſa wurde in der Elſter

die Leiche des Arbeiters Otto Reiche aus dem Grödener
Schraden gefunden. Reiche wurde ſeit dem
12. November 1930 vermißt. Er ſollte an dieſem Tage
einen Kahn mit Material zu Elſterregulierungsarbeiten
bei Ruhlaänd elſterabwärts bringen, war aber nicht am
Beſtimmungsort e Nachforſchungen ergaben,
daß der Kahn wohl inſolge eines Anpralls an die
Elſterbrücke bei Dolſthaida geſunken war. Alles Suchen
nach dem Vermißten war damals erfolglos. Wahr
ſcheinlich iſt die Leiche irgendwo in der Elſter feſt
gehalten und nun durch die Räumungsarbeiten zwiſchen
Mückenberg und Pleſſa weitergetrieben worden.

Wegen Ehezwiſtigkeiten in den Tod.
Ronneburg. Nach einem voraufgegangenen Streit

erſchoß ſich in Braunichswalde mit einem Armeerevolver
die 24 Jahre alte Landwirtsehefrau Vogel in ihrer
Wohnung. Man nahm zunächſt ein Verbrechen an.
Die Mord kommiſſion aus Weimar ſtellte aber einwand
frei feſt, daß Selbſtmord vorliegt.

Ein Anweſen eingeäſchert.
t Falkenſtein. Jn Grünbach brannte das Wohn

haus mit Scheune des Grünwarenhändlers Emil
Schicker vollſtändig nieder. Von ihren Habſeligkeitenkonnte die Familie nur wenig retten Die Enlſtehungs

urſache des Brandes iſt noch unbekannt

Leipzigs neuer Haushaltsplan.
Leipzig. Vom Rat der Stadt Leipzig wurden

die Sparmaßnahmen bekannkgegeben, die guf Vorſchlag
des Oberbürgermeiſters wegen des Fehlbekrages von
30 Millionen Mark ergriffen werden. Die Maßnchmen
ſind bereits unker Ausſchaltung der Stadtverordneten
durch n von der Kreishauptmannſchaft
in Kraft geſetzt worden. S

Vom Soziusſitz geſchleudert
F. Leipzig. An der Ecke Brühl und Goetheſtraße

riet ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad ins
leudern, wobei die auf dem Soziusſitz mitfahrende

23 Jahre alte Gertrud Biedermann zu Boden ge
ſchleudert wurde. Das Mädchen erhob ſich, fiel aber
ſofort wieder zu Boden und ſchlug mehrmals auf die
Bordkante auf. Es mußte mit inneren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

Sturz aus dem Fenſter.
Leipzig. Die 18 Jahre alte Martha Z. ſtürzte

beim Fenſterputzen aus dem Fenſter auf den Hof, wo
J mit ſchweren inneren Verletzungen liegenblieb. Da
as Mädchen bereits früher einmal in einer Nerven

klinik war, vermutet man, daß der Unfall auf eine
plötzlich auftretende geiſtige Störung zurückzuführen
iſt.

Sühne für raffinierte Wett
ſchwindeleien.

Leipzig. Wegen raffinierter Wettſchwindeleien,
durch die mehrere Leipziger Buchmacher erheblich ge
ſchädigt worden ſind, verurkeille das Gericht den
Mechaniker Alfred Wehner aus Gefäll bei Bad
Kiſſingen zu 8 Monaten Gefängnis. Der Helfershelfer
des Verurkeilten, der Handelsvertreter Feuſtle, iſt be
reits früher abgeurkeilt worden. Wehner hatte ſich nach
ſeinen Bekrügereien nach Zürich gewandt und konnke
erſt jetzt der Staatsanwaltſchaft in Leipzig zugeführt
werden. Wehner, der Feuſtle im Oktober 1930 in
Leipzig kennengelernt und mit ihm die Wett-
ſchwindeleien verabredet hakke, gab vom Rennplatz in
Cannes (Frankreich), wohin er ſich begeben hatte, an gemacht werden.

Schadenfeuer.
Plauen. Jn einem Schuppen der Bleicheret und

Appreturanſtalt von Richard Dietrich brach ein
Schadenfeuer aus, dem ein Perſonenkraftwagen, zwei
Laſtautos und zwei große Lieferwagen zum Opfer
fielen. Jn einem der Laſtwagen lagen Stoffe ver
ſchiedener Art, die noch am Sonnabend an die Kund
ſchaft ausgefahren werden ſollten, aber n mit ver
brannt ſind. Ebenſo fiel ein gefülltes Olfaß dem
Brande zum Opfer. Die Feuerwehr war mit drei
Schlauchleitungen am Platze und konnte ſchließlich das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränken. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Scheunenbrand.
Oſchatz. Jn den Abendſtunden brannte im be

nachbarten Collm die Scheune der zum Kroppſchen
Grundſtück gehörenden alten Wirtſchaft nieder. Der
Feuerwehr gelang es, das ſchon brennende Wohnhaus
vor der völligen Vernichtung zu retten. Getreide und
landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Opfer der
Flammen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
unbekannt.

e

Feuſtle die Sieger kelephoniſ nach Leipzig herüber.Feuſtle brachte dann v Bu hen noch
Wellen auf dieſe Sieger unter. Dur dieſe Mani
pulakionen gelang es den Bekrügern, ganz erhebliche
Summen in ihre Hände zu bekommen, um die die
Buchmacher geſchädigt wurden.

Einbruch in ein Friſeurgeſchäft.
F. Leipzig. Ein bisher unbekannter Dieb iſt, ver

mutlich mitkels Nachſchlüſſels, vom Flur eines Grund
ſtücks in der Drei-Linden Straße aus in die Wohnung
und die Geſchäftsräume eines n eingedrungen
und hat ſämtliche Behältniſſe erbrochen und nach Geld
durchſucht. Dem Dieb ſielen insgeſamt etwa 65 Mark
in die Hände.

Ein neuer Erfolg Franziskus Naglers.
F Leisnig. Ein neues Märchenſpiel des ſchon

rühmlich bekannten Dichters und Komponiſten Franziskus

Nagler „Der Wunderſtein oder Die Mühle im
Spitzgrund“ erlebte unter perſönlicher Leitung des
Dichkers hier im „Johannisthal“ bei ausverkauftem
Haus eine glänzende Uraufführung. Es ſteht zu hoffen,
daß auch dieſes Werk Naglers ſeinen Siegeszug über
die deutſchen Bühnen antreten wird

Uberfall auf ein Mädchen.
Leisnig. Auf der Landſtraße zwiſchen Leisnig

und Polkenberg wurde ein räuberiſcher Überfall auf ein
22jähriges Mädchen verübt. Der unbekannte Täter,
der dem Mädchen die Handtaſche mit einem geringen
Geldbetrag entriſſen hatte, konnte unangefochten auf
einem Fahrrade entkommen.

Vierfache Bürgerſteuer für Plauen.
Plauen. Beim Rat der Stadt iſt die Anweiſun

eingegängen, für das Rechnungsjahr 1981/32, beginnen
am 1. April 1931, einen Zuſchlag von 800 Prozent zum
Landesſatz der Bürgerſteuer zu erheben, ſo daß ſich eine
vierfache Bürgerſteler o da bisher eine 100pro
zentige Bürgerſteuer erhoben wurde.

Auch in Gefangenenanſtalten
e wird eingebrochen.
Plauen. Daß die heutigen Spitzbuben vor nichts

mehr haltmachen, beweiſt die vorvergangene Nacht.
Nachdem ein bisher noch nicht ermittelter Täter nachts
gegen 241 Uhr in eine Erdgeſchoßwohnung in der hie
ſigen Schloßſtraße eingedrungen war und dort aus einer
Kommode Hemden und Unterhoſen geſtohlen hatte, be
gab er ſich zu der nahegelegenen Gefängenenanſtalt und
öffnete unker erſchwerten Umſtänden das von der
Straße nach einem Zimmer führende Fenſter, worauf
er dann äus einer Schublade eines im Zimmer
e Schreibtiſches eine Geldkaſſette mit 75 Mark

argeld herausangelte. Die Kaſſette wurde entleert
vor dem Fenſter aufgefunden

Von der Anklage des Mordes freigeſprochen.
Chemnitz. Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte

ſich der Gutsbeſitzer Hermann Kurt Kunze aus
t bei Zſchopau n Mordes zu verant
worten. Kunze War beſchuldigt; ſeinen Vater am
11. Mai d. J. nach einer Auseinanderſetzung, die dieſer
mit ſeiner Schwiegertochter gehabt hatte, mit einem
Beil erſchlagen zu haben. Das Gericht kam zu
einem freiſprechenden Urkeil, da angenommen wurde,
daß der Angeklagte in Notwehr gehandelt hat.

68 Waggons Kohlen verſchoben.
Ofchatz. Die im Laufe der vergangenen Jahre

bei der hieſigen Zuckerfabrik erfolgten Verſchiebungen
von Kohle kamen in der Generalverſammlung des geſchädigten Unternehmens zur Sprache Wie ſeſtgeſtent

worden iſt, ſind in den Jahren von 1926 1931 ins
eſamt 68 Waggons mit Kohlen verſchoben worden.er Schaden wird auf faſt 30 600 Mark geſchätzt. Wie

es heißt, ſoll die Reichsbahn für den Schaden haftbar

14.00 Uhr: u

Tödlicher Sturz
vom durchgehenden Geſpann.

F. Orkrand. Ein krauriger Unglücksfall hat die
amilie des Landwirls Kaubiſch in Großthiemig be

roffen. Kaubiſch kam um die Mikkagszeit mit ſeinem
Geſpann heim. Plötzlich ſcheuten die Pferde vor dem
Hoftor und gingen durch. Das 2jährige Enkelkind des
Kaubiſch fiel infolge des Ruckes vom Wagen. Ein Rad
des vollbeladenen Fahrzeuges ging über den Körper
des Kindes hinweg, das ſofort kot war. Kaubiſch ſelbſt
erlitt bei dem Verſuch, die ſcheuen Tiere zum Stehen zu
bringen, mehrere Rippenbrüche.

RadioEcke
Freitag, 11. September.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymngſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
8.15 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Modernes Waſchen.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30-10.55 Uhr: Schulfunk. Stimmlich muſikaliſche

Erziehung.
11.00 pr Werbenagchrichten.
2.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Opernchöre. Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: e e Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ. W n Uhr: Was euch gefällt. (Schall

platten.
14.30 Uhr: Stkudio des Mitteldeutſchen Rundfunks.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Frauenberufe für

Landköchter.
15.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Anderungen der Kriegsopferverſorgung nach

der Notverordnung vom 5. Juni 1931.
16.30 Uhr: Ungariſche Muſik.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau,
17.55--18. 00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. (Engtiſch)
18.50 Uhr: Der Internationale ongreß für Be

völkerungsforſchung vom 7. bis 13. Sep
tember 1931 in Rom.

19.00 Uhr: Heim oder Unterkunft?
19.35 Uhr: Hans- Ludwig Stunde.
20.00 Uhr: Kirche und Abrüſtung.
20.30 Uhr: „Die Räuber.“
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Rhayſodien.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymngſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert,
Dazwiſch., 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterbericht

für die Landwirtſchäft.
10.10 Uhr: Schulfunk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte,
Anſchließ.: e und Zonen. (Schallplatten

konzert.e Wellerbericht für Landwirte.
12.55 Ihr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.

bertragung aus Berlin: Franz Liſzk.
Schallplattenkonzert.)

15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.

15.40 Uhr: r16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. e
16.30 Uhr: n aus Leipzig: Nachmilkkags

onzer
17.30 Uhr: Wie ein Film entſteht (II).
18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Die Notlage der

Kommunen und ihre Urſachen.
18.30 Uhr: Entwicklung des geometriſchen Denkens (ID).
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaflicher Vortrag für Zahnärzte.
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Organiſation (III).
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Übertragung aus Berlin: Kirche und Ab

rüſtung.
20.30 Uhr: Übertragung aus Berlin: „Die Räuber.“
22.30 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ. aus der Femina: Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Weite wirtſchaft Franz Rößn er für Feuilleton

und Unterhaltung; Paul Kundt n Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal und t. V. Kommunalpolitik und e
Otto Heorgi für Sport, Aus aller Welt und Mitteldeu ſch
land; Paul Kehlitz für den Anzeigen und KReklameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Suretiegtef nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufllgen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripin Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Ver Lag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

daß Ramses in vielen Teilen Deutschlancds
clie meist gerauchte Cigarette ohne Mundstück ist?
Diese Cigarette ist gut bis zum letzten Zug und
kostet doch nur 3 Pfg. Das ist eine fabeſhafte Leistung!

nup in geschlos-
senen Packungen!
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Die Wechſelwirkung von Schwarz und Weiß bildet
das Weſen der Photographie. Der Verlauf der Ton
ſtufen von der blendendſten Helligkeit bis zu den tiefſten
Schatten iſt das einzige Ausdrucksmittel des Lichtbildes
In der Natur tritt zu dem Eindruck von Licht und
Schatten noch die Färbe. Die Farbe, die wohl der
Maler wiedergeben kann, auf die aber die Photographie
verzichten muß. Der ſchönſten Landſchaftsaufnahme
wird immer dieſer Faktor fehlen. Kein Kolorieren der
Bilder, keine Farbaufnahme kann das erſetzen, was die
Natur uns draußen an Farben gibt. Aber was ſchadet
das. Die Photographie kennt mehrere Gebiete, wo ſie
es der Natur gleichtun kann. Gebiete, wo auch die
Natur ohne Farbe iſt. Man braucht nur an Winter

dieſe von der Lichtbildkunſt wiedergegeben. Der Schnee
hüllt alles in einen weißen Mantel. AUberall, wohin
das Auge blickt, ſteht es nur Tonſtufen, die ſich zwiſchen
den beiden Polen Schwarz und Weiß befinden.

Ein anderes Gebiet iſt die Dämmerung. Alle
Farben löſen ſich in einem gleichmäßigen Dunkel auf.
Die Plaſtik fällt fort. Alle Gegenſtände werden zur
Silhouette. Dieſes Gebiet iſt vielleicht noch geeigneter
als die Winterlandſchaft.
aus der Dämmerung herausholen. Geſpenſtiſch wie
Schemen und Schatten ragen Bäume auf Bergeshöhe
gegen den Himmel empor. Weiße und graue Wolken
ballen ſich darüber. Die alltäglichſte Landſchaft ver
ändert ſich, wird ſchöner und myſtiſcher.

Noch deutlicher tritt dieſes bei dem dritten Gebiet,
der Nachtphotographie, zutage. Wer nachts mit ſeiner
Kamera loszieht, wird finden, daß die Welt dann ganz
anders ausſchaut. Ganz blutige Anfänger werden
fragen: Kann man denn nachts auch photographieren?
Man kann dieſen Leuten nur antworten: Gerade die
Nachtphotographie iſt ein Gebiet, das noch nicht ſo ab
gegraſt iſt, wie die Landſchafts- und Porträtphoto
graphie. Nachts laſſen ſich Motive weit beſſer finden
als am Tage. Die Dunkelheit deckt manche Unſchönheit
zu. Auf Einzelheiten muß man jedoch verzichten, doch
gerade dies gibt den Aufnahmen einen ganz beſonderen
Reiß. Die großen Flächen geben den Bildern eine gang
andere Geſchloſſenheit. Macht man die Aufnahmen
innerhalb einer Stadt, ſo iſt auch für die nötige Hellig
keit geſorgt, und die ſtarken Kontraſte zwiſchen Hell und
Dunkel vermitteln, allerdings nur bei lichthöffreiem

landſchaften zu denken. Jn welcher Natürlichkeit werden

eſches s ne ciie typischen
Gehbfetfe cqer Gfogrepe?

Kontraſte man verſucht auf die Platte zu bekommen,
um ſo reizvoller wird die Nachtaufnahme.

Ein viertes Gebiet iſt das Spiel der Lichter und
Schatten. Zwar vermag die Photographie die, hierbei

Ungeahnte Effekte laſſen ſich

Material, eine ſehr gute Bildwirkung. Je miehr ſolcher

Der halliſche Hauptbahn

entſpricht.

ihhof im nächtlichen Regen

Stimmungsbild aus der Dölauer Heide.

wohl beſtehenden, nicht Farben wiederzugeben, aber
gerade indem es die verſchiedenen Farbwerte in ein ein
faches SchwarzWeiß überſetzt, erzielt es viel ſchärfere
Kontraſte, als ſte die Natur zu haben ſcheint und gibt
dadurch eine ſtrenge, klare, manchmal ſogar groteske
Bildwirkung, die dem Weſen der Photographie wohl

Zwar vermag das Sonnenlicht nicht immer

Eigentümliches handelt.

ſolche ſchattenreiche Beleuchtung zu liefern, doch kann
ſich der Amateur durch Küunſtlicht davon ganz unab
hängig machen. Eine Heimlampe kann die unterhalt
ſamſten Variationen von Schattenbildungen hervor
zaubern. Durch Seitenlicht bigarr vergrößerte Schatten,
die faſt alleiniger Motivbeſtandteil ſind, zeigen zwar
ein erhebliches Abweichen von der herkömmlichen Regel,
ſind aber trotz entſtehender Unruhe einer geſchloſſenen
Bildwirkung nicht abträglich.

Dieſe angeführten Gebiete ſind die für die Photo
graphie günſtigſten. Sie kommen der Natur am näch
ſten, denn ſie vermögen alles wiederzugeben. Es ſoll
hierbei nicht geſagt werden, daß die Lichtbildkunſt ſich
nur auf dieſe Gebiete beſchränken ſoll, aber ſoviel ſteht
feſt: Bei der ſchönſten Landſchafts- oder Porträtauf
nahme muß der Beſchauer immer im Geiſte erſt die
von der Kamera auf Tonſtufen zwiſchen Schwarz und
Weiß geſetzten Farben in ihr wirkliches Ausſehen
zurücküberſetzen. Die Lichtbildkunſt wird auf dieſen Ge
bieten immer verſuchen, den Maler zu imitieren, un
bewußt natürlich, während bei den eben genannten Ge
bieten, hauptſächlich den drei letzten, dieſes Moment
ganz fortfällt, vielmehr der Beſchauer ſofort den Ein
druck hat, daß es ſich hier um etwas der Photographie

Heinz Schatz.

Berge machen Senſation
Von Karl Perktold (Traunſtein).

Die Glekſcher werden kleiner. 79 Tote in zwei
Monaken. 20000 Mark für die Nordwand

beſteigung am Matterhorn?
Die Gletſcherwelt! Hoch oben auf dreitauſend Meter

Höhe ziehen die Eiswege zwiſchen wild zerklüftetem
Geſtein ihre gleißende Bahn. Wie Kriſtall leuchtet das
ewige Eis in der Sonne und weit hinein in den
Süden und weit hinaus in den Norden dehnt ſich die
Eiswelt. Jahrhunderte ja, Jahrtauſende ſind über
dieſe Eisfelder hinweggeſtürmt; glühende Sonne,
freſſender Föhn hat den Schnee alle Jahre von den

Bergen weggefegt, aber das ewige Eis iſt geblieben.
Ewiges Eis ſo bezeichnen die Reiſeſchriftſteller, die

Geographen und auch die Gebirgsbevölkerung die Glet
ſcher. Und doch ſind dieſe Eisfelder ni a de
die einen vergehen, die anderen kommen. So hat die
Gletſcherkommiſſion des Deutſchen und Hſterreichiſchen
Alpenvereins in ihrem Bericht feſtgeſtellt, daß im Jahre
1930 ein überaus ſtarker Rückgang der Gletſcher zu ver
zeichnen war. Durchſchnittlich ſind die Gletſcher 15 bis
25 Meter zurückgegangen. Bei einzelnen Gletſchern
konnte ſogar ein Rückgang von 100 Meter während des
Sommers verzeichnet werden. Zum Teil füllt ja der

Winter die Gletſcher wieder auf; aber man kann auch
für das Jahr 1931 feſtſtellen, daß die Gletſcher immer
kleiner werden. Jeder, der nach Salzburg kommt oder
gekommen iſt, wird ſich an dem impoſanten Felsbau
des Dachſteins erfreut haben von dort grüßt die
Gletſcherpracht in das Salzburger Wundertal hinab.
Und gerade dieſer Gletſcher das Karls-Eisfeld
iſt den ſtärkſten Rückwirkungen unterworfen. Ebenſo
ſind ſehr ſtarke Rückgänge am Sulzenau Ferner in den
Stubaiern gemeſſen worden. Nicht nur der Länge nach
werden die Gletſcher kleiner, ſondern auch in der Dicke
beobachtet man „eine Abmagerung“ des Eisfeldes.

t

Eine ſchlimme Statiſtik der Touriſtik zeigen die Mo
nate Juni und Juli. Nach einer vorſichtigen Schätzung
weiſt die en eine Zahl von 79 Toten in dieſen
zwei Monaten auf. Hierzu kommen noch 200 Verletzte.
Die meiſten Opfer forderten die Berge unter den

Wugendlichen, die trotz Unerfahrenheit die ſchwierigſten
Klettertouren wagen Das wurde den meiſten zum
Verhängnis

herausgeholt wurden. In den meiſten Fällen war eine
Rettung allerdings nicht mehr möglich, denn man
konnte feſtſtellen, daß unerfahrene Bergſteiger es höch
ſtens einige Stunden an einer Wand aushalten, wäh
rend geübte und erfahrene Touriſten drei und vier
Tage dem Bergtode getrotzt hatten. Das Jahr 1981
wird an Todesopfern hinter dem Vorjahre nicht nach
ſtehen.

t

Den Bezwingern der MatterhornNordwand, den
Brüdern Franz Und Toni Schmid, wird nachgeſagt, daß
ſie für die Erſteigüng dieſer grändioſeſten Wand der

Es war faſt alltäglich, daß Jugendliche
aus den gefährlichſten Wänden in höchſter Bergnot

Alpen 20 000 Mark erhalten hätten. Dieſes Märchen
iſt eben ein Märchen. Zwar würde ſich über einen
ſolchen Preis niemand mehr freuen als dieſe waferen
Brüder ſelbſt; aber ſie bedauern, daß ſie bis heute von
einem derartigen Geldſegen verſchont blieben. Sie
haben Einladungen nach London und Amſterdam er
halten ſie ſind gefeiert worden, wie ſelten e
touriſten gefeiert worden ſind aber von einem Preis
von 20 000 Mark iſt ihnen nichts bekannt. Jm Gegen
teil. aus reiner Liebe zu den Bergen, aus dem wirk
lichen Drang heraus, „das Problem aller Probleme“
der Alpen zu löſen, haben die zwei Brüder die Matter
hornNordwand bezwungen.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche
(263. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

27. Ziehungstag 9. September 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 26511 176170

12 Gewinne zu 5000 M. 94754 104191 114631
211469 233966 376544

18 Gewinne zu 3000 M. 23125 73284 86194 109070
194636 248308 251351 305231 316816

292696 308580 321464 348220
370536 387519

118 Gewinne zu 1000 M. 298 2585 3940 7421 11079
18849 20494 24083 25072 33596 51281 60863
64511 68116 74508 78686 80767 85168 87581
92191 97019 121100 126838 166257 1666590
170034 3496 181244 184556 207093 24537517
250606 270447 293509 287214 298420 304224
306088 312179 313786 318715 320898 321290

328741 336673 342999 354717 360304
363412 377142 3792653 384256 385062

391031 393175 393241
190 Gewinne zu 500 M. 268 2164 2648 9588 10873

13373 20196 21213 23151 24484 28586 33170 33731
34760 37943 39080 41136 49645 50300 62343
62358 76706 92813 96113 100829 104200 1
116227 11 35 17 4 120548 122231

158795
194948

219420
253163
277103
290483
316814
339305
357867
381687

361372
382884

382926

3867373 386013396148 397733
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 W. 156332
4 Gewinne zu 10000 M. 1650988 318251

12 Gewinne zu 5000 M. 76060 119758 142828
277104 354315 364029

18 Gewinne zu 3000 M.
152043

381010

188638

2936572

318966 347584
17526. 30489 43784 45968 47828

53849 57356 67628 71070 73596 81749 11 a
114722 121460 130707 130988 144287
152615 1598915 161679 164903

176615 180304 195448 208442
243761237193 237406

266617 267394 273792 279543
290887 294329 302924 305980
316868 316881 331474
362195 370426 372879

375828 379968 387096 390261
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu e

500000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je 50000,
4 zu je 25000, 16 zu je 10000, 30 zu je 5000,
72 zu je 3000, 150 zu je 2000, 318 zu ſe 1000,

348607
375144 375482

546 zu je 500, 1564 zu je 400 M.

qm

OMAN VON R. UTSCH

3 (Nachdruck verboten.)Er beugte ſich über den Tiſch und blätterte nervös
in einer Ausgabe des Siegener Jntelligenzblattes,
das der Poſtbote dorthin gelegt hatte. domiſch,
dachte ex, daß ſie ſich danach ſehnt, mich wiederzu
ſehen. Laut aber ſagte er:

„Jch dachte ſchon, du hätteſt mich ganz vergeſſen,
Hildel“

„Ach, wie konnteſt du das denn denken ?2“
„Meine letzten Briefe blieben unbeantwortet!“
Deine letzten Briefe Sie machte ein erſtauntes

Geſicht. „Jch habe keinen erhalten Meiner
Anſicht nach hab' ich den letzten geſchrieben. Als ich
keine Antwort mehr erhielt, ſchwieg ich. Das war
vor ungefähr zwei Jahren

„Aber, Hilde, das kann doch nicht ſein!“ verſetzte
er ünd lächelte ungläubig.

„Es iſt beſtimmt ſol!“
Er ſchüttelte den Kopf. „Dann müßten ſie ja

ſchon verlorengegangen ſein. Aber es iſt doch nicht
anzunehmen, daß gleich zwei Briefe, die in einemn von einem Monat geſchrieben werden,

ihr Ziel nicht erreichen. Ein Brief kann verloren
gehen, das iſt möglich, aber zwei

„Wie geſagt: Jch weiß von nichts ich habe
keine Briefe erhalten!“

„Wie iſt das denn möglich?“
„Ja, das iſt mir ſelbſt ein wenig rätſelhaft
„Aber es iſt ja auch gleichgültigl Reden wir

nicht mehr darüber!“ erEr dächte: Die Briefe haben ihr Ziel nicht ver
fehlt. Sie fanden aber vielleicht ſo wenig Jntereſſe,
daß ſie ſtets ſchnell vergeſſen wurden. Daß die
Hilde ſchnell vergaß, war leicht anzunehmen, denn
ſonſt hätte ſie ſich noch nicht mit dem Onkel ver
loben können. Aber eigentlich war es ſchon ſehr
lange her, daß er mit ihr von Liebe und Treue
plauderte. Nur ihm ſchienen jene glückliche Stunden
noch ſo nah. Vielleicht aber log ſie guch, um ein
fach damit, daß ſie den Empfang der Briefe abſtritt,

ihr Schweigen zu erklären. Das war ihr auch zu
zutrauen. Was konnte man ihr nicht alles zu
trauen Sie war klug und berechnend. Viel
leicht hatte ſie gehört, daß der Schulze etwa fünfzig
tauſend Taler mehr beſaß als er vielleicht ſchien
er ihr für die Ehe auch ſichever als ein junger milch

bärtiger Soldat. eUnd ſie dachte: Wo mögen die zwei Briefe hin
gekommen ſein Was er ſagt, iſt wahr, denn
er lügt nicht. Sollte ſie mir vielleicht mein Vater

nicht übergeben haben Vielleicht ſind ſie ange
kommen während der Zeit, als ich bei meiner Tante
in Köln auf Beſuch weilte Der Vater war
e vergeßlich es war möglich, daß er an die

iefe gar nicht mehr dachte, als ſie zurückkehrteJedenfalls bedauerte ſie ſehr, daß ſie die Briefe
nicht erhalten hatte.

Sie ging nun auf ein ganz anderes Thema über
„Wo ich dich nun wiederſehe, Heiner, denke ich

zurück an die Jahre, wo wir noch Kinder waren.“
Er ſah ſie an und lächelte
„Wir beide waren immer ſehr gute Kameraden.“
„Das iſt wahr!“ ſtimmte ſie lebhaft zu. „Nie

mand verſtand ſich beſſer gls wir. Exrinnerſt du dich
noch des Tages, als wir in den Wald gegangen
waren, um Brombeeren zu ſuchen und plötzlich
von einem Gewitter überraſcht wurden ?2“

„Und ob? So was vergißt man doch nicht
„Trotz Gewitter, Regen und Sturm waris doch

eigentlich ſchön
Er zündete ſich mit leicht bebenden Händen eine

Zigarre an und nickte ihr zu. Sie fuhr fort:
„Du beſchützteſt mich wie ein echter Kavalier

ja, es iſt wahr, Heiner, du warſt damals wirklich
ſchon Kavalier. Während ich vor Angſt bebte,
zeigteſt du dich tapfer und bliebſt ruhig. Ja, ſogar
deine Mütze und deinen Rock überließeſt du mir noch,
denn ich ſollte nicht naß werden

Beide lachten laut. Er blickte in ihre ſtrahlen
den Augen, dann aber wandte er ſich haſtig ab und
verſetzte etwas ſtockend:

„Daß aber du noch an dieſe Stunden denkſt?“
„O, weshalb denn nicht? Jch denke ſogar ſehr

gerne daran! Wir haben eine herrliche Kinderzeit
verlebt, Heiner! Einnerſt du dich noch, als du
mir das zahme Eichhorn ſchenkteſt

Er wurde rot und nickte nur.
„Aber umſonſt wollteſt du mir, trotz aller Bitten,

das liebe Dierchen doch nicht überlaſſen. Einen
Kuß wollteſt du haben Wir haben lange gefeilſcht,
aber endlich habe ich dir den Preis doch gezahlt

Heinrichs Geſicht wurde finſter; ſie plauderte
fröhlich weiter:

„Schade, das Eichhörnchen hat unſer Nero tot-
gebiſſen während der Zeit, als ich im Penſionat
war. Doch das Tier hatte ich ſchnell vergeſſen, aber
den Kuß niemals, Heiner!“

Sie lachte hellauf.
„Wie alt waren wir damals, Hilde?“ fragte er

erregt und zwang ſich zu einem Lächeln.
Die Tür wurde geöffnet, und Heinxrichs Mutter

brachte Kaffee und Kuchen herein Sie ſervierte
n bat zuzugreifen. Darauf ging ſie wieder in die

üche.
Es war eine Weile ſtill im Zimmer. Hilde

nippte vorſichtig an dem heißen Kaffee Heinrich
ließ ſeine Taſſe unberührt und zog nervös an ſeiner

„Ja und nun willſt du heiraten 2“
ohne ſie anzuſehen.

Sie ließ die Taſſe ſinken und verſetzte gleich
gültig: „Jal

Er preßte die Lippen zuſammen, nach einer kurzen
Pauſe ſagte er kalt und tkonlos-

„Jch wünſche dir viel Glück dazu!“
Um ſeine Erregung u verbergen erhob er ſich

und trat ans Fenſter. ie beobachtete ihn ſcharf.
„Danke ſehrl Du trägſt dich wohl noch nicht

mit Heiratsgedanken
„„Nein!“ Lang und gedehnt kam das Wort aus

ſeinem Munde.
„Haſt du denn in Magdeburg keine Damenbe

kanntſchaft gemacht? Jn drei Jahren lernt
man in der Stadt doch ſicher viele Damen kennen.
Dann als ſchmucker Küraſſier

„Jch habe mich für keine intereſſiert, weil weil
Ach, Quatſchl“

„Sei nicht ſo ungerecht, Heiner!“ bat ſie mit
weicherer Stimme. „Jch hatte ja keine Ahnung,
daß du noch an mich dachteſt. Du biſt doch ſchon ſo
lange fort! Dann kam der Onkel und dein
Onkel iſt ſo ein guter Menſch

„Ein guter Menſch haha!“
„Glaubſt du das nicht
„Mein Onkel iſt nicht ein guter Menſch, ſondern

er iſt der beſte Menſch! Es gibt keinen, der ſich mit
ihm vergleichen ließe! Man ſagt immer. es gäbe
keinen Menſchen ohne Fehler; aber es aibt meiner
Anſicht nach doch einen das iſt mein Onkell. Er
iſt für mich ein Jdealmenſch ich liebe ihn mehr

fragte er,

als einen Vater. Er hat nur die beſten Tugenden
an ihm iſt kein Falſch! Jch nehme an, du weißt

das zu ſchäßen
„Des ſei gewiß Heiner! Grad deshalb liebe

ich ihn ich liebe ihn wirklich ſehr!“
„Dann iſt es gut Es tut mir ſehr leid, von

Vergangenem geſprochen zu haben. Jch denke, du
nimmſt es mir nicht übel.“

Nein
Aus der Küche tönte das Klirren von Tellern

und Schüſſeln in die Stube ein Zeichen, daß die
Zeit gen Mittag rückte

Hilde war etwas blaß geworden. Sie ging lang
ſam zur Tür und zog ſich die Handſchuhe wieder an.

„Jch hatte natürlich nicht erwartet, daß ſich ein
derartiges Geſpräch zwiſchen uns entſpinnen könnte.
Jch wollte in dir nur einen alten Freund und
baldigen Verwandten begrüßen

„Mehr werde ich dir beſtimmt nie mehr ſein!“
„Aber ich hoffe, daß wir wenigſtens Freunde

bleiben
Heinrich drehte ſich am Fenſter um und verſuchte

zu lächeln.
„Ach, Hilde, Weber ſollten wir uns denn ver

feinden Freunde bleiben wir natürlich! Jch bin
ein Siegerländer Eiſenmann, und ein ſolcher vergißt

Zigarre.

vergeſſen. Jch wünſche dir noch einmal recht viel
Glück zu deiner Wahl und hoffe auf eine baldige
ſchöne Hochzeit nSie bedankte ſich und fügte hinzu:

„Es würde mich ſehr freuen, wenn du dich nun
Meindoch noch bei uns im Forſthaus ſehen ließeſt.

Vater erwartet dich. Er würde beleidigt ſein, wenn
du nicht kämeſt

Damit veichte ſie ihm die Hand und ging hinaus.
In der Küche verabſchiedete ſie ſich noch von ſeiner
Mutter. Bald hörte er, wie ſie raſchen Schritts das
Haus verließ.

Er ſah ihr vom Fenſter aus ſo lange nach, bis
ſie zwiſchen einigen Häuſern verſchwand. Ein
ſchmerzlicher Zug grub ſich um ſeinen Mund. Nein,
er hatte ſie nicht vergeſſen, die blonde Hilde. Er
hatte ſie nicht vergeſſen können! Ihr war es leichter
geworden Er war in der Stadt ein fröhlicher
Soldat geweſen, hatte mit ſeinen Kameraden oft ge
zecht und gefeiert, doch den Frauenzimmern war er
ferngeblieben. Er hatte ſtets an die Hilde gedacht,
in ſeinen Mußeſtunden viel von ihr geträumt und
allerlei Zukunftspläne geſchmiedet. Schöne Träume
und Pläne waren es geweſen. Das war nun vor
bei mußte vorbei ſein, denn fein Onkel war ihr
Verlobter ſein zweiter Vater

Sein Kopf fiel auf die Bruſt, und er ging etwas
gebückt ins Zimmer zurück.

Am Nachmittag machte Heinrich einen Spazier
gang. Er war nicht beſonders gut aufgelegt und
den Dörflern, denen er begegnete, erwiderte er den
freundlichen Gruß kaum. Ein alter Hüttenmann
ſchaute ihm verwundert und kopfſchüttelnd nach und
meinte „Donnerwetter, den ſcheint man ja bei den
Küraſſieren ſehr dünkelhaft gemacht zu haben!
r einem der Kerl nicht mal richtig die Tages
zeit!“

Er kam an einer Wirtſchaft vorbei. Schon von
ferne vernahm er das Lärmen und Schreien der
Zecher. Eigentlich fühlte er ſich in der Stimmung
zu trinken. Er hielt vor dem Eingang einen Augen
blick an, doch dann ſchritt er weiter. Nein, man
ſollte ihn nicht gleich am erſten Sonntag im Wirts
haus ſehen.

Er ging auch achtlos an der rauchenden Hütte
vorbei. Ein Platzarbeiter ſang dort mit rauher
Stimme:

„Selbſt der Eſel und die Kuhhaben ihre Sonntagsruh'.
Nur der arme Hüttenbär
hat vom Sonntag gar nichts mehr

Heinrich beachtete auch nicht die Meiler, deren
Rauch kerzengerade in die Höhe ſtieg. Er ſehnte
ſich hinaus ins Freie auf die Berge. Er wollte
mit ſeinen Gedanken allein ſein.

nicht leicht. Doch wenn er will, kann er viel auch (Fortſetzung folgt.)

e
e



Kleiderſchränke, 1 Poſten Holzſlühle, 1 Sofa,

Rr. 212.
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Aus alſer Weſt
Ein Poſtpaketwagen in einem

Perſonenzuge ausgebrannt.
Am Mittwochmorgen gegen 2 Uhr iſt der in Frank

furt a. M. abgegangene beſchleunigte Perſonenzug nach
Berlin in der Nähe des Bahnhofes Flieben ber
Fulda durch däs Ziehen der Notbremſe zum Stehen
gebracht worden. Der als dritter Wagen des Zuges
laufende Poſtwagen nach Leipzig war in Brand ge
xaten. Obwohl er von der Lokomotive ſofort unter den
in der Nähe befindlichen Waſſerhahn geſchleppt wurde
könnte der inzwiſchen lichterloh brennende Wagen nicht
meht gelöſcht werden. Er brannte bis auf die Eiſen
teile aus. Von den Paketen konnten nur etwa 60 ge
rettet werden. Der Brand entſtand in der Nähe des
Ofens. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt Die in
dem Wagen mitfahrenden Poſtbeamten wurden nicht
verletzt. Der Zug konnte mit 40 Minuten Verſpätung
ſeine Fahrt fortſetzen. Die Poſt konnte bisher nicht feſt
ſtellen, wieviel Pakete ſich in dem ausgebrannten Wagen
befanden. Der Inhalt des Wagens ſoll in der Haupt
ſache aus Stoffen und Schuhpaketen beſtanden haben

Große Unregelmäßigkeiten bei der
Hagener Straßenbahn.

Gegen den früheren Generaldirektor der Hagener
Slraßenbahngeſellſchaſt, Pfarte, ſchwebt ſeit längerer

Zeit wegen verdächtiger Finänzgebarung ein förin
Diſziplinarverfahren. Im Verlaufe der Unter

ſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß Pforte 250 000 Mark
ohne Belege aus dem Dispoſitionsfonds entnommen hat,
ützer deren Verwetidung er keine Auskunft geben kann. Außer ihm befanden ſich ein Mechaniker umd ein Paſſa

fie verlautet, iſt gegen Pforte jetzt das Strafver-
fahren eingeleitet worden. Die Ermiktelungen der
Skaatsanwaltſchaft ſind bereits im Gange.

Schwere Hochwaſſerſchäden

an der Saar
Die Saar führt in den letzten Tagen Höchwäaſſer, wo

durch wieder ſtarke Schäden verurſacht wurden. Seit
Sönntäg iſt das Waſſer ſo geftiegen, daß am Dienstag

die Hauptſtraße Beſſeringen-—Dreisbach teil
weiſe unter Waſſer ſtand. Das Wieſental zwiſchen
Beſſeringen und St. Gängolf ſteht vollkommen unter
Wäſſſer, wodurch die ärmere Bevölkerung, die hier däs
Filtter für ihr Vieh holt, in große Not geraten iſt. Man unkergebracht ſind. Die Grundidee, die dieſer Kon
ſäh die VBevölkerung, wie ſie im mehr und mehr ſteigen
den Waſſer mit Wagen und Kähnen verſuchte, die noch n Jahre 1910 von Profeſſor Junkers erdachten Kur
friſchen Grummethaufen zu rekten. Am ſchlimmſten iſt fgelfugzenges. Mil nur 20 s reichte dar ans
das Wieſental zwiſchen Bickingen und Rehlingen be
troffen worden. Hier wurde über die Hälfte der Ernte
von den Fluten weggeriſſen.

Direkter Flug Bukareſt London
Der erſte direkte Flug Bukareſt--Croydon bei

London iſt am Mittwoch von dem rumäniſchen Piloken
Jonescu vollendet worden. Mit einem einmotorigen
Eindecker namens „Karol iſt er dort eingetroffen.

Pfand und freiwillige Auktion
„Montag, 14. September 1931, vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus Drei
Schwäne“, hier (Lauchſtädter Straße), bffent
lich meiſtbietend gegen bar: Gemaäß
s 1235 ff. BGB. T Nationalregiſtrierkafſe,
I Radioapparat in. Laütſprecher, 1 Jagd
gewehr, 1 Scheibenbüchſe, 6 Meter Kleider
ſtoff, 4 Trikot, 6 Ober 12 blau weiße und
15 andere Hemden, Handtücher, 12 Wiſch

tücher, 26 Herren und 36 re
S er, 12 Unterhoſen, 11 Schürzen, 15 P

ümpfe, 5 Paar Pantoffeln, 20 Selbſt l J Schmitif. Tomaten Pfd. 15 Neue Zwiebeln Pfd. 5binder, 3 Schlafdecken, Wolle; 2. frei e en 95 l n ata enwillig 2 geſehene 2 Vertitos, Tolel Süßer Wein Pfd. 25 la Weißkohl Pfd. 4
ſchrank, Stühle, 2 große Bilder, 14 Feder R
betten und 12 Kopfkiſſen, verſch. Wirtſchafts
gegenſtände. Die Gegenſtände zu I ſind neu,
zu 2 gebraucht bis auf Federbetten und
Kopfkiſſen, die neu ſind.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merfeburg,

Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

Freſwiiige Aukton
Montag, den 14. September 1981, von nach

mittags 2 Uhr an verſteigere ich öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung im Gäſthof
Zum Kronprinzen“, Bad Dütrenberg:

175 weiße Amerikaner Leghorn 1930 er, 80
Juſighennen, 1 Brutmaſchine mit Wärmeklucke,
1 KHükenaufzuchtSchürenklucke, J Truthenne,

Selterwaſſer Maſchine mit Abzugapparat,
25 Stck. Korbftaſchen, 1 Landauer, 1 Perſonen
r 1Halbchgiſe, 1 Handwäſcherolle,

Stck. Saalöfen, 1 Poſten Bauholz, Schrau
ſtock, Transportkorb für Schweine, Wagenhebe,
1 Poſten Ketten, 1 Wellblechhaube, 2 Dainp
heizungsKonſolen (150 em breit, 18) em höch),
4 große Fenſter (2m lang, 1,30 m hoch), 3

Fr.

Z. eiſerne Bettſtellen mit Matratzen (weiß), 2
Kleiderſtänder, mehrere Pferdegeſchirre, 2 Hof
h mit Hütten und verſchiedene Wirtſchaſt
egenſtände. Außerdem wird von dem Unter

zeichneten ein wertvolles Klavier verkauft.
Ferdinand Meinhardt, Auktionator, Kötzſchau,

Telephon Bad Dürrenberg Nr. 232.

Eusthof mit Schütronbaus n Plehonnn

ſehr guter Umſatz, ſof. zu verpachten. Er
forderlich 6000 RM. Eilanfragen unter
6554 erbeten.

Von Freitag d. 11. d. M.
ab ſtehen wieder in ſehr
großer Auswahl beſte oſt

vorgelagerten Jnſel Neuwerk un d der großen Sand-

Gratis Im in wonnen

Kokosfett.
Friſche Eier 10 Siück 78 F5Pfund Veutel nür 95
Limbürger. Pfd. 12 Wgfelſalz
Edamer
Saft. Schweiz Pfd. 30
Gebr. Gerſte

Pfd. 50 LinſenFr. Perlkaffee Pfd. 68 Böhnen
la Leberwurſt Pfd. 18 hen Pfd. 18Ia Mettwurſt Pfd 28 Gelbe Erbſen Pfd. 18

Härte Salamiwurſt

Norw. Oelſardinen

Fettheringe 10 Stück 38 c Pfd. 48
Mignon-Kakso
Haushaſtkekeo
Vom Er nuä-Snh Saf. thut 15 9

Ia Vom Ja nur 20Ia Volmitch-MoS Je nur 30

fr. Bücklinge, ger. Schellfiſch u. ger Maßrelen.

Miecdermeler C. m. h. H.

Zechpreller arbeiten gewöhnlich näch ein und der
ſelben Methode. Sie ſtellen keine großen Anſprüche
und ſüchen einfache Lokale auf; ſie wollen viel und
kräftig eſſen und das Nötige dazu trinken, ſonſt nichts.
Sie beſtellen ruhig und mit zufriedenem Gemüt, was

erade da iſt, ohne lange Wahl; und wenn ſie beſonders keck ſind Und nahe bei der Auüsgangstür ſitzen,

dann laſſen ſie ſich noch eine Eierſpeiſe als Nachktiſch
kömmen, oder noch einen Schnaps zum Abſchluß, und
Higaretten. Dann verſchwinden ſie ſacht und öhne Auf
ſehen zu erregen auf ihren zuverläſſigen Gummiſohlen.

Vor einem Münchener Gericht ſtand diesmal
ein neuer Typ. Ein Feiner, Ein Kavalier Er
wählte keine ſchlichte Kneipe, ſondern ein beſſeres Wein
lokal. Er kraft auch nicht allein auf. Er brachte zwei
Damen mit, die er an dem gleichen Abend kennen
elernt hatte. Kam auch nicht ſtill und beſcheiden,ſondern laut, fröhlich und angeregt, wie ein Menſch

mit gutem Gewiſſen und ebenſolchem Geldbeutel. Man
ſetzte ſich in eine behagliche Sofaecke und die Kellnerin
brachte die Weinkarte.

Der Herr war, wie geſagt, Kavalier. Er reichte die
Weinkarke ſeinen Damen hinüber und ließ ſie aus
ſuchen. Er richtete ſich gang und willig nach ihrem
Geſchmack. Und als eine der Damen mit dem Finger
auf den gewählten Wein tippte und ihn fragend an
ſchaute, nickte er mit welkmänniſcher Gelaſſenheit und
winkte der Kellnerin. Welcher war s“, wandte er ſich

gier an Bord

Die Ankünft der ſchwanzloſen Köhl-
Maſchine in Tempelhof.

Die im Aufträge des Ozeanfliegers Hermann Köhl
vbin Forſchüngsinſtitut der Rhön-Röſſitken Geſellſchaft
auf der Waſſerküppe gebaute ſchwängzloſe Flugmaſchine
traf heute Unter Führung des bekannten Weltrekord
ſegelfliegers Günther Groenhoff auf dem Flughafen
BerlinTempelhof ein.

Die Konſtruktion dieſes Flugzeuges Konſtrukteur
iſt der Leiter des Forſchungsinſtitutes der Rhön
Roſſitten Geſellſchaft. Alexander Lippiſch weicht
ſcſern von der üblichen Flugzeugbauart ab, als alle
Skeuerorgane, auch die, die beim gewöhnlichen Flug
zeug hinfen am Schwangzende liegen, in den Flügein

ſtruktion zugrunde liegt, iſt die Erreichung des ſchon

zeug auf der Reiſe nach Berlin eine Durchſchnitts-
geſchwindigkeit von 140 Kilometer pro Stunde

Flugzeugäbſtürz in Staaken.
Auf dem Staakener Flugptatz ſtürzte heute in der

ſechſten Abendſtunde eine Klemm Maſchine ab. Der
Pilot wurde tot aus den Trümmern geborgen

Ein Lehrer als zehnfacher Lebensretter
J Waltenneer, zwiſchen der Tuxrhaven

oder 1 Doſe Oelſardinen, oder Pfd.
t. MRargarine, der 1 Pfv. Reis heim

Einkauf von 2. RM. an, ausſchließlich
Zucker Butter, Margarine

eife Pfirſiche Pfd. 30 la Sauerkoht Pfd. 8

Pfd. 38 Ia Weizenmehl

Pfd. 5
Pf. 14 Struchteis Pfd. 10

Pfd. 22 Reis (Partieware) 10

Vollreis Pfd. 15
Pfd. 16

J Pfd. 17

Bohnenkaffee

Grüne Erbſen Pfd. 20
Pfd. 40 Maäkkarbnibrüch Pfd. 38

Schnittnudeln Pfd. 38
S Doſe 27 Eierſuppeneinlagen

Paket nur 25

1 Pfd. nur 60

Heute noch eintreffend

Merseburg

preußiſche hochtragende u.
friſchme kende

Kühe u. Kalhen S
bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Gegr

n

Gehrüder Becker, Herrehure

ünclet e ren r 2
Lederhandlung

Breite Straße
Gr ö 6

Empfehle wieder eine große Auswahl prima

Ferkel und Läufer
zu ſoliden Preiſen.

Leck
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

tes Lager aller Sorten Leder am Platze

erausschnitt Fensterleder
Sa. Rich. Schimidt, J. anhteb, Tel, Grohnaynä 217.

h e

er Kaveoſſer-Zechpreler
noch einmal fragend wie in leichter Zerſtreutheit, an
die Dame. Dieſe nannte den Wein, die Kellnerin nickte
Und entfernte ſich; der Herk nickte auch.

Der Wein kam, die Dafnen tränken, der Herr eben
falls Abert als die Zeit des Zahlens heranrückte, war
der Herr plötzlich nicht mehr da. Verwundert blickten
die Damen um ſich und ſahen ihn gerade mit Hut und
Stock leiſe, aber geſchwind zur Tür hinausgehen. „Der
Herr will fort riefen ſie erſchreckt, und dieſer
Alärmruf machte die Kellnerin aufmerkſam, die dem
Abgehenden nachlief und Bezahlung forderte

„Bezahlen? Jch?“, fragte der Kavpalier verwundert.
„Jch habe ja gar nichts beſteltt!“, Und wies mit vor
nehmer Handbewegung auf die Damen.

„Bezahlen ir?“, riefen die Damen. „Wir
haben doch erſt recht nichts vbeſtellkl Und wieſen mit
zwei entrüſteten Fingern auf den Herrn. Geld hatten
alle drei nicht.

Das Gericht hielt ſich, ebenſo wie die Kellnerin,
an den Herrn, nännte ſein Vorgehen Zechbetrüg und
gab ihm 30 Mark Geldſtrafe Er hatte die beiden
Damen ins Lokal gebracht, er hatte zu der Beſtellung
zilſtimmend genickt, und vor allem er hätte mit
getrünken.

Damen können ohne Geld in ein Lokal gehen, wenn
ein Herr bei ihnen iſt. Der Herr kann das nicht. Ein
Kavalier, der ſich auf das Portemonnaie ſeiner weib
lichen Begleiterinnen verläßt, iſt nicht waſchecht.

bänk Scharhörn, verirrte ſich eine Grüppe von
Zehn Ferienkindern, die unter Führung eines Lehrers
bei Ebbe einen Spaziergäng in Wattenmeer unter
nomen hatte. Sie wurden von der Flut überraſcht
ünd gerieten in eine äußerſt gefährliche Lage. Dem
Zehrer gelang es ſchließlich unter unſäglichen Mühen,
die völlig erſchöpften Kinder nacheinander ſchwimmend
durch ein zwei Meter tiefes Prief an Land zu retten
Die Kinder, die bereits bewußtlos geworden waren,
könnten da rechtzeitig Hilfe zur Stelle war, endlich
wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Schweres Straßenbahnunglück
in Kanada. 75 Verletzte.

Ein Straßenbahnwagen, der zählreiche Perſonen zu
einer Sporkveranſtaltäng brachte ſtürzte Um und geriet
in Bränd. Die Feuerwehr und die Polizei hatten große
Mühe, die Fahrgäſte, die unker den Trümmern lägen,
zu befreien 75 Perſonen würden verletzt, darunter
mehrere ſchwer.

sonders zum Kauf

Sribüne mit 200 Menſchen eingeſtürzt.
1 Toker, 90 Verletzte.

Wie dem „Joüurnal“ aus Madrid berichtet wird,
ſtürzte bei einem Stierkampf in Sotillo de la Adrada
eine mit 200 Perſonen beſeßzte Tribüne zuſammen.
Ein Zuſchauer wurde getötet, 90 wurden verletzt, dar
ünker 30 ſchwer und neun lebensgefährlich.

Ein neuer Schmugglertrick.
Auf Grund der letzten Notverordnung iſt ſelbſt

die Mitnahme der kleinſten Tabakquanten aus der
Schweiz verboten. Von dieſer Beſtimmung werden
por allem die ſogengünten täglichen Grenzgänger
betroffen, d. h. Perſonen, die in der Nähe der
Grenze wohnen und zum Einkauf oder aus geſchäft
lichen Gründen in die Schweiz gehen. Für Reiſende
ſteht die Notverordnung Erleichterungen vor. Jm
Zug darf man ein etwas größeres Quantum mit ſich
führen, allerdings nur dann, wenn man eine ent
ſprechend weite Wegſtrecke zurückzulegen hat. Der
Nachweis muß dadurch geführt werden, daß man
ſeine Fahrkarte vorzeigt. Die Grenzgänger wollten
ſich nun der neuen verſchärften Beſtimmung nicht
unterwerfen, und ſie haben ein rafſinjertes Syſtem
erdacht, um Stumpen und Tabak zu ſchmuggeln. Es
iſt ihnen erlaubt, täglich ein beſtimmies Quantum
Lebensmittel über die Grenze hereinzubringen Das
nützten ſie zum Tabakſchmüggel aus, indem ſie Brot
kauften, beim Bäcker die Oberſchicht abſchneiden
ließen und das Brot dann aushöhlten. In dem ſo
entſtändenem Hohlraum wurden die Raäuchmgte-
xialien verſtaut. Dann legten ſie die Oberſchicht
fein ſäuberlich wieder heraulf und kamen mit einem
„harmloſen“ Brot über die Grenze Eines Tages
wurden jedoch die Zollbeamten durch das Ungeſchick
eines Schmugglers auf den neueſten Trick aufmerk
ſam. Beim Paſſieren der Grenze fieſen aus einem
Brot ein pädr Stumpen heraus, und von nun an
begann eine Razziag auf Tabakwaren, die in Lebens
mittel verſteckt wurden. Dabei fand man daß mit
beſonderer Vorliebe auch Tüten mit Mehl zum Auf
hewahrüngsbrt für das Rauchzeug benutzt wurden.
Wie dann allerdings die Stumpen geſchmneckt haben
das haben die Schmuggler nicht verraten

23 Verletzte bei einem Zugungiüc in Frankreich.
Wie die Agentur Havas meldet, iſt der Schnellzug

ParisVentimiglia bei der Durchfahrt durch den Bahn
hof Macon mit einer rangierenden Maſchine zuſammen
geſtöbßen. Führer Und Heizer der Lokömotive, ſowie
der Führer des Schnellzuges würden ſchwer verletzt,
während 20 Reiſende Quetſchungen davontrügen.
Nähere Nachrichten ſtehen noch aus. e
Auffehenerregender Fund eines engliſchen Löwenſägers.

Der ſoeben aus Zentralafrika zurückgekehrte Löwen
jäger Hayker erklärte er habe 320 Meilen weſtlich von
Addis Abeba eine der Schatzgruben der Königin von
Saba entdeckt. Hayter hat als Beweis dafür un
geſchliffene Rübine, Diamanten, Platin und Gold aus

gehören unsere Schokoladentafeln zu den beliebtesten Sorten
Diese Beliebtheit hat sich im letzten Jahre noch wesentlich ge-
steigert; denn neben der selbstverständiſieh hervorragenden
Qualität, die unverändert geblieben ist, empfehlen heute be-

die Fabrikfrische der Ware,
der hygienische neue Lacdeen,
der besonders günstige Preis!

C Bitter die „lila“ Tafel früher 70Pfg.
Halbsüß die „rote“ Tafel

C Edelmokka, die, braune“ Tafel
Vollnuß, die feinschmelzende

Tafel mit Haselnüssen

Vollmilch e 99 60 99
Heute

einer verborgenen Höhle mitgebracht
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Haſſe-Merseburgs Fußbalſer
in ODsterreſch

Das erſte Spiel in Graz (gegen die Grazer Städtemannſchaft) endete 4:4 (0:3
un entſchieden. Die Saalegauelf in veſter Stimmung.

on unſerem die Fahrt begleitenden Sonderberichterftatter.)

Graz, den 8. September.
Das erſte Spiel der Halle Merfeburger Fußball

mannſchaft in Graz gegen die ſpielſtarke Grazer
Stkädtemannſchaft endete nach wechſelreichem Kampf
verlauf 4 4 unentſchieden, nachdem die Grazer beim
Wechſel mik 3:0 in Führung lagen

Ein glasharter Platz, ein ungewohnt harter Ball ſtellten
unſere Mannſchaft vor Verhältniſſe, mit denen ſie inder erſten Halbzeit nicht fertig werden konnte. ß

Unſere Elf ſtand wie folgt:
Kapſer

Müller MüllerStahl Brödel H. Krampe
A. Krampe Roßburg Meißner Schubert Wetterling

So ſpielte die Mannſchaft bis zur 16. Minute. Dann
trat für den verletzten Brödel Mertin als Mittel
läufer ein. Nach der Halbzeit trat Stahl ab und Brödel
übernahm ſeinen Poſten.

Anfangs, ja bis zum Wechſel, war die Grazer Mann
ſchaft, die ſehr vorteilhaft aufgeſtellt war, ſtändig über
legen. Unſere Mannſchaft zerfiel und kam zu keinem
vernünftigen Spielgufbau. Als Brödel unglücklich fiel
e wurde, wurde unſere Elf geradezu depri

ert.
Ganz anders in der zweiten Hälfte. Halle Merſe
burg war eine einzige Einheit und Graz war zeit
weiſe ſpieleriſch überhaupt nicht mehr da.

Wetterling ſchießt das 1. Tor unhaltbar beim
Stande von 0-3. Dann holt ein ſchönes Kopftor von
Roßburg auf 3:2 auf. Das Publikum iſt ſehr
objektiv und feuert unſere Mannſchaft ſtürmiſch an.
Rufe ertönen: „Ausgleich! Ausgleichl Unſere Mann
ſchaft ſpielt jetzt glänzend und Schubert iſt der
Schütze des ausgleichenden Tores. Starker Beifall er
tönte dann, als Roßburg in blendender Manier das
Führungstor auf eine ausgezeichnete Flanke von Wetter
ling erzielt Graz ſetzt nun zu ungeſtümem Endſpurt
ein, der 4 Minuten vor Abpfiff das Remis einbringt.

In der zweiten Hälfte
vollbrachte Halle Merſeburg eine glänzende Einig
keitsleiſtung.

Nur ſie ermöglichte das Aufholen nach dem 0:3Stand.

Am heutigen Donnerstag geht es gegenGrazer Athletic-CElub, der ſtärker ſein sdie Skädtemann ſchaft. h n l ar
Hoffen wir das Beſte! Die Aufnahme iſt glänzend.

Billige Preiſe!

Für die gute Mannſchaftsſtimmung ſpricht auch die
Reihe der Unterſchriften der Spieler mit Grüßen an
den „Merſeburger Korreſpondent“.

Siegreiche Polizei-Fußballer!
PSV. Merſeburg I ſchlägt Preußen III 3:2 (1-1).

PSV. Merſeburgs Fußballer erledigten ihr zweites
Spiel. Jhr am Mittwochabend auf dem Kaſernenhof
errungener erſter Sieg über die eingeſpielten
Preußen verdient daher volle Anerkennung. Es zeigte
ſich in allen Reihen merkliche Verbeſſerung, vor allem
auch mehr Sicherheit im ſpieleriſchen Auftreten.

Anfangs hatte Preußens Elf viel mehr vom Spiel
und ſpielte ſtark überlegen. Durch Nachſchuß ging ſie
mit 1.0 in Führung. Nach und nach gewannen nun
auch die Poliziſten Oberwaſſer. Mit ſchönem Schuß
des Halbrechten erfolgte der Ausgleich. Nach dem
Wechſel ſpielte die Polizei auf Sieg, zumal ihre

ſtämmige Hintermannſchaft die Preußenangriffe gutmeiſterte. Preußens rechter Läufer mußte t Iſt
zeigen, wie Tore geſchoſſen werden: 2: 1 für PSV.!
Ein drittes Tor, vom Halbrechten auf Linksflanke er
zielt, erhöht auf 3: 1. Ein Endſpurt Preußens re
duzierte dann auf 3 2.

(Ranapan pr.

Turneriſche Vereinigung J
gegen Kötzſchen-Beung T 7:6 (5:2).

Die Vereinigung zuerſt unvollſtändig. Die beiden
Außen ſind Erſatz. Jn der zweiten Halbzeit wird teil
weiſe luſtlos geſpielt. Gang anders KötzſchenBeuna.
Ein äußerſt flinker Sturm, der nur den einen Fehler
beging, im gegneriſchen Strafraum zu engmaſchig zu
kombinieren. Dadurch wurde viel verdorben. Doch war
die Hintermannſchaft der Vereinigung, Meiſter nicht
ausgenommen, ſehr gut in Form. Jn der zweiten
Halbzeit wurde die Tradition gewahrt; man ließ nach
und der Gegner holte auf. Von 52 konnten die
äußerſt eifrigen Gäſte in der Hauptſache durch
Jakob bis auf 6:6 herankommen. Erſt in der
Schlußminute ar Jerſch der Siegestreffer. Fünf
Tore erzielte Kroll. Wie die Tore fielen: 10, 2-0,

4 5 1, 5 2, 5 3, 6 3, 6 65,66, 76.Zachariags (ATV.) leitete das jederzeit anſtändig
durchgeführte Spiel einwandfrei.

z wer Weltmeifster in Halſe!
Die Weltmeiſterſchaftsrevanche im Steher Radrennen in Halle am Sonntag.

Sawall gegen Möller.
Möller, welcher Sawall auf eine Revanche

herausgefordert hat, ſoll der Vortritt gelaſſen werden.Möller, von Sawall in Kopenhagen bachiegen, brennt

auf Vergeltung, die ihm auf der einwandfreien halliſchen
Bahn auch gelingen könnte, wenn Sawall will!

Möllers Erfolge, die er auf Holzbahnen errungen
hat, ſind ſehr größ. Der beſte Beweis ſeines über
ragenden Könnens auf Holzbahnen iſt die Tatſache, daß
beſt die Pariſer Winterbahn Verträge auf 8 Jahre

eſitzt.
Sawall, der zweimalige Weltmeiſter, iſt ein

würdiger Weltmeiſter Er war einwandfrei der Beſte
der Welt, als es um den Weltmeiſtertitel ging. Daß
er den Titel zum zweitenmal errang, ſtellt ſein über
ragendes Können ins rechte Licht. Die Welt beſaß
kaum je einen beſſeren Meiſter!

Thollembeek, der Zweitbeſte ſeines Landes,
wäre mit ſeinem verſtorbenen Schrittmacher Krüger
am Start ebenfalls eine Klaſſe für ſich, und der Aus
gang des Rennens würde mit Krüger ſehr ungewiß
geweſen ſein. Inzwiſchen hat e Thollembeek

mit Hörtrich eingefahren; er dürfte aber auch mit ihm
zuſammen große Klaſſe geigen

Hille, der Stolz der Leipziger Radſportgemeinde,
der Vierte in der Rangliſte der deutſchen Dauerfahrer
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kommt als Sieger des Herbſtmeſſepreiſes, als der er
dieſes Rennen nicht allein glänzend gewann, ſondern
auch noch vier Bahnrekorden das Leben ausblies.

Wenn man glaubte, daß Neuſtedt (Halle) in ſolch
„großer Geſellſchaft“ die Nerven verlieren würde, ſo
hat er uns doch zu oft eines Beſſeren belehrt, als daß
man ihn unbeachtet liegenlaſſen könnte. Die Ver
bindung mit Requis iſt äußerſt harmoniſch, beide ver
ſtehen ſich gut. Und dann, was die e iſt,
Neuſtedt nimmt es jetzt endlich wirklich ernſt mit ſeinem
Berufe und geht mit Requis durch dick und dünn, ſodaß die hohen Erfolge auch nicht ausbleiben können.

Bei dieſen
fünf Meiſtern ihres Faches

iſt eine Vorausſage ſehr ſchwer. Trotz der Revanche
gelüſte eines Möller möchten wir in Sawall den Sieger
ſehen vor Möller, Hille, Thollembeek und Neuſtedt,
Wir ſind indeſſen nicht überraſcht, wenn der eine oder
der andere Fahrer dieſe Reihenfolge bei dem 100-
Kilometer- Rennen in zwei Läufen über 40 und
60 Kilometer um den Haufen wirft.
Selbſtverſtändlich kommt an die Programminhaber
wieder ein Fahrrad zur Verloſung. Der Vorverkauf
wird am Sonnabendabend geſchloſſen.

Tutttahrt

In einer Stunde von Berlin
nach Budapeſt

Norm flugzeuq e
e

ſchienen SZeppelin SS

Unſere Darſtellung zeigt einen Vergleich der größten
bisher erreichten Geſchwindigkeiten, übertragen auf
Entfernungen rund um die Reichshauptſtadt, die mit
den entſprechenden Verkehrsmitteln in einer Stunde
erreicht werden können. Wenn die Rekordgeſchwin
digkeit, die der engliſche Flieger Stainforth mit ſeiner
Schneider Pokal Maſchine erzielte, auch für den
wirklichen Verkehr in Frage käme, ſo könnte ein
Fluggaſt z. B. innerhalb einer Stunde von Berlin

nach Budapeſt gelangen.

In Kürze

Bei den in Budapeſt zum Abſchluß gebrachten
internationalen ungariſchen Tennismeiſterſchaften gab
es auch diesmal einen deutſchen Endſieg, und zwar
durch Frl. Hammer (Wiesbaden). Frl. Hammer be
endete das am Dienstag abgebrochene Schlußſpiel mit
der Polin Jedrzejowſka 3:6, 6:3, 9:7. Meiſter im
HerrenEinzel wurde nun ſchon zum 18. Male von
Kehrling.

Den Abſchluß der Südafrikareiſe der amerikaniſchen
Leichtathleten bildete ein Länderkampf Südafrika
gegen Amerika in Kapſtadt. Jm Geſamtergebnis
ſtegten die Amerikaner, die 9 von den 13 Konkurrenzen
an ſich bringen konnten. Die dabei erzielten glänzen
n e ſtellten zum Teil neue Landesrekorde

auf. e 48

Leſchtathietik Im Sacoſe-Eſgter-Gau
Polizei Weißenfels gewinnt den Klubkampf gegen TuR. Weißenfels mit 59: 46 Punkten.

Der am Mittwoch ausgetragene Klubkampf zwiſchenPolizei und TuR. im Weigenſelſer Stadion war da

durch recht intereſſant, daß er nach 7 Wettkämpfen
immer noch unentſchieden war. Hervorragende Leiſtungen
brachte der 800-MeterLauf, den Krauſe (TuR.) in
2:07 ſiegreich beendete. Buſch konnte im 100.Meter
Lauf. und 200-Meter-Lauf jedesmal nur knapp mit
Bruſtbreite gewinnen. Jm Speerwurf und im Weit
ſprung blieb Lindner (Pol.) ſiegreich. Ruck holte ſich
den Sientereſſe verlief auch die große Staffel über
10 X Runde. TugR. führte zuerſt, und erſt der
5. Läufer brachte die Polizei in de Jm Ziel
war TuR. mit etwa 25 Meter geſchlagen. Mit einem
Mißton endete leider der 400-Meter-Lauf. Buſch hatte
eine falſche Bahn zum Schluß benutzt und wurde vom
erſten und den vierken Platz geſetzt. Bei Polizei fehlten
Knauf und Blask; bei TuR. Eckhardt.

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Buſch (TuR.) 11,6,
2. Hagſe (Pol.) 11,7, 3. Sladkowſky (TuR.) 11,9,
4. Lüders (Pol.) 12,0. TuR. 6 P., Pol. 4 P.
200 Meter: 1. Buſch 28,8, 2. Lüders 24,0, 8. Haaſe 24,1,
4. Sladkowſky 24,8. Pol. und TuR. je 5 P.
400 Meter: I. Fliſter (TuR.) 56,1, 2. Schulze (Pol.)

im Kugelſtoßen und Diskuswurf. Recht

57,0, 3. Neidhardt (Pol.) 57,4, 4. Buſch als 1. in
55,6 Diſtanzzeit. TuR. und Pol. je 5 P. 800 Meter:
I. Krauſe (TuR.) 2:07,0, 2. Lindau (Pol.) 2:10,5,
3. Rauſch (TuR.) 2:14,0, 4. George (Pol.) 2:20,0.
Pol. 4. TuR. 6 P. Weitſprung: 1. Lindner (Pol.)
6,12 Meter, 2. Dreikorn (Pol.) 5,61 Meter, 3. Feyer-
abend (TuR.) 5,60 Meter, 4. Bourwicz (TugR.)
5,03 Meter. Pol. 7, TuR. 3 P. Stabhochſprung?
J. Kunze (Pol.) 3 Meter, 2. Schönbrodt (TuR.)
2,80 Meter, 83. Wollſchke (TuR.) 2,75 Meter, 4. Haaſe
(Pol.) 2,70 Meter. Pol. und TuR. je 5 P.
Kugelſtoßen: 1. Ruck (Pol.) 10,93 Meter, 2. Nitſche
(Pol.) 10,09 Meter, 8. Buſch (TuR.) 9,67 Meter,
4. Köhler (TuR.) 9,20 Meter. Pol. 7 P., TuR. 3 P.
Speerwerfen: I. Lindner (Pol.) 45,50 Meter, 2. Ruck
40,70 Meter, 3. Brauer (TuR.) 36,85 Meter, 4. Wollſchke
(TuR.) 29,10 Meter. Pol. 7 P., TuR. 8 P.
Diskuswerfen: 1. Ruck en 34,90 Meter, 2. Buſch
(TuR.) 31,04 Meter, 3. Wollſchke (TuR.) 28,82 Meter,
4. Poprawa (Pol.) 23,78 Meker. Pol. und TugR. je
5 P. 20 Runden- (200 Meter) Staffel-
S h Weißenfels 4:08,7, 2. TuR. Weißenfels

Geſamtklaſſement: PVfL. Weißenfels mit 59 P.gegen TuR. Weißenfels e 46 ger

Vervinal. Naehr.

Saaleganu.
Jugendpflege.

Für den ausgeſchiedenen Herrn Piater (BlauWeiß)
wird Herr Paul Thiele (Boruſſia) als Mitarbeiter in
den Gaujugendausſchuß berufen. Einwendungen hier
gegen ſind innerhalb zehn Tagen beim Gaujugend
ausſchuß einzureichen. Scherf. Fuchs.

GauAlkhletikausſchuß.
Die Rahmenveranſtaltung am Sonntag, dem

13. September 1931, anläßlich des Handballauswahl
ſpieles deutſche Ländermannſchaft gegen mitteldeutſche
Verbandsauswahlmannſchaft auf dem 98 Platz beginnt
pünktlich um 9.30 Uhr nach folgender Zeittafel: 9.30
Uhr: 80 Meter Hürden, Steinſtoßen, Speerwerfen
Frauen); 9.40 Uhr: Weitſprung (Frauen), Standhoch-e 10 Uhr: 200 Meter (Frauen), Schlagball
(Frauen); 10.160 Uhr: 7500 Meter, Standweitſprung,
Hochſprung (Frauen); 10.25 Uhr: Schleuderball, Kugel
ſtoßen (Frauen). Anſchließend die Staffeln vor dem
Spiel und in der Pauſe.

Meſſerſchmidt. Hoffmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 13. September. Spiel Nr. 190

leitet E. Schlegel (99 Merſeburg) auf Einigung;
Nr. 195 leitet Deppe (Dölau); Nr. 198 leitet Richter
(Giebichenſtein); Nr. 207 leitet Hartwig (Wansleben);
Nr. 213 leitet Müller (Sportfreunde); Nr. 216 leitet
Koth (Sportfreunde)) Nr. 222 leitet Osmünde;
Nr. 223 leitet 99 Merſeburg; Nr. 238 leitet 98; Nr. 243
leitet Röſſen; Nr. 250 leitet Sportluſt Teutſchenthal.

Betr. Handball. Spiel Nr. 67 leitet Heine Reichs
bahn); Nr. 68 leitet Lutze (Boruſſia).

Zu dem am 13. September ſtattfindenden Aus
wahlſpiel werden folgende Schiedsrichter als Linien

richter beſtimmt: 96), nburg), Ka er W S a et
Di tli Schiedsricht i iSenat wen et s en

Hohl. Zabel.

Gausausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 8.

1. Boruſſia meldet eine Damenman nach,dieſe wird der Damenklaſſe zugeteilt. en

2. Für Sonntag, den 13. September, treten
folgende Spieländerungen ein: Spiel Nr. 57 und 59
werden abgeſetzt; Nr. 66 wird auf 10 Uhr verlegt;
Nr. 62 findet um 15 Uhr auf dem Zooplatz ſtatt.

3. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am Sonn
tag, dem 13. September, bis 139 Uhr Spielverbot be

ſteht. Oswald. Burghardt.
C Vereinsnaehriehten

TuspV. 1885. Freitag abend letzte Turnſtunde auf
dem Sommerturnplatz. Gleichzeitig Einweihung des
neuerbauten Pferdes. Ich bitte, daß ſämtliche aktiven
Turner und Turnerinnen an dieſem Abend recht zahl
reich vertreten ſind. Der Oberturnwart.
TuspV. 1885. Freitag, 20.30 Uhr, Turnratsſitzung
im Turnerheim. Vollſitzüng. Der Vorſtand.
ATV. Sonnabend, den 12. September, um 20 Uhr,
im Turnerheim Turnausſchußſitzung. Pünktliches und
vollzähliges Erſcheinen erbeten. Der Oberturnwart.

Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Freitag, den
14. September, abends 20 Uhr, Monatsverſammlung
im Vereinslokal „Alte Poſt“. Wichtige Tagesordnung.
Sonntag bei günſtigem Wetter Ausflug nach a
Treffpunkt 15 Uhr Neumarktsbrücke Der Vorſtand.
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Das Gebot der Stunde

Bargeldſos zahlen
Wenn es auch Sorge der Regierung und Reichs-

bank ist, die zur restlosen Über windung der Goeld-
Krise erforderlichen Maßnahmen durchzuführen, so
hat doch jeder einzelne die Möglichkeit, die Reichs
bank bei der Durchführung dieser schweren Juf-
gabe zu unterstützen. Das NMittel, das hierzu in
grster Linie geeignet ist, ist eine Einschränkung des
Bedarfs an Zahlungsmitteln, d. h. also möglichst
weitgehende Ausdehnung des bargeld-
losen Zahlungsverkehrs.

In Deutschland. ist der bargeldlose Zahlungs
verkehr s0 weit ausgebildet, daß die Umsätze in der
Unternehmersphäre bereits ausschließlich bargeldlos
erfolgen, vährend das Stitekgeld (Metallgeld und
Banknoten) nur noch für Lohnzahlungen und Ver-
brauohsausgaben verwendet wird. Hier liegen noch
gewaltige Ersparnismöglichkeiten, zu deren Aus
nutzung die großen volkstümlichen Zabbangsver-
Kehrseinrichtungen, vor allem der Vberweisungs-

rkehbr der öffentlichen Sparkassen, der sogenannte
Spargiroverkehr, die Voraussetzung geben.

Reichsbank normal entlastet
44 Millionen Devisen-Zugang.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Sep
tember hat sich die gesamte Kapitalanlage in
Wechseln, Seheoks, Lompards und Wkekten um
170,2 auf 279,8 Mill. RM. verringert. Im einzelnen
haben Handelswechsel und Schecks um 79,6 auf
3021.4 Mill. R, Lombardbestäande um 56,2 auf 151,4
Millionen Reichsmark und Reichsschatz wechsel um
343 auf 4.1 Mill. RM. ab genommen.
An Reiehsbanknoten und Rentenbankscheinen
Sind 101,4 Mill. RM. in die Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 91,8 auf 42921 Mill. RM., der
jenige an Rentenbankscheinen um 9,6 auf 410,4 Mü-
lionen Reichsmark verringert. Die fremden Gelder
zeigen mit 434 einen Abnahme um 74,5 Mill. RN.
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De-
Fisen haben sich um 48,6 auf 1771,0 Mill. RM. er-
Röht. Im einzelnen haben die Goldbestände um 4,4
auf 13705 Mill. RM. und die Devisen um 44,2 auf
400,4 Mill. RM. zugenommen. Die Deckung der
Noten durch Gold und Devisen beträgt 41,8 Prozent
Segen 39.3 Prozent in der Vorwoche,

Verlustabsehluß bei Körbisdorf Zucker
bBem Geschäftsbericht zufolge ist im Landwirt-

sehaftsbetrieb der zum L. G. Farben-Konzern ge
Hörenden Gesellschaft das Ergebnis der Getreide-

d enernte 1930 hinter dem des Vorfahres
zurückgeblieben. Zudem war die Verwertung der
geringeren Erntemengen, mit Ausnahme von Weizen,
mir Zu weiter weichenden Preisen möglich. Die

Einnahmen kür Zuckerrüben und Kartoffeln waren

trotz sehr guter Ernte wegen niedrigerer Preise ge
ringer als im Vörjahre. Auch die Preise für sämt-
Bohe Viehprodukte waren rückläufig. Der Abschluß
enthält diesmal das Betriebsergebnis für das Wirt-
sehaftsjahr Vom I. Juli 1929 bis 30. Juni 1930, das
Wieder einen erheblichen Verlust ergeben hat. Auch
das Wirtschaftsjahr 1930/31 wird voraussichtlieh
keinen Gewinn bringen. Im Bergwerksbetrieb haben
Sieh im Jahre 1930 die Absgatzschwierigkeiten weiter
Veretärkt. Hferunter leidet besonders die Rohkohle.

bsatz und Förderung sind unter die Hälfte der
orjährszahlen gesunken. Der Grubenbetrieb konnte
nur unter erheblichen Einschränkungen, aufreeht-

erhalten werden, der Abraumbetrieb ruhte während
ges ganzen Jahres.

Bargeldlos zu zahlen, ist heute Kein Privlleg des
woblhabenden Bankkunden mehr. Das Netz des
Spargiroverkebrs umfaßt über 4500 Kontoführende
Stellen im Reiche (Sparkassen, Girokassen, Kommu-
nalbanken und deren Spitzenbanken, die Giro-
zentralen und Landesbanken), bei denen bereits zirka
2 500 000 Spargirokontoinhaber (nicht zu verwechseln
mit den 18 000 000 Sparbuebinhabern) ihren Zahlungs-
verkehr bei denkbar einfacher FPormularbenutzung
bargeldlos abwickeln. Gegenüber anderen Trägern
des bargeldlosen Zablungsverkehrs bieten die Spar-
und Girokassen eine zeitgemäbe Verzinsung der Gut-
haben bei völlig Kostenloser Ausführung aller
Zahblungsaufträge.

Wer sich am bargeldlosen Zahlungsverkehr be-
teiligt, handelt in mehrfacher Beziehung verdienst-
voll Er selbst spart Geld, Zeit und Arbeit, er läßt
dieses Vorteile auch seinem ihm zablungspflichtigen
Schuldner zukommen und unterstützt die Regierung
und Reichsbank in ihrem Kampf um Gesundung der
Wirtschaft.

den Verlustvortrag von 159 702 (91 700) Mark auf
370 238 Mark erhöht. Er soll wieder auf neue Reech-
nung vorgetragen werden.

Verlustabschluß der Deutschen Gasolin AG.
Laut DHD. hat sich in dem am 31. März 1931 ab-

gelaufenen Geschäftsjahr eine relativ kleine Steige-
rung des Verlustvortrages in Höhe von 2,67 Mill. RM.
ergeben, nachdem im Vorjahr eine Verminderung
des Verlustvortrages aus 1928/29 von 2,87 Mill. RM.
um einen Gewinn von 1929/30 von 195 600 möglich
War. Im neuen Geschäftsjahr war der Betriebsstoff-
absatz bisher nicht unbefriedigend.

Zuckerrübenuntersuchungen.
Nach den Rübenuntersuchungen der Abteilung

der Rohzuckerfabriken des Vereins der Deutschen
Zucker-Industrie (im Institut für Zucker-Industrie)
vom 3. September betrugen: Durchschnittsgewieht
einer Rübe 440 (Vorwoche 379, 4. September 1930:
483) Gramm, Durehbsehnittsgewieht der Blätter einer
Rübe 495 (486 bzw. 597) Gramm, Zucker in der
Kübe 15,7 (15,2 bzw. 15,5) Prozent. Die Rüben-
untersuchungen der deutschen Zuckerfabriken er-
gaben am 3. September im Durchschnitt 465,83 (Vor-
woche 426,49, Vorjahr 50835) Gramm Rübengewieht,
597,58 (613.21 bzw. 565,86) Gramm Blattgewioht,
15,49 (1492 bzw. 15, 87) Prozent Zucker in der Rübe.

Bei der Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals
Babbethee e Gieseeke betrugen naeh den Vnter-
Süöhunsgen v I September Krautgewieht 528
Vorwoohe 530, Vorſahr 477) Gramm Rübengewieht
347 (332 baw. 420) Gramm, Zucker in der Rübe 17,5
(16.5 b. 17,9) Prozent. Die Untersuchungen vom
1. September bei der G. Braune G. m. b. H. in Bern
burg ergaben: Wurzelgewiehbt 885 (or 14 Tagen 804,
20 jähriger Durchschnitt 270) Gramm, Krautgewiché
430 (441 baw. 292) Gramm Zucker in der Rübe 17,4
(14,9 bzw. 16,9) Prozent. h

Ford arbeitet wieder.
Die Bordwerke in Detroit haben am Dienstag

etwa 15 000 bis 20000 Arbeiter, die vor einiger Zeit
entlassen worden waren, wieder eingestellt. Man
rechnet mit der Wiedereinstellung von weiteren
30 000 Arbeitern in der nächsten Woche

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die mit 300 000 RM. Grundkapital arbeitende

Eislehener Dampfmühle AG. in Eisleben, die un
längst ihre Zahlungen einstellte und ihr Werk gtill-
legte, hat auf der Grundlage von 35 Prozent einen
Vergleich zuſtande gebracht.

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig. Bisher
befriedigende Entwicklung. Wie wir bören, ist die
bisherige Entwicklung des laufenden Geschäftsjahres
als nicht unbefriedigend zu nennen Der Gasabsate
hielt sich bis ſetzt etwa auf Vorſahrshöhe, während
der Stromabsatz um etwa 5 bis 6 Prozent zurück
gegangen ist. Das Installationsgeschäft weist in

m

folge der verminderten Bautätigkeit einen nicht un
beträchtlichen Umsatzrückgang auf.

Stralsunder Spielkarten gehen ganz nach Alten-
hurg. Die einst weltberühmten Stralsunder Spiel-
Karfenfabriken AG. werden nunmehr völlig aus
Stralsund verschwinden. Nach der Fusion mit der
Altenburger Spielkartenfabrißk sollte noch die
Druekerei in Stralsund verbleiben. Nunwehr ist
dem Rest der Belegschaft gekündigt worden, da
auoh die Druckerei nach Altenburg verlegt werden
soll. Als Grund wird Rationalisierung angegeben.

Deutsche Beamten-Zentralbank AG., Berlin. Das
in seiner jetzigen Vorm seit April 1930 bestehende
Institut legt soeben Geschäftsbericht und Bilanz für
sein neun Monate umfassendes Geschäftesjahr 1930
vor. Die Bilanz weist an Einlagen den Betrag von
4 984 005,06 RM. auf; Guthaben bei Reichsbank, Post-
scheckamt, Deutsche Bank und Diskontogesellschaft
sind in Höhe von 2639 929,64 RM. vorhanden die
sonstigen Debitoren (Beamtendarlehen) belaufen sich
auf 2 721 421,04 RA. von dem 6396,87 RM. betragen-
den Reingewinn werden 5000 RM. dem Reservefonds
zugeführt, während der Rest auf neue Rechnung vor-
getragen wird. Die Zabl der setührten Konten be-
et sich am Schluß des Berichtsjahres auf 12287
sie weist gegenüber April 1930 eins fast 50prozentige
Steigerung auf. Die Bilanz des Instituts, dessen
sämtliche Binlagen durch die Garantie der Deutschen
Bank und Diskontogesellschaft gegiebert sind
zeichnet sich durch eine erfreuliche Liquiditat, aus.

Büssing-NAG., Vereinigte Nutzkraftwagenwerke
AG. in Braunschweig. Grobßer Auslandauftrag.
Der tschechische Schubindustrielle Bata steht im Be-
griff, ſeinen gesamten Gütertransport zu motori-
sieren. Es handelt sich hierbei um den Überland-
verkehr zwischen deutsehen, französischen und
holländischen Häfen und dem Sitz der Schuhfabrik
in Zlin für die Anlieferung von Häuten und den
Versand fertiger Schuhwaren nach Vbersee. Nach
ausgedehnten Probefahrten und Wirtschaftlichkeits-
prüfungen hat die tschechische Rabrik nunmehr
einen großen Auftrag von zwanzig dreiachsigen
Bissing- NAG. -Dieselmotoren-Lastwagen erteilt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. September.

Nach einem sehr ruhigen Vormittagsverkehr War
die Stimmung an der Börse vor Festsetzung der
amtlichen Notierungen mehrfachen. Schwankungen
ünterworfen. Als Ferstimmende Momente wurden
die schwachen Auslandbörsen Amsterdam und Lon-
don, nur Zürich war weiter erholt und das anhaltende
Angebot am Bankaktienmarkt genannt, ferner Ver-
wies man wieder auf die schwache Veranlagung der
Mark, für die wir ja bereits gestern eine Erklärung
gegeben haben. Verschiedentlich fauchten auch Be-
fürchtungen hinsiehtlich des morgen beginnenden
variablen Verkehrs auf, der der Spekulation größere
Bewegungsfreiheit bringen Hausse
wente waren dagegen optimistiseh klingende Aus-
führungen Stegerwalds, die Verlautbarungen über die
Absichten des Reichstages, eine Pflichfrevision für
die grobhen Aktiengesellschaften durch Notverord-
nung zu Verfügen (etztere wäre sicherlich ein
Schritt, um das Vertrauen der Offentlichkeit in die
deutsehe Gesehäftsmoral zurüekzugewinnen), und ein
als normal anzusprechender Reichsbankausweis.
Naoh diesem hat siéh die gesamte Kapitalanlage in
der ersten Septemberwoche um zirka 170 Millionen
Verringert, zirka 101 Millionen Noten sind zurück-
getlossen, die Bestände an Gold und Devyisen baben
um 48,6 Nillionen zugenommen, und die Deckung
hat mit 413 die 40-Prozent- Grenze wieder über-
gehritten. Besonders aber bewirkten die rein tech-
nischen Momente und das anbaltende Interesse des
Publikums überwiegend Kurssteigerungen, die bei
Papieren, wie Reiehsbank, Berger, Ohade, Deutsch-
Atlanten, Gelsenkirchen, Salzdetfurth und Siemens
bis zu 7 Prozent betrugen, bei zahlreichen Werten
wie Schiffahrtsaktien, I. G. Varben, Rheinstahl zu
nächst überhaupt Plus-Plus- Zeichen zur Volge hatten.
Umgekehrt waren aber auch Kursverluste bis zu
4 Prozent vereinzelt festzustellen. Dedibank und
Commerzbank erneut 4 Prozent, Handelsanteile
minus 3 Prozent, Adea notierten 324 Prozent unter
gestern mit Briefrepartierung. Am Pfandbriefmarkt
hielt die Nachfrage an, hauptsächliech allerdings in
Kleinen Posten und für Achteremissionen, die durch-
sohnittlich 2 bis 3 Prozent gewannen. Stadtamleihen
uneinheitlich, Industrieobligationen dagegen weiter

nstigen Ao-

Am Devisenmwarkt Konnten sich Pfund und
Der Geldmarkt war wenig ver-Tagen lpanien befestigen.

andert, Tagesgeld nannte man zirka 82 Prozent.

Amtliche Devisentturse.
Ohae Gewäbr. o Reichsmarkeſ Ohne Gewäbr

9 9 9. 99 88Buenos 1 Peso 1.173 1.173 Jugosl. 100 D. 7.4289 428
Japan 1 Jen 2.079 2.08 Kopenb 100 K. 112.51 112. s0
Konst. 1 t. P Lissab. 100 Esc. 18.54 138.53Lond. 1 Pfd. St 20.455 20.455 Oslo 100 K 112.51 112. 50
Neuyork 1 Doll 4.209 4,209 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.256 256 Schweiz 100 Frl. 82. 05 82. 06Amsterd., 100 G 169. 66 169.64 Sofia 100 Lewa 3.057 3.054
Ah 100 Drehm 5.45 5.45 Spann. 100 Pes. 97.61 37.12
Bräss, 100 Belg 568.57 568.60 Siockh. 100 Kr,] 112.62 112. 61
Danz. 100 Guld 81.75 81.75 Budapest 100 P 73.49 73.43
Hels: 100 f. M. 10.582 10.565 Wien 100 Scehill,) 59.17 59.16
Italien 100 Lire] 22.02 22. v2

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 kg a 9 Er 100 keg) 9.9.
Weizen, märk, 212.0--214.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 173--175 Futtererbsen
Rauhgerste BelusehkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 152 169 Wicken SNeue Winterg. Blaue Lupines
Hafer märk. 135 144 Selbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella cWeizenmehl 26.00—32. 50 Rapekuchen
Roggenmekl 24. 10-—26. 75 Leinkuchen 13.60—18. 80
Weizenkleie 11.50 11. 80 Trockenschniiz. 6.70——6. 80
Roggenkleie 9.60-—9.90 SojaSchrot 11.80Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 22.00-—28. 60 Räben

Berliner Produktenbericht vom 9. September.
Wenn auch die niedrigsten Notierungen des Vor-

mittagsverkehrs an der Börse wieder übersehritten
wurden, so hat sich der schwächere Grundton am
Produktenmarkt doch erhalten. Bei der Zurück-
haltung der Mühlen, die einerseits durch das
schleppende Weizenmeblgeschäft, andererseits durch
die Unsicherheit über die Verhandlungen mit dem
amerikanischen Federal Farm Board bedingt ist,
fand das heraus kommende Offertenmaterial nur
sohwer Unterkunft, zumal es sich in der Hauptsache
um geringere Qualitäten handelte. Für prompten
Weizen lauteten die Gebote etwa 2 Mark niedriger,
auch für Roggen, der Keineswegs reichlich angeboten
Wurde, waren gestrige Preise nicht durchzuholen.
Am Lieferungsmarkt setzten Weizen und Roggen

Mark schwächer ein. Weizenmehl hatte trotz
Preiszugeständnisse der Müählen schleppenden Ab-
satz, das Roggenmehblgeschäft war bei Kaum Ver-
anderten Preisen ziemlich normal. Hafer lag bei
ansreichendem Angebot etwa stetig, Gerste weiter

ruhige e eBerliner Metallnotierungen.

(100 kg in KNM.) 9 g. 8. 9.
Elektrolgtlupter (180 keg) 73.75 74.25

le re (fr. V. Selted-Plattenzinörig t itenalumig. 98——99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 174. o 174.00Reinnickel, 98-—99 2 350. 00 350.00Antimon-Regulus 49.90 00 49. 00--51. 00Silb. i. Barz. ca 900 fein k. 1 kg) 36.50—-40. 50 38. 75——40. 75

Filiale Maumhburg

u ar
Annahme von
E. Inseraten
M Drucksachenaufträgen
F Zeitungsverkauf

Gtto Krehs
Papier u. Schreibwarenhandlung

Kurszettel
a s e. s 99. s 9. a. 8.m 22 f7 s Pr. Lapfdbr.- arl. Wagser G. 59. Rhein Braunk. S e Z8 S I M 9 F e O x S S Berliner Börse Laost GM. Kom, ger Buckau S 57. hein Sprengetott Tee t e h

Von Sepfember Obl. R. 20 Lhbem. S 28.50 30. Rositzer Zucker 26.25 Zeitzer Masch. 30S x vom Vortage 7 Pr. Ladptdbr.- Chem. Gelsenk. 38. 38. Sachsenwerlce u Bergbau 129.50 1(Werminnvotiz, erster Kurs.) net GM.Kom.- n e S Saugerh. Masgeh, 60. So Senuß 72(Drahtbericht d. Commerz- u. Privathank, Merseburg. (Mitgetetit on der Commerz und Obl, R. 6 ln 23 wen 61.501 57.50 Riebeck Montan 2.80 68.80
Erste Kassakursse. Privatbank Merseburg.) industrie-Obligatſo- Daimler Motoren 15. 15.- Jehles, Tel. n e Frelverkehr

s wen m, Zinsberech- Disch. Ail. Tel. 57— Sehneider, Hugo 24. 2 Adler Kali r S

e e e e er Zuch Vah e er eonti-Cauteh, 8 eg, Solingen Burbach- KaliwerkeHaulgohe Anleihen s 9 Klockner 72.501 70. Dörrkop; Werke r Sblurter chem. m Sfäckaut t. a. leHamb. Pakett, 31.75 30. Kaliwerke Aschersl 84,. 80. w ge s S Leipe. Messe Da No. 5475 47. Stett. Chammotte 26.501 28.— Kabel Rheydt leNota Lieva 5412 30.— Karstaat e e et ehe e n e en er eder el e e e en e en hAdca Klöcknerwerke 33. bigen abn. Ontiones eben lektr. Lieferungsg. a. Wahaerer e w 3 S Seheidemeagel 27Berl. Handelsgesell Luewig Loewe e i 47. 44.50 Verkehbrewerte- e 85.251 0 Wegen Häbrei v Si s tsck. ö e gen Steinkobles leSowmm u. Privatb. 64. 68. Mannesmannröhren 40. 40. ehe ine Ah An e ans o9 65. Ercelsior Fahrrad

e e S e e Leipziger Börse wem S. Sept.e an 65. 69. Nordd. Wollkämm. ne rov, alle-Hetistedt ei 87. 59.50 54. i 3 nPresduer Bank 38. 41. Oberschl. Koks 41. 12 41. e i Bee ld, h e 85.--34.25 Sein 36.50 h e eReichsbank 119.75 115. Orenstein Koppel l 23. Koggenpfandhbr, 5.52 5.50 Hansa Dampfseh, Hall. Maschinen 9. 9. 3. 9. 9. 9. 3. 9.Akkumulatoren Ostwerke o Berlin Hyp. Nordd. Tioya 34.251 30. e et eG so 61. Phöniz Bergbau 29 a. e a. Bankaktien e so r 100 Altenbe, Tandkr. Leipz. Malat. Sehk 238.Jul. Berger 120. Polyphon 79. 765. o Iiqu. Hall. Bankverein e r Hogsch Stablw. 32. 32. Lassel Jutesp 100. Peipe. Hupt. Zimm. lBergmann Elektr. a 49. Rhein Stahlwerke 48. 43. Goldpk. Ser, 8 77.501 77.50 Leipe Cred.-Anst. 67.25 Hoheniohe Shem. Spinnerel 77157 Leip. Spitzen S SCont Gummiwerka Riebeck Montan D. Hyp. Bk. Industrieaktien, Holzwans Ph. 43.50 4480 Sbromo Najork indaer. G. DD THannover 73.50 Gold 26 o0o. o 89. Humboldt Mähle Conkord Spinn 23. 22 Naumann -Br. S50 71.50 Rütgerswerke 25. 24.25 Liqu. G. t D4mmend. Papier 52.50 Kahia Porzellan 14.- Cröllwitz Pap. Baradiesbettes 20. 20.d Conti Gas Salzdetturth e i Bog ke 79. 77. Anhalter Koblen 49. 3 Kelo- Neuessen r Dermatoid W. Peniger Masch. lessau 83. 91.78 Schubert Salzer Sola r a ehatftenb, Zellet, 39. 34.62 Sebr. Körüng hHisch. Eisenhd. 18. Pittler Maseh,Hiseh. Erdös 42.251 4000 Je e e Kyfth. Hätte 40.50 10. Falkenst Gard. 66. Folynnoni ehuekert Fgens S. Lakwayer Co 75. 175.50 Eritzsche Buchkb. Rauch WalterDtsch. Linoleum 33.751 39.50 Sehultheiß o r. iral Bodenkredit erſ Woale wer Teonhard Braut Gier eher e kKiehter,Elektr Licht u. Kr 74. 13.50 S Halle Liqu, Goldpk. 77.25 76.50 Basalt 12 Teopold Grube Gandehtet Riquet CoPerhenindusttie iemens alske 119. 112. 8 Mein Hyp. J. P. Bember 65.25) 655.25 Forene, S. A.G. ehe e ob Kunst A. Rositager ZuckerFarbenindu 109. 102.50 8 GrStöhr Co. 48.50 Bk. Goldpt. Em. 3 92.25 90. Berl. Holz-Kontor h 12.50 Maschinent. Buekau 1950 Halle Zuckerras. SachsenwerkFeldmühle Pap. 69. u 65. Thär Gas Leipzi 8 Nordd. Gr. XXI 92. 388.50 Berl Karlsr. J.- W. 25. 25. Miz Genest 65——- 65.- Hohb Quar 70. To. Schubert Salzer 88.501 89.Gelsenkirchen 44.50 40. ie 128. 128. 48 do. Liqu. Beton- u. Monierb 32.50 33. Motoren Deutz ir W Eo 17.50 is Siemens- GlasLeonard Tiet 61. 69.25 Solapt 77.50 R Blumenfeld S G. Nauonale J ato er alee S ß a. Stöhr Co. 49GSes. k. elektr. Unt, 67. 64. e e rafty. Sa, Thür 55. 54. lAku 49. 48. 8 Pr. Ldpkdbr. Braun u. Brikett to2. Norddeutseh. Kabe ander Leipzig i 2.50 Thür. Gas 126. 128.Hacketal Verein Stahlwert 2950 27.75 Anst. GM. Pfdbr. Braunschw. Kohlen 178.--] 173. Oberschles. Eisenb, l Taagb. Pfannhe Ehöür. Wolle T. Sarpener Bergbao 44. 41. W. R. 19 a Broxm Bovert Akt. S Pläne Braun 30.850 Taurehütte Tränkner S WärkIive Ber an 12950 131. Westeregeln Alkali 92. 92. 7 Pr. Lapfdbr. Buderus Eisenw. 27.50 25.50 Finsch A. S. Teipe. Baumwolle 63 S Wezel Naumann 25. 23.
e de h Zentott Waldhot Anst. GM. Pfdbr Byk Guldenaw. Cont. Gummwerke 7350 71.50 Teipe. B. Riebeck Zitt. Mech. Web. em R. 21 h Calmes h Pöge Elektros l eipz. Feuer. -V. l l.
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Park Café
Morgen Freitag, Sonnabend, Sonntag

großes Herbrtwerenügen
(Birnenfeſt)Dekoration, Stimmung und Tanz

Am 8. September verschied unser
M langſähriges Mitglied

der Reichsbahnwärter i. R.

Ernst Schubert
Wir sichern dem Verstorbenen ein

bleibendes Gedenken.

Elsenhahn- Verein Mersehurg

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 11. Sept., 15 Uhr, vom Trauer-
hause, Leuna, Blumensir. 37, aus statt.

Freitag Montag
G 2 stumme FSpitzen-Filme O

I

Der große Lustspielschlager mit
Sigfried Arno u. Kurt Gerron

Beerf und Steak
Ofr halten fesgt u. treu

zucammen!

Sensatlion!

c

Jeren ehem Artillerigten

errengausflug(freie
Autof.) nach Schkeuditz
(Slughaf u. Dürrenbg
Gaſth. z. Eiſenbahnbr.)
Abf. Sonnabend, den
12. 9., nachmitt. 2 Uhr,

Neumarktkirche.

Tſchtspieſheaus Sonne

Heute Donnerstag s r
Paul Heidemann Charlotte Ander

krnst Verehes Gretl Theimer e Herm Thiwig u. a. m.

in dem unerreichten und urkomischen
Militär Tonflim-Schwank

Ein toller Schwank, ein echter Sorgenbrecher

mit der Parole

Lachen lachen lachen
Wining 2 r. Ngenſoen

Zoologlscher Garten Halle

Sonnabend, Sonntag u. Montag, den 12. 14. Sept.

3 billige Tage
nJ enlreſche Jungtlere ſeu: onguln Frelanlage

Täglich Konzert
Eintritt Erwachsene 40 Kinder 20

Donnabendr Verxamwlung

ber Kamerad Körner,
Unter Altenburg 46

Waone berg
am Sonntag, dem 13. Septbr.

Aufpolgtern
von Leißling über Goſeck (Schloß) Harniſch, OlgrubeBlütengrund nach Naumburg z

Führung Hert Lehrer Pretzien. Abſahrt Staats
bahn Uhr. Sonntagsfahrkarte nach Leißling
löſen. Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Sonntae. den. September
preiswerte Auto busſahrtNun ten ihäuer int keinen

Anmeldungen bis ſpäteſtens

Sonnabend, 13 Uhr, im
Elend Rerneturg i ſten el R

Spannung

Die mmelhunde
Brillantenschmuggel im Keroplan!

Flugzeugbanditen!

n i i mr
Beerdlaungsangtuſt

Mersehurg, Preußerstr. 33

Fernruf 2494
Größtes Saurgluger am Platze

Wer erteilt
Malunterricht
an Fortgeſchrittene

Ang. u. 535 a. d. G. d. Bl.

ca 1 Stck. Buttermilchreltee 18 erhalten Sie bis Sonnabend
beim Einkauf von 2 Mk. an

e (außer Zucker, Schmalz und Moſkereibutter.)
Friſche Bücklinge Pfd. 27

S Prima Vollheringe Stück 8Beſucht die Fettheringe 10 Stück 38Neue Zwiebeln Pfd. 6
Schweinekleinfleiſch 21,-Pfd.Doſe 95
Ia Erdbeerkonfitüre 2-Pfd.Eimer 1.08

I 4 l gte l l e Ia Aprikoſenkonſit. 2-Pfd. Eimer 108

Stadtschützenhaus Halle Ia TafelMargarine Eiernudeln Pfd. 48
Schnittnudeln. Pfd. 36Täglich geöffnet von 10— 8 Uhr Ia Makkaroni Pfd. 48

Eintritt 50 Pfennig mit Gutſchein Pfd. 57
Kokosſett. Pfd Tafel 38

Vierfr. Marmelade Pfd. 386 e

Wertvolle Ceschenke Pflaumenmus Pfd. 39
Bratheringe 1-Ltr.Doſe 59

Donnerstag und Freitag, den 10. und 11. d. M

16 Uhr

Beknnerteenochsag
Die Gemeinde Leung wird Bürgſchaften für

Bauluſtige in Zukunft nur dann übernehmen,
wenn der Antrag vor Jnangriffnahme des
Bauvorhabens unter gleichzeitiger Vorlage
des Finanzierungsplanes geſtellt wird.

Der Gemeindevorſteher.
Cornely.

Achtung!

Gefſlügelhalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehtnen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

FeinkoſtMargarine

e

Rollmops 1eLtr. Doſe 74
Geleehering. lLtr.-Doſe 74

Pfd Sardiven. ILtr.-Doſe 7418

e

G

33., K. u. Zubeh. (35.2)

Laclen m. Stühe
z. verm. Schmale Str. 13.

Leung

2 Zimmer
zum 1. 10. zu vermieten.
Leung, Maurerſtr. 15.

Groß Corbetha
Schöne Nohnuny

z verm. Gr-Corbetha,
Kirſchbergſtraße

kier-Erhagoliten Kleſdersehau
der deutſchen Frauenkultur.halten wir vorrätig e

Buchdruckerei
Th. Rößner, Rerſeburg

Kl. Ritterſtr. 3

Bauſchule
Raftede i. Oldbg.
v. C. Rhode. Progr. fr.
Polierkurſe u. Vorber.
Polierkurſe u. Vorber.
a. d. Meiſterpr., 1 bis 2
Sem. u. Eiſenbetonkurſ.

8ettNee en cS Die
im. inBolst. Stanimeatr, Oneſeol a

den. Teli-ahig Katal, fr
lsenmöbelfabrit guhl crhLeung

Kl. Wohnung
oder 2 leere Zimmer in
Leung zu mieten geſ.
Angeb. u. L 150 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Bl.

auf Landwirtſchaft geſ.
Ang. u. 5290. d. G. d. Bl.

GelsWer gibt Beamtendar
lehen, Hypotheken uſw.,
od. vermittelt für Geld
geber, Banken uſw.
Offerten an: Berlin
SW. 48, Schließfach 18.

Durrenbere
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,3000 a. IHvpotbeh

Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

igarrenhandlung,

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.Hausgrüpgstürch

in Merſeburg bei großer
Anzahlung zu kaufen
geſucht. Tauſchwohng.
vorhanden. Ang. unter
536 an die Geſch. d. Bl.

Alle In
Freitag, 11. 9. 11 Uhr,
trifft ein Wagen prima

Gravenſteiner
Leber 1000 u. Pflaumen ein Gebe
verkäufliche Grund
ftücke und Geſchäfte
tit genauen Beſchrei
üngen u. vollſtändige

Adreſſen koſtenlos von
Eigene Scholle

Berlin SW. 68.

Guterhalt. mod. weißer
Kögrbertwwogen
billig zu verkaufen.
Gr. Ritterſtr. 18(Laden).

Schkopan
Jertiko, Pücherrega,

Einmachegläſer, Krüge
u. Töpfe zu verkaufen.

O. Caeſar,
Gartenſtadt Schkopau,

GebrauchtesHerrenfanrrach

billig zu verkaufen.
e Neumarkt 27.Nanomae210

oder Opel 416, 9/20 ge
braucht, auch defekt, zu
kaufen geſ., m. Preisan
gabe. Offert. unter 538
a. die Geſch. d. Blattes.

Wanderer!
Schützt Wald
und Anlagen

jedes Quantum ab. Eil
güterbahnhof Merſebg.

J. Friedrich.
S

Hodemne Küchen
beſonders billig,

165.- m90 145.-,
185.-, 225.-.

Entgegenkommende
Zahlungsbedingungen.

Transport frei!

Beftenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

Zweigſtelle
für Jmmobilien- und
Kapitalverkehr zu ver
geben. Bürozuſchuß,
Jnkaſſovollmacht ohne
Haution. Jmmobilten
Aktiengeſellſchaft Ber
in SW. 68.

men peſcde
für dortige Bezirks
filiale als General
vertr. geſucht, hoher

gl. (ßoſtenlos).

e. Co.m. b. H,
Unkel Rhein 511.

dauernd. Verd. Beruf

Am kommenden Sonntag, dem 13. 9.,

findet das große
Hotorrauck- Gerchichlichkeſts un

Zuverlässigkeitgfahren

in Weißenfels, Beuditzſtraße, hinter
der Reithalle, ſtatt, welches am ver
gangenen Sonntag wegen ſchlechten
Wetters ausfallen mußte.

beſten Fahrer der Umg. am Start!
Jntereſſante Sportveranſtaltungen!

für deren Sohlen Jahr Haſtbarkeit
garantiert wird. l.

Neu

schwarz und braun Boxkalf

720

Kinder
Größe 23/24 3.

25/26 4.40
27/30 5.50
31/35 6.20
36/39 7.40

Der Schuh, den jeder kaufen kann.

Ehrentreut
Salawanderschuhe Kreishaus,. L

Cacſclrtochakten, leben

mittebu Ilgarrengeschäfte u

mit Wohnung, weiſt koſtenlos nach
Zoberbter, Leſpzig, Beefhovenstrabe 13

0 rigino 1
Zenugmnisse

und andere wertvolle Unter-
lagen werden Offert-Briefen

tünlichst nicht beigefügt. Da
uns in vielen Fällen die Auf-
traggeber von derartigen An-
zeigen unbekannt bleiben,
haben wir keine Handhabe,
die Rückgabe zu erwirken.

Anzeigen Abteilung.

Eintrittspreis: 0.50, Sitzpl. 1 RM.
Parkplätze- vorhanden

Garantie Snetel

g90 780

See

R hbanden. Zuſchriften an

Ia Weizenmehl
Korinthen

Hartweizengrieß.

a Tafel
I Himbeerſaft

Harte Kernſeife
Harte Kernſeife

Harte Kernſeife

Pfd.

Pfd. 18
Pid. 18
Pfd. 20

52

Pfd. 40
Pfd. 28

24

40

Pfd. 48

Bismarckhering
1Ltr. Doſe 74

Lachs i. Sch. Pfd. Doſe 59
Fettheringe i. Tomaten

Oelſardinen 2 gr. Doſen 55
Würſtchen 5PaarDoſe 85
Bienenhonigl Pfd. Glas 95
Kunſthonig UPfd. 40
Ia Puddingpulver Pfd. 10 e

Riegel 52
500g- Riegel 30

Thams 4 Garfs
GSotthardſtraße Nr. Roter Brückhenrain 66

Herren-Bulbgchune

Hetallhettstelle

90)190
Holzhettstelle

Kinderbettstelle
weiß, Metall 600120

I vollgt. Bett

Merseburg

ſelalnettetelle
weiß, 80)18C cm ſetto I

Herren Stiefel
mit Patentmatratze,

f. Erwachs. schön gem. 250

Stahldrantmuir.
gute Arbeit (edes Maß 1 z
Wird angefertigt)
Polstergutlugen 13
f. Erwachs. 80)180 cm
Fetormunterhetten ggoo
Trikot- Trikot, 90)190

Fetlerhetten 270
7 Pfd. gute Fed. pa. Inl.

2

z

(Bettstelle, Matratze, Auflage) 45.

Küchen, Schlafzimmer und Einzelmöbel spottbillig!
0 6 6 Tellzahlung Hoher Kasserabatt O 0
GUSTAV GAA, Fabriknledlerlage

NEUMARKT 22

kiwmachebirmen

(Bergemotten) ſind
abzugeben. Krautſtr. 9

V Ine
arbeitswillig, ſucht Be S
ſchäftigg., gleich welcher

Art. Zuſchr. erb. u. LI51
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. S

Zuverläſſiges, in
beſſ. Haushalt erfahren. S

20jähriges
DNoöbchere

ſucht ſofort od. 15. Okt.
Stellung. la Zeugniſſe
ſow. Ia Referenzen vor

Helene Eiſenſchmidt,
Mödnitz,

Poſt Hohenmölſen.

Sleißiges, ſauberes

Mad cher
als tägl. Aufwartg. geſ.

Dr. Guillegume,

Achtung
Gebe hiermit bekannt, daß vom

heutigen Tage an die SS Haer I de Daran

S t

neu eröffnet

gr. Doſe 59

Schlachtefeſt

S Gust. Hüuller

Schlachtefeſt

Geschaftserötfnung:
Ich habe der Firma Zentralmarkthalle, Inh. Willy

Rönnau, dort, den Alleinverkauf meiner Weine für Merse-
burg übergeben Bei der Firma Zentralmarkthaſſe gelangen

die Weine zu genau denselben Preisen wie in meinen eigenen
Geschäften zum Verkauf und bitte ich Sie, von meinem

Angebot recht regen Gebrauch zu machen.

Wilhelm Horn, Leipzig S 3,
Arndtstraße 33, Weingroßhandlung.

Alleinverkauf für Merseburg:

nh. wonſy

Vom Faß

fentraimarkthalle,
Rönnau, ßahnhotetrahe J

Alles per Liter lose.

Flaschenweine
Pinige Beispiele:

30 er Horrweilerer

2ler Sauternes
M Franz. Rotwein, mein Schlager

28er Beaujolais, milder, roter Burgundere Apfelwein, herb
h Apfelschaumwein „Cabinet

I Erdbeerschaumwein
Horn Hausmarkes Traubengchaumwein

mit Steuer Flasche 1.50,
Original Douro-Portwein e

e

uSsW.
e sämtliche Preise einschl, Flasche ohne jede Nachforderungl

2

Freitag

Oelgrube 3.

Wilh. Aärian arg

worden iſt.

Merſeburg, den 10. Sept. 1931.

aus aremit günſtigen Tarifen ſucht für das
Geiſeltal, Schafſtädt, Zöſchen und Lützen

VerfretfeAngebote unter 537 an die Geſch. d. Blattes.

ReuRöſſen.
Windmühlſtraße 8.

Geſchäftsmann inſertere!

S W Morgen
Freitag:

Schlachtefeſt
ich Schäfer, land

Leunger Straße 6.

Für
Flagchenbler-

Häncller
Korgeschrieh. Aushänge

hält vorrätig
Bucheruckerei [h. Röbner

Merſeburg.
Kleine Ritterſtraße 3.

Freitag JSee legte
e

10 Uhr Wellfleiſch, nachm. alle Sorten Wurſt
(uch außer Hau) Prenßlgcher Adler

Mriedenheirhar n

geh erzen,C Mit „Lebewohl“ nur an
den Zehn.

Es ſtillt die Hühner
augenſchmerzen

Angehindert kannſt n
gehn.

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohl Füßbad gegen empfindliche Jüße u. Jiß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. e
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardſtr. 81 Sanitäts
Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30, Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr 18
RitterDrog., Kl. Ritferſtr. d. ReumarhtDrog.
Herm. Weniger in Vad DHürrenberg: Kur
prinzDrog. r Mothes; SalinenDrog, Fr.
Stockn Leung9 Ga Groh.
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